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Geheimabkommen Briand-Streſemann
Leber die Eiſenbahnen in der Weſt und Oſtmark

Anzei eis für di lt We

Fernſprecher:

rtius Reichsaußenminiſter
Moldenhauer

zum Reichswirtſchaftsminiſter ernannt

Berlin, 12. November.
Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des

Peichskanzlers Dr. Curtius zum Reichsaußen
iniſter und Profeſſor Dr. Moldenhauer zum
ichswirtſchaftsminiſter ernannt.

Zur Ernennung der neuen Miniſter ſchreibt die
Rationalliberale Korreſpondenz“, der Preſſedienſt
er D. V. P., u. a.: Die Ernennungen ſind einmal
ine Gewähr für die Fortführung der bis-
rigen politiſchen Linie des Reichskabinetts durch

infache Ergänzung der freigewordenen Miniſter
ze, zum anderen liegt darin der Verzicht auf ein
llgemeine s Revirement, gegen das ſich unter
n obwaltenden Umſtänden auch vieles hätte an-
ihren laſſen.

Mit der Berufung Dr. Curtius zum Leiter des
eichsaußenminiſteriums, das er ſchon interimiſtiſch
valtete, wird ein Wunſch des verſtorbenen Reichs

ußenminiſters Dr. Streſemann erfüllt. Streſe-
inn ſah in ſeinem perſönlichen Freund und eitiſchen Geſinnungsgenoſſen Dr. Curtius den

London, 12. November.
Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ berichtet,

ging der Bekanntgabe des Abkommens zwiſchen

Briand und Streſemann über die Entmilitari-
ſierung der Rheinlandzone durch gewiſſe
deutſche Zugeſtändniſſe im Eiſenbahnbau
während der letzten Rede des franzöſiſchen Außen-

miniſters in der Kammer eine Ausſprache mit dem

Botſchafter von Hoeſch voraus. Briand hatte
den Botſchafter zu ſich gebeten und ihm offen er-

klärt, er ſolle ſich entſcheiden, ob er ſeine,
Briands, ſichere Niederlage im Parlament oder
die Bekanntgabe dieſes an ſich geheimen Abkommens

zwiſchen ihm und Streſemann vorziehe. Von Hoeſch
habe ſich für das letztere entſchloſſen. Pertinax

entmilitariſierten Zone

Bekanntgabe durch Brian d zur Vermeidung ſeiner
Niederlage

Vorbereitung der Arbeiten für den zweiten Teil
der Haager Konferenz bezog.

Das radikale „Oe uvre“ bemerkt zu dem BVe-
ſuch des deutſchen Botſchafters von Hoeſch bei
Briand, es habe ſich ſicherlich um die Aus-
legung der Rede Tardieus über die
Rheinlandräumung gehandelt, die in Deutſchland
einige Beunruhigung hervorgerufen habe.
Es ſei Briand wohl kaum ſchwer gefallen, die Be
fürchtungen des deutſchen Botſchafters zu zer-
ſtreuen, und es ſei klar (7), daß die Räumung der
dritten Zone dem Young-Plan unter geordnet
ſei. Sache des Reiches ſei es, den YoungPlan
möglichſt bald zu ratifizieren und die notwen-
digen Geſetze zu ſchaffen. Frankreich werde dann
ſein Möglichſtes tun, um die Räumung bis zum
30. Juni 1930 durchzuführen, (2) Die Militärſach
verſtändigen hätten für die praktiſche Durchfüh-

Von
Ludwig Schwecht, M. d. L.

Die erſte Schlacht um die Befreiung des
deutſchen Volkes iſt gewonnen. Damit iſt
ſelbſtverſtändlich der Sieg noch nicht errungen.
Der Kampf wird weitergeführt, mögen die
Gegner äußere und innere ſich noch ſo
ſehr zur Wehr ſetzen. Er richtete ſich nur
gegen den äußeren Feind, der uns mit dem
ungeheuerlichſten Sklavenpakt, den die Welt-
geſchichte kennt, zu erdrücken ſucht. Dieſen
Kampf, den jeder aufrechte Deutſche mit der
Begeiſterung des Vaterlandsverteidigers mit-
kämpfen müßte, haben die derzeitigen Macht-
haber des Marxismus in einen gehäſſigen
innerpolitiſchen Machtkampf umgewandelt.

Unſer Kampf richtet ſich ſomit jetzt gegen
zwei Fronten, gegen die Gewaltherrſcher
von außen, die das deutſche Volk auf zwei
Menſchenalter hinaus in Feſſeln legen wollen,
und gegen die Feinde von innen, die im Banne
des Pazifismus und des internationalen Ka-

ann e 9t langem einen geeignete n Nachfolger. Be ſient feſt, daß der Zwiſchenfall deshalb bemerkens rung dieſer Räumung acht Monate angeſetzt, pitalismus liegende marriſtiſche Sozialdemo

hen Fo krat t ih lfershelfr übliche er imponierte ihm die Schnelligkeit und wert erſcheine, weil er zeige, welche Furcht die vom November dieſes Jahres an rechneten. ratie mit ihren Helfershelfern,
Igerheit, mit der Dr. Curtius im Haag ſich in Briand ſelbſt wenige Stunden vor ſeiner Rede in Man habe von dieſer Berechnung wahrſcheinlich Was hat uns der Verlauf der erſten

m Milieu und dem großen diplomatiſchen Spiel g n zu viel erhofft. Das Reich möge aber, anſtatt Schlacht gezeigt? Trotz allen Verleum-S urech r r die g der Kammer vor einer neuen Niederlage hatte. ſich bei der Auslegung des Textes über die end dungen der Erfüllungspreſſe, trotz unerhörtem
nung des damaligen Reichswirtſchaftsminiſters gültige Räumung aufzuhalten, keine Zeit ver-gen uf der Konfereng gerühmt und die Unterſtützung Hoeſch bei Briand ſäumen, da die Hauptſache ja nur von ihm ab- Terror gegen n n m

geld u nerkannt, die ihm Curtius in den zur Verhandlung is, 12, N b hänge. (7) ſogar an 2 Dre ſtaune 2 gegenn Ach wenden entſcheidenden politiſchen wirtſchaftlichen Paris, 12. November. Am Montag nachmittag fand beim franzöſiſchen Renten- und Invalidengeldempfänger, die
s d t d finanziellen Fragen zuteil werden ließ. Für Votſchafter von Hoeſch hatte am Montag abend Miniſterpräſidenten Tardie u eine wichtige Be Man mit Entlaſſung, Diſziplinarſtrafen, Ent
n 8 Amt des Reichsaußenminiſters bringt Dr. ſeine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen ſprechung ſtatt, an der Vriand Finanzminiſter ziehung der Gehälter, Penſionen und Renten
gt der i m ine e W e Außenminiſter Briand, die ſich angeblich auf die Cheron, Arbeitsminiſter Louche ur teilnahmen. rn an ſeidene iſt, daß

gegenwärtigen Augenblick beſonders wert ie Beteiligung dur iſteneintragung anhie l ſind. e einem verfaſſungsmäßig publizierten Volks-er Trp T Preiſen e ranz e rpr ungspo iti e c e m i rin n inari afbar ſein kann, i olksktien fi pli ijört zu den vier Kandidaten, Albrecht, Dauch, begehren mit Erfolg durchgeführt worden.Prißt. J m m r e walte- Graf Weſtarp über die Verſchleppung der Räumung Es iſt durchgeführt ferner was Miß
e brauch von Namen völlig neutraler Organiſa-e Sol iniſters vorgeſchlagen wurden, ohne daß für die Johannisthal, 12. November. dauernd gemachte Vorwurf, ſie gefährdeten mit ten 9 die ich e 7 ab W

denennung irgendeines einzelnen der Kandidaten ionen, die ſich niemals hierzu hergaben, trotz29. Jn einer Wählerverſammlung nahm Graf ihren Kampf gegen den Plan die Räumung. So yielen Aufrufen, deren Unterſchriften in eini

S betreffend

tiſche n gun

irtſchaftspolitiſche Erwägungen intereſſierter
uppen auch nur die beſcheidenſte Rolle geſpielt

itten. Profeſſor Dr. Moldenhauer iſt im Reichs
a und noch mehr in ſeiner Fraktion als Bearbeiter
rtſchaftlicher und ſozialer Fragen hervorgetreten.

Ne Beamtenbeteiligung
am Volksbegehren

Berlin, 12. November.

den in der „D. A. Z.“ veröffentlichten
das Vorgehen der

n e die haben Wir die ſich
ren wird von

r a uſtändiger Stelle mitgeteilt, daß

ſie preufzit S et igt be Dies werde
Fall ſein, wenn alle Nachrichten über das

Regieru vorläufig noch n i
z veſda

Kunbegehttn aus ſämtlichen Teilen des Reiches

eingegangen ſeien.

Stettin, 12. November.
Im Rahmen einer Wahlverſammlun r

aldemokratiſchen Partei beſchäftigte ſiin abend Reichsinnenminiſter
mit dem Young Ken und legte die Gründe dar,
de zu dem ſchärfſten W der Partei t gegen dasAtbwod hren geführt hatten. ginging auch auf die der iſi

er Beamten ein, dieehren ngierf rieben haben. Er
ſagte, nach ſeiner Anſicht hätten ſich dieſe Be
Den einer dienſtwidrigen ndlungs be die e in s Ein

S rin e omgge, geben e er aber nicht
Maßnahmen zu ergreifen (1)

n franzöſiſche Botſchafter in Waſhington
dichte anläßlich des Waffenſtillſtandstages

n i wie amerikaniſchen Unterſtaatsſekretär
g das Großkreuz der franzöſiſchen Ehren-

das Volksbe

ſtellt.

Weſtarp u. a. zu den letzten Reden Briands und
Tardieus über die Räuinung des Rheinlandes
Stellung. Graf Weſtarp ſtellte feſt, daß es ein
plumpes Agitationsmanöver ſei, wenn
man die „Wendung“ der franzöſiſchen Politik auf
das Volksbegehren zurückführen wolle. Die Er-
klärungen Briands und Tardieus lägen vielmehr
in der gleichen Richtung, die Frankreich ſchon
immer eingeſchlagen habe. Die korrigierte
Wiedergabe der Erklärung Tardieus über die
Rheinlandräumung ſei genau ſo kategoriſch wie
die erſte. Tardieu und Briand hätten folgenden
Standpunkt feſtgelegt: Der Beginn der Räumung
der dritten Zone ſei abhängig von der An-
nahme und Jngangſetzung des Young-Planes.
Dazu gehöre, daß alle beteiligten Mächte den
Plan ratifiziert hätten, daß die Tribut-
bank eingeſetzt ſei, und daß Deutſchland der
Bank die Obligationen für die Mobiliſierungs
anleihe ausgehändigt habe. Erſt nach Er-
füllung dieſer Bedingungen ſolle die Räumung
durchgeführt werden, zwar ohne, Verſchleppung,
aber mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß der
Endtermin des 80. Juni als feſte Zuſage außer
Kraft geſetzt ſei. Die Verſuche, das zu be
ſchönigen, gehörten anſcheinend zu den unentbehr-
lichen Merkmalen der Erfüllungspolitik. Um ſo
weniger dürfe zugelaſſen werden, daß das deutſche
Volk ſich dadurch täuſchen laſſe. Der End-
termin der Räumung der dritten Zone ſtehe eben
leider noch keineswegs feſt.

Die Annahme des Pariſer Planes und die Ge
fügigkeit Deutſchlands bezüglich aller noch aus

ſtehenden Einzelheiten werde von Frankreich er
neut unter verſchärfſten Erpreſſerdruck ge

Wie ſcharf die Erpreſſung bereits auf die
Regierung und die Regierungsmehrheit gewirkt
habe, zeige der den Gegnern des Tributplanes

ſei das volle Gegenteil von dem eingetreten,
was die deutſche Politik erſtrebt habe: die Erfül-
lung des deutſchen Räumungsanſpruches ſei nicht
von der Tributregelung gelöſt worden, vielmehr
verlange man die Annahme des untragbaren
Pariſer Planes von Deutſchland, bevor an die
Räumung gedacht werde. Für die bevorſtehende
zweite Haager Konferenz hätten die beiden fuan
söſiſchen Miniſter Deutſchland ſo in eine ſehr

ſchlechte Verhandlungslage gebracht.
Wo bliebe unter dieſen Umſtänden die von den Re
gierungsparteien verkündete Abſicht, vor der An-
nahme des Tributplanes die Rückgabe des Saar-
gebietes zu annehmbaren Bedingungen zu ſichern,

kommende Sanktionen aus Artikel 430 auszu-
ſchließen und in der Liquidationsfrage ein für
Deutſchland erträgliches Ergebnis zu erzielen

Anfragen über den Räumungstermin

Paris, 12. November.

Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen iſt man der
Auffaſſung, daß Miniſterpräſident Tardieu im
Laufe einer der kommenden Kammerſitzungen von
der Rechten der Kammer interpelliert werden
dürfte, um ihn zu einer Aeußerung über den
Endtermin der Räumung der Rheinlande zu
bewegen. Tardieu hat in der Kammer geſagt, daß
der 30. Juni als Endtermin der Räumung nicht
mehr in Frage komme. Das „Journal officiell“
hat dann dieſen Satz in eiwas veränderter und
unklarer Form weitergegeben.

Jn Paris rechnet man damit, daß die zweite
Haager Konferenz nicht vor Januar zu-
ſammentreten wird.

gen Fällen auf die unglaublichſten Ver-
drehungskünſte hin zuſtande kamen, es iſt auch
durchgeführt trotz Hereintragen rein kirch-
licher Belange in die Politik.

Zu letzteren Vorgängen muß folgendes ge
ſagt werden: Solange die Enzyklika „Sapien-
tiae christianae“ des Papſtes Leo XIII. ihre
Gültigkeit behält, muß auch der darin ent-
haltene Grundſatz gelten: „die Kirche in die
Politik verwickeln, oder ſie benutzen, um die
Gegner zu überwinden, heißt die Reli-
gion maßlos mißbrauchen.“ Jn der
Enzyklika „Immortale Dei“ findet dieſer Satz
noch einige Ergänzungen: „Wenn es ſich um
rein politiſche Dinge handelt, um dieſe oder
jene Staatsverfaſſung, ſo kann jedenfalls jeder
über dieſe Punkte in allen Ehren ſeine eigene
Meinng haben.“ Leo XIII. ſchließt mit der
Mahnung: „Die Gerechtigkeit verbietet es
jenen, die über die erwähnten Fragen anderer
Meinung ſind, einen Vorwurf zu machen. Und
noch viel größer iſt das Unrecht, wenn ſie des-
halb der Verletzung und Geringſchätzung des
katholiſchen Glaubens beſchuldigt werden, was
wir mehr als einmal zu unſerem Schmerze er
lebt haben.“ Wie hat der Fürſtbiſchof Kardi-
nal Bertram von Breslau in ſeinem
Kampfe gegen das Volksbegehren die päpſt-
lichen Mahnungen ſo völlig außer acht laſſen
können!

Das Freiheitsgeſetz hat mit der Religion
nichts zu tun, ebenſo wenig wie zum Beiſpiel
die Organiſation des Stahlhelm, dem man bei
einzelnen kirchlichen Stellen auch nicht wohl
will. Dabei iſt gerade der Stahlhelm ein wich-
tiger Träger der chriſtlichen Weltanſchauung.
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Er hat auf ſeine Fahne geſchrieben: Vater
landsliebe, Tapferkeit, Pflichttreue, Opfer-
bereitſchaft, Kameradſchaft, Diſziplin, Kampf
für Chriſtentum und deutſche Kultur als die
ſittlichen Grundlagen der Erziehung unſeres
Volkes. Sind das nicht Eigenſchaften, für die
auch die katholiſche Kirche eintritt und die
daher von der katholiſchen Geiſtlichkeit in
Deutſchland gerade in der heutigen Zeit des
Unglaubens, des Sittenverfalls und der Kor
ruption begrüßt werden müßten?

Die Probe, die gegen alle dieſe Widerſtände
zu beſtehen war, war daher bei den Staas-
bürgern, deren Sinn für die Freiheit des
Vaterlandes noch nicht geſtorben iſt, mehr eine
Nervenprobe als eine Probe auf die Ge-
ſinnutg. Das Landvolk im Oſten hat
begriffen, daß der Ausverkauf Deutſchlands,
den der Pariſer Tributplan bringen muß, auch
das Ende der bodenſtändigen Landwirtſchaft
ſein wird. Daher ſtand das Landvolk des
deutſchen Oſtens, nicht zuletzt die ſchwer lei
dende oſtpreußiſche Landbevölkerung, zum
Schutze von Heimat und Vaterland gegen den
Verſklavungsplan faſt geſchloſſen auf.

An dieſer Stelle iſt ein Vergleich zwiſchen
Oſtpreußen und dem Rheinland angebracht.
Beide Provinzen ſind mehr wie alle anderen
ſchickſalsverbunden. Oſtpreußen war im Kriege
die Stätte der Verwüſtung durch einen un-
kultivierten Gegner. Heute iſt es die einſame
Jnſel, umbrandet von polniſcher Habgier. Es
iſt verarmt, die wirtſchaftliche Lage iſt kata-
ſtrophal, tauſende Morgen in alter Kultur
ſtehenden Ackerlandes werden zwangsverſtei
gert. Oſtpreußen hat wahrlich den Kelch des
Leidens auf den Grund leeren müſſen. Aber
Oſtpreußen hat auch das Jahr 1813 nicht ver
geſſen, das große Freiheitsjahr. Daher auch
heute der Glaube an die deutſche Freiheit, die
kommen muß und kommen wird, wenn
Deutſchland nur will!

Auf der anderen Seite ſteht das Rhein
land, das nach dem Kriege über ein Jahr
zehnt lang der Tummelplatz ſchwarzer und
weißer Völker war, die die Fauſt des unerſätt-
lichen Gegners über dem rheiniſchen Volk ge
ballt hielten. Auch der Rheinländer hat
Großes vollbracht. Rhein- und Ruhrwider-
ſtand und die Separationskämpfe ſind
Ruhmeskränze rheiniſcher Treue und Liebe
zum deutſchen Vaterlande. Und wenn ſich das
rheiniſche Volk bei dieſem Volksbegehren zu
nächſt noch nicht ſo beteiligt hat wie der Oſten,
ſo liegt der Grund nur in der tollen Ver-
hetzung des rheiniſchen Volkes, dem immer
wieder vorgelogen wurde, die Annahme des
Freiheitsgeſetzes würde die Wiederkehr der
Beſatzungsherrſchaft ſein. Jſt es nicht Vater
landsverrat, wenn ein Deutſcher für den Geg-
ner, der weiß, daß er bei Ablehnung des
YoungPlanes kein Recht hat, über Deutſch
land Sanktionen zu verhängen, ſehr verſtänd
lich ausſagt: „Wenn der Young-Plan abge-
lehnt wird, bleiben die Rheinlande beſetzt!“?

Die unbegründete Angſt und der Mangel
an Aufklärung ſind es geweſen, die weite
Kreiſe des Weſtens davon abhielten, ſich in die
Ehrenliſte des deutſchen Volkes einzutragen.

Baſel, 12. November.

Der Beſchluß der BadenBadener Konferenz, den
Sitz der Jnternationalen Bank nach der Schweiz zu
verlegen, hat hier große Befriedigung ausge
löſt. Maßgebende Schweizer Kreiſe verſprechen ſich
davon beſonders währungs politiſche Vor
teile. Da die Einlagen der Bank auf Schweizer
Franken lauten und die Zahlungen an die einzelnen
Anteilbeſitzer in Schweizer Franken erfolgen, er
wartet man hiervon eine Erhöhung der welt
wirtſchaftlichen Bedeutung der ſchweizeriſchen Va
luta. Die „Neue Züricher Zeitung“ bemerkt, daß
der Schweizer Franken in der Welt einen Zu
wachs an Anſehen erhalte. Der Präſident
des Direktoriums der ſchweizeriſchen Nationalbank,
G Bachmann, ſchreibt in der „Neuen Züricher
Zeitung“ zu dem Beſchluß, daß ſchon die Nieder
laſſung der Bank in der Schweiz eine Aner
kennung und Stärkung der Neutralität der
Schweiz ſei. Für die Feſtigkeit der eigenen Währung
werde die Schweiz aus der Niederlaſſung der Bank
Nutzen ziehen können, denn die Internationale
Bank werde in gewiſſer Hinſicht die Bank der Noten
banken ſein. Sie könne in dieſer Eigenſchaft ein
neues Goldzentrunm ſchaffen.

Paris, 12. November.
Sauerwein berichtet aus BadenBaden, daß

die Wahl Baſels als endgültiger Sitz der Inter
nationalen Bank vor allem auf den Wunſch der
Engländer und Amerikaner zurückzuführen ſei, die
ſchon immer auf dieſe Stadt als Sitz den größten
Wert gelegt hätten, nachdem London und Brüſſel
endgültig ausgeſchaltet worden ſeien. Dr. Schacht
habe gleich erklärt, daß ſeine Regierung von Brüſſel
nichts wiſſen wolle. Die öffentliche Meinung in
Deutſchland mache Frankreich zum Vorwurf, durch
die Begünſtigung Belgiens eine Gefühlspolitik ge
trieben zu haben. Am ungünſtigſten habe ſich gegen
Belgien der Umſtand ausgewirkt, daß es ſchwierig
geweſen ſei, die Jnternationale Bank in eines der
am Kriege beteiligten Länder zu legen, während
die drei anderen Großmächte, die am Kriege teil
genommen hätten, Frankreich, Deutſchland und
England, darauf verzichten ſollten. So ſei man
ganz natürlich zu der Auffaſſung gelangt, daß ein
neutrales Land gewählt werden müßte.

Das Geſchäftshaus
Baſel, 12. November.

Die Regierung des Kantons Baſel hat der
Leitung der Jnternationalen Reparationsbank als
künftiges Bankgebäude das Haus zum Kirch
garten in der Eliſabethenſtraße in Baſel zur
Verfügung geſtellt, das in unmittelbarer Nähe
des Bankzentrums und des Bundesbahnhofs ge

Aber auch das Rheinland wird erwachen
und die falſchen Propheten von ſich abſchütteln.
Der Rheinländer, vor allem auch der rheiniſche

Bauer, der Beweiſe ſeiner Heimats- und
Vaterlandsliebe in Kriegs- und Nachkriegs
zeiten gegeben hat, wird hinter ſeinem oſt
preußiſchen Schickſalsbruder nicht zurückſtehen.
Er wird zur Stelle ſein, wenn es gilt, Heimat
und Familie vor der Verſklavung zu ſchützen.

Die Internationale Bank in Baſel
Die Schweiz erhofft währ ungspolitiſche Vorteile

legen iſt. Das Haus zum Kirchgarten gilt als
eines der ſchönſten älteren Gebäude Baſels,
ja der Schweiz überhaupt. Es wurde in den
Jahren 1782/85 von dem Architekten J. U. Büchel
für den feinſinnigen Kunſtfreund Oberſt Johann
Rudolph Burckhardt erbaut. Oberſt Burckhardt
mußte ſpäter wegen politiſcher Vergehen ins Aus
land fliehen und trat in engliſche Dienſte ein. Das
Haus macht den Eindruck eines kleinen Palaſt es.
Das Haus hat ſpäter mehrmals den Beſitzer ge
wechſelt. Eine Zeitlang war es auch Sitz der
Schweizeriſchen Volk sbank. Gegenwärtig be
findet es ſich in Staatsbeſitz, ſo daß es ohne
große Schwierigkeiten innerhalb kurzer Zeit ge
räumt und mit verhältnismäßig wenig Aufwen-
dungen für die Bedürfniſſe der Weltbank herge
richtet werden kann. Es dürfte 50 bis 80 Repa
rationsbank- Angeſtellten Platz bieten; man nimmt
Daß dies auf längere Zeit hinaus genügen
wird.

Halle, 12. November.
In einer Erklärung weiſt der Landbund Provinz

Sachſen darauf hin, daß der geplante Meiſtbegün

ſtigungsVertrag mit Polen ſich für die geſamte
deutſche Landwirtſchaft kataſtrophal auswirken
muß. Vei einer Annahme des Vertrages im
Reichstage würde eine Veröbdung weiter bisher
landwirtſchaftlich genutzter Landſtrecken im deutſchen

Oſten eintreten. Schon heute ſei infolge dieſes ge

planten Vertrages ein großer Preisſturz in
Roggen eingetreten.

Der Landbund Provinz Sachſen hat, um zu
nächſt ſogleich auf die jetzt augenblicklich ſich be
merkbar machenden verheerenden Aus
wirkungen des drohenden Polenvertrages auf
merkſam zu machen und dagegen anzukämpfen, an
den Reichsernährungsminiſter und an den Reichs
heim das nachfolgende Telegramm abge
andt:

„Jnfolge drohenden Abſchluſſes eines Handels
vertrages mit Polen Getreibdepreis ſtark ge
fallen Zahlreichen Landwirten Bezahlung ber
Steuern am 15. November unmöglich, wenn Re
gierung nicht ſofort zur Stützung des Getreide
preiſes eingreift.“

Warnung an die Regierung
Oppeln, 12. November.

Bei der Zehnjahresfeier des Oberſchleſiſchen

h

Kriſe der Feſtſpiele
Aus Theaterkreiſen wird uns geſchrieben: Das

finanzielle Ergebnis der letzten r in
Heidelberg ringe die Theaterkreiſe, das Problem
der Feſtſpiele an zu beleuchten. Heidelberg
ſchloß in dieſem Jahre mit einem Defigit von
50 000 und hat im Laufe ſeiner letzten vier
Feſt rade ein m v von 172 000 Mark
erreicht. abei ſteht das künſtleriſche Ergebnis
ſolcher Feſtſpiele in keinem Verhältnis zu ſeinen
Ausgaben. Entweder wird die künſtleriſche Arbeit
der en Saiſon zu ſolche Feſtſpielwochen kon
zentri ar Koſten der übrigen Aufführungen,
oder aber die er Feſtſpielwochen

nunterſcheiden ſich keiner Begiehung von den
übrigen wiegen.

t werden dieſe Feſtſpielwochen auch ohne
jede Notwendigkeit angeſetzt, nur um den Zu
ſchauern einen neuen n für den Theater
beſuch zu bieten, und die Städte rivaliſieren mit
einander, für dieſe Woche einen prominenten Re
u o Schauſpieler zu gewinnen.

finanzielle Fiasko ſolcher Feſtſpiele wirdjetzt aber in einer Ja t gute Folgen zeitigen,
nämlich die, daß ſolche Feſtſpiele jetzt von einer z
meinſamen planmäßigen Durch nung durch die
verſchiedenen z enorganiſationen ge dem
leitet werden unu r alle ea auf ſinnvollen Grü

rtfallen. Die Direktoren derau ebaut ſind,
verſchiedenen ter werden ſich dadurch wieder
auf die künſtleriſche Durchführung der geſamten
Winterſpielzeit kongentrieren können.

Welche Theaterſtücke beſuchen die Literatur
ſtudenten Eine Hochſchulſtatiſtik über die Wahl
von Theateraufführungen der Literaturſtudenten

zeigt, wie das r ſchentheoretiſchem ium u tiſcher Anſchauuiſt. Die M l der peß
geſehen. Den erſten Teil des

haben drei Viertel aller Studenten ge
b let“ und „Wallenſtein“ ſogar nur von
die

Die ſtatiſtiſche Erhebung ergab, dan moderner Theater etwa z

bis 15 Prozent der Literaturſtudenten bekannt ſind.
Dann ſinken die Ziffern rapid. „Hedda Gabler“
und „Der Volksfeind' ſind nur noch jedem
20 Studenten durch die Bühne bekannt.

Die Theaterzuſammenſchluß- Beſtrebungen im
Ruhrgebiet. Die Städte Dortmund, Duis
burg und Bochum planen, durch eine Theater
emeinſchaft oder gemeinſame Theaterplanwirt-haft die Zuſchüſſe für die ſtädtiſchen Theater

en. Duisburg und Bochum arbeiten
chon lange uſgenen und dieſe Zuſammenarbeit
at ſich in künſtleriſcher Hinſicht ſehr bewährt. Der

danke eines großen Dreiſtädtetheaters
iſt im Hinblick darauf aufgetaucht, durch ſolchen

uſammenſchluß auch Prager Vorteile zu er
zielen. Außerdem würde, da Duisburg die Oper
und Bochum das Schauſpiel p W durch die
Hinzuziehung Dortmunds die fehlende Kunſtart
der Operette im Dreiſtädtetheater vertreten ſein.
Die an gen Verträge mit den einzelnen
Jntendanken der genannten Städtetheater bieten
inſofern dem dmnmenſching keine Schwierigkeit,
als dieſe Verträge nur von den Theateraus-
ſchüſſen genehmigt wurden, der Magiſtrat als ent

t eidende Jnſtanz ſich aber noch nicht mit dieſen
ragen beſchäftigt hat. Der Vertrag mit dem

munder endanten Geſell enthält aus
drücklich die Klauſel, daß die Stadt Dortmund von

Vertrag am Ende der nächſten Saiſon zurück
treten kann, wenn theaterplanwirtſchaftliche Maß-
nahmen der Stadtverwaltung es erfordern.

Ein Blick hinter die Kuliſſen. Um dem Publi-
kum einen Einblick in die techniſchen Erforderniſſe
unſerer modernen Bühnen zu ermöglichen, hat jept
die Direktion des Théatre de la Madeleine

aris beſchloſſen, dem Publikum in den großen
ütritt zum Bühnenhaus zu geſtatten.

alle Bühnen- und Maſchinen
33 en gezeigt und in ihren einzelnen Funktionen

viscator ſucht die Provinz heim! Die gericht
lichen ungen Piscators undeines Enſembles mit der Direktion Klopfer im

ter am Nollendorfplatz in Berlin werden
vorausſichtlich noch längere Zeit auf ſich warten
laſſen müſſen. Inzwiſchen wird das bereits ge
bildete Schauſpielerkollektiv der PiscatorBühne in

einer Reihe größerer Städte in der Provinz
aſtieren. So wird das Kollektiv in Mannſein am 28. November im Mannheimer Künſtler-

theater „Apollo“ in der gnſzznierung Erwin Pis-
cators das Schauſpiel „S 218“ von Carl Eredé,
das vor einiger Zeit in Leipzig uraufgeführt wor-
den iſt, zur Aufführung bringen.

Goldenes Doktorjubiläum
von D. Kattenbuſch

Die theologiſche Fakultät der Unix erſität
Göttingen verlieh am 11. November 1879 an
S Kattenbuſch die Würde einesoktors der Theolrgie. Da ſich jetzt der Tag der
Ehr ung zum 80. Male jährt, ſtellte die theologiſche
akultät ein Diplom aus, in dem Ge
eimrat Kattenbuſch, „dem hahnbrechenden Ge

lehrten, der durch Vegründung der feſſions
kunde und als Lutherforſcher der theoloziſchen
Wiſſenſchaft neve Wege g. et hat, dem hoch
geſchätzten Lehrer, der viele rzehnte hindurch
an drei Hochſchulen der Führer der theolo iſchen
Jugend geweſen iſt“, die wärmſten Glückwünſche
ausgeſprochen nerden.

Auch in Halle werden ſich die hFreunde des beliebten gelegt

inger rungünſchen der

„Der arme Heinrich. Jm Stadttheater

arme
erſten Male in dieſer Spielzeit in

tzner vollendete im Mai dieſ
Lebensjahr.

ehrung führt das Stadttheater das M
auf, deſſen Dichung nach der bekannten
des Mittelalters, James Grun, geſtaltet iſt.
muſikaliſche Leitung hat Generalmuſikdirektor
Srich Vand, die Spielleitung A. W. Roesler. Es
wirken mit die Damen Blaha und Schöbel und
die Herren Dorner, Dramſch und Niggemeier.

Verhandlungsſtockung

in Baden Baden
VadenBaden, 12. November.

Die für Montag angeſetzte Vollſitzung dez
Organiſationsausſchuſſes der B. J. Z. iſt uner-
warteterweiſe vertagt worden. Die franzöſiſchen
Vertreter hatten wiſſen laſſen, daß ihnen eine
zweitägige Unterbrechung der Verhand.
lungen ſehr erwünſcht wäre. Sie wollten die
noch unerledigten Punkte der Treuhand,
verträge in Ruhe vorbereiten. Nachdem in
der letzten Woche mitgeteilt worden war, daß die
Konfereng ſpäteſtens bis Donnerstag dieſer
Woche beendet ſein werde, kommt dieſer Wunſqh
der Franzoſen ſehr überraſchend. Man
vermuten, daß er in Meinungsverſchiedenheiten
über die letzte noch ausſtohende Frage der Treu,
handverträge, nämlich des
modus der Jahreszahlungen, ſeine Urſache ha

letzten Woche ziemlichen Raum eingenommen

Ende zu kommen.

Her polenvertrag führt zur Kataſtrophe
Einſpruch des Landbun des der Provinz Sachſen

miniſter a. D. Dr. Schiele u. a. über die
deutſch polniſchen Handelsvertrags Verhandlungen

Unter Hinweis auf den ungeheuren Ueberfluß

Kartoffeln und Schweinen ſchilderte er die Ge
fahren eines Meiſtbegünſtigungs Vertrages mit
Polen für die deutſche Landwirtſchaft im Oſten
Ein ſolcher Vertrag,
werden ſolle, würde den Ruin von vielen tau
ſend bäuerlichen Familien bedeuten. Man könne
den deutſchen Verhandlungsführer Rauſcher

zuſtande bringen wolle, nicht begreifen. Reiche
miniſter a. D. Dr. Schiele warnte die Regie
rung mit allem Nachdruck vor übereilten Schrit
ten. Die Landwirtſchaft werde nicht davor zurüc

teln gegen einen ſolchen Vertrag anzu
kämpfen. Er forderte unter lebhaftem Beifal
der Verſammlung die ſchleunige Einberufung de

Handels politiſchen Ausſchuſſes
Reichstages, damit die Regierung dem Reichstag
Rechen ſchaft über die Verhandlungen nmi
Polen gebe.

Ablehnung des allgemeinen Wahlrechts in Jape

Der japaniſche Geheime Rat hat die E
rung des allgemeinen Wahlrechts in Japan ab
gelehnt. Die Ablehnung wurde damit be
gründet, daß eine Erweiterung des Wahlrechts

ſchweren politiſchen Folgen führen könnte, die di

Landbundes ſprach Reichslandbundpräſident Reichs

0

Gegenſätze weiter verſchärfen würden.
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e
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Hochschulen
Greifswald.

Der Würzb r r Privatdozent Dr. Eduard
von Jan, Dr. phil. et med. dent., hat den Ru
auf den Lehrſtuhl der romaniſchen Philologie ar
der Univerſität Greifswald als Nachfolger von
E. Lommatzſch angenommen.

Jena,
Dr. S Buſch, a. o. Profeſſor für Phyſ

an der Univerſität Jena und Leiter der Fein
meldekabelfabrik der Allgemeinen Elektrigitäts
r in Berlin hat den an ſhn vor einiger

Dechniſchen Hoch
die Erq

an der

Marvburg,. u
Jn der philoſophiſchen Fakultät der UniverſiMarbur t der Privatdozent für Bauforſchung

Dr.Jng., Se phil. Friedrich Wacht s muth zum

r mteten außerordentlichen Profeſſor ernannt

w n.
Münſter

n Münſter i. W. ſtarb im Alter von
83 Jahren der Ordinarius der Chemie an
dortigen Univerſität, Geh. Regierungsrat De
Heinrich Salkowfki.

Rundfunkübertragung aus Halle. Das Sin
foniekongert des Städtiſchen 27
cheſters in Halle unter Leitung von Genera
muſikdirektor Erich Band am Mintäg, 2. Dezem

Uhr wird von der Mirag ragen. Solif
s Abends iſt Profeſſor Albert cher (Vaß). De

mm bringt die Coriola
mne „An die Ceifnuns von fernere Thomas Eſauffütcung

als Abſchluß die Sinfoni Dichtung Au
Das Bühnenbild geſtaltet Heing Behrens.

rtüre und die

mund von Hauseggers arg m
Jtalien“ von Richard e

Verteilungs
Dieſe Frage hat ſchon in den Verhandlungen der

jedoch hatte man gehofft, mit ihr am Sonntag zu

der polniſchen Landwirtſchaft an Roggen, Gerſte,

wie er jetzt abgeſchloſſen

der unter allen Umſtänden einen Vertragsabſchluß

ſchrecken, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit
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Haie
Heldengedenkfeier der D. St.
Am 23. November in der Marktkirche.

Um Sonnabend, dem 28. November abends
am 8 Uhr, veranſtaltet die Deutſche Studen
enſchaft ander Univerſität Halle, wie alljährlich,

arktkirche eine Heldengedenkfeier r
die gefallenen Lehrer, Beamten und Studenten der
gereinigten Friedrichs Univerſität HalleWittenberg,
perbunden mit einer Langemarckfeier. Oberpfarrer
Fritze wird die Gedächtnisrede halten.

Die Kirche iſt für die halleſche Bürgerſchaft ab
Uhr geöffnet. im um 8 Uhr werden unter

orgelſpiel zunächſt die Chargierten der halle-
n Korporationen einziehen. Die Sängerſchaft

jFridericiagna“, Studienrat Rebling
Hrgeh) und Werner Haupt (Cello) haben ihre

wirkung zugeſagt. Der Reinertrag der Feier
Langemarckſpende der Deutſchen Stu

entenſchäft beſtimmt.
Nach der Feier erfolgt durch den r r de

geutſchen Studentenſchaft Halle an den Gedenk
ſafe ln in der Vorhalle des Hauptgebäudes der
jniverſität eine Kranzniederlegung; der
futritt iſt hier allen denen geſtattet, die ſich durch
a h über die Teilnahme an der Feier

der Marktkirche ausweiſen.

Karten ſind zum Preiſe von 1 Mark (Schiff)
nd 75 Pf. (Emporen) in der Lippertſchen Buchhand
lung, Große Steinſtraße 78, und der Akademiſchenhuchhandlu von R. Heller, Univerſitätsring
rhältlich. Die Bevölkerung von Halle wird gebeten,
h an der Heldengedächtnisfeier recht zahlreich zu
eleiligen.

Fenſtermäntel für D-Züge
Die Reichsbahn kauft 34 000 Vorhänge aus

grünem Fries

r der Deutſchen Reichsjahngeſellſchaft hat jetzt die Anordnung getroffen,
aß während der Heizzeit die D-Zugwagen
einheitlich mit Fenſtermänteln aus dickem
grünem Fries ausgerüſtet werden ſollen. Etwa
von früher her noch vorhandene Vorhänge ſollen
aufgebraucht werden, ſoweit ſie für weitere Ver-eihung geeignet ſind. Jm übrigen werden dieſe

Fenſtermäntel neu angeſchafft. Die erforderlichen
rund 34 000 Stück ſollen bis Ende November

Die Reichsbahndirektionen ſind
angewieſen worden, für die beſchleunigte An
ringung zu ſorgen, ſo daß damit gerechnet werden
ann, daß bei Eintritt der kälteſten Witterung

n Januar und Februar alle D-Zugwagen den
Schutz an den Fenſtern beſitzen.

Die

v JBWADA-

Große deutſchnationale Wahlkundgebung
Die deutſchnationale Wahlkundgebung findet,

je uns heute mitgeteilt wird, am Donnerstag, dem
November, abends 8.15 Uhr, im großen

jaliaſaal ſtatt. Es iſt dies die einzige Kund-
ehung, die von ſeiten der Partei in Halle zur Pro
nziallandtagsWahl r wird. Außer dem
itzenkandidaten Dr. Schiele werden noch zwei

tovinziallandtags Abgeordnete ſprechen, und zwar

chornſteinfegerObermeiſter Döring aus Zeitz
nd Frau Helene Knabe aus Freyburg. Die
ationalgeſinnten Wähler und Wählerinnen wer
en gebeten, unter keinen Umſtänden dieſe Wahl
n zu verſäumen, und beſonders die
rauen werden darauf aufmerkſam gemacht. Der
intritt iſt frei. Das Thema wird zweifellos trotz
r am gleichen Tage ſtattfindenden Verſamm-
ingen ſehr viel Beſucher anziehen, es lautet: Kor
nption oder Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit.

utherGeburtstagsFeier im Martinſtift
Das „Martinſtift“ trägt ſeinen Namen und ſein Weſen

on unſerm großen Reformator Dr. Martin Luther,
nd es iſt darum nur natürlich, daß es ſein Jahresfeſt an
uthers Geburtstag, dem 10. November, feiert. Der Raum,
dem ſonſt regelmäßig die Morgenandachten abgehalten

urden, war am letzten Sonntag in einen Feſtſaal ver
andelt, und die Mitglieder des Stifts, ſoweit ſie nicht
ch Krankheit und Schwäche an ihr Zimmer 44 elt ſind,
ten ſich ſ Tiſchen gemütlich niederlaſſen; auch za alte Schweſtern aus dem „Abend
den nahmen teil. Der Vorſteher Superintendenthroeter eröffnete die Feier mit einer der
prache, die Luthers r und bleibende dienſt inn helles Licht ſt olgten muſikaliſche h

uſhiedenſter Art, allermeiſt klaſſi und volkstümliche
uſtk. Namentlich erfreuten rau Superintendent
hroeter durch ihren innigen Geſang und das

zmitglied Gildemeiſter durch lebendiges Geigen
Konſiſtorialrat Gutſchmidt, der, wie auch einige

andsmitglieder des Stiftes, der überaus feierlichen Ein
ihung der Lutherkirche, die am Vormittag unter un

rer w. der Gemeindeglieder erfolgt war, bei
ohnt hatte, gedachte dieſer für das kirchliche Leben von
le ſo wichtigen und hoffentlich fortdauernd ſegensreichen
er. Den Schluß des Abends bildeten ein inniges Wort

ren 3 m z ne rganzen ammlung ſtehen eſungene Vermächtigen Lutherliedes „Das Wort e ſonen aſſen
t.

r

WoHfn ge5He tcb7
Halles Vühnen am 12. November
üdttheater: „York“ (8).

e e eLannibalen“ (4, 6, 8.16).

h a e e eLeipziger Straße „Der Froſch mit derNaske (4, 6.80, 8.20). Froſh

urg: „Frühlingsrauſchen“ (4, 6.80, 8.20).
vl: „Zwiſchen Vierzehn und Siebzehn“.

3 r Theater: „Der ſingende Narr“ (8).
ſtlerſpiele: Das große neue Pro

Kamm (8).

mit

er Das erſtklaſſige Novemberprogramm (8).

Abſchied vom Stadthaus
Hie Abſchlußſigung der halleſchen Stadtverordnetenverſammlung

Annahme der Akademievorlage in zweiter Leſung
Geſtern nachmittag fand nun wirklich die unbe

ſtreitbar letzte Sitzung der halleſchen Stadtver-
ordnetenverſammlung ſtatt. Noch einmal hatten
ſie ſich eingefunden, die biederen Stadtväter des
Odnungsblocks, die die Finanzen der Stadt all
die Jahre ne ſo ſorgſam vor rrntiſe7
Millionen Agitationsanträgen ſchirmten, das
„Fähnlein der Verſprengten“ (wenn man ſo die
einſtmals auf die Liſten der völkiſchen Freiheits
bewegung gewählten und inzwiſchen gänzlich
uneins gewordenen Stadtverordneten nennen
darf), das Häuflein der Sozialdemokraten, und
ſchließlich auch die „böſen Buben“ des Stadt-
parlaments, die K. P. D.-Fraktion, mit ihren
muskelſtarken männlichen und ſtimmbegabten
weiblichen Mitgliedern. Sie alle, alle kamen denn
wer weiß, ob man ſich wiederſieht? Der
17. November mag manche Ueberraſchung bringen!
Ja, viele der hier heute noch treu ihre Stunden
abſitzenden Stadtverordneten mußten bereits bei
Bekanntgabe der neuen Liſten durch ihre Frak-

nene
Wählt Liſte 21!

Wählt Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
(„Einheitsliſte Halle“)!

Die Liſte 21 vereinigt in ſich ſämtliche
bürgerlichen Parteien, Grganiſationen,
Verejnigungen und Verbände Halles.

tionen erkennen, daß man ſie für überflüſſig
hält, aus dem oder jenem (vielleicht, objektiv be-
trachtet, nicht immer gänzlich verſtändlichen)
Grunde.

Stadtverordnetenvorſteher Buſſe iſt noch
immer nicht von ſeiner Krankheit geneſen, und ſo
muß denn wiederum ſein Stellvertreter, Studien-
rat Hos, die Sitzung eröffnen. n voller
Ruhe leitet er die Verſammlung, verzichtet ſogar,
gewiegter Pädagoge, der er iſt, heute ſo kurz
vor der „Schulentlaſſung“ auf Ordnungs-
ſtrafen. Und wahrhaftig, die Methode bewährt ſich!

Ohne Ordnungsrufe

macht den Kommuniſten ihr ſonſt ſo gern ver-
übter Klamauk anſcheinend nicht den richtigen
Spaß; brav beten ſie ihre Wahlſprüchlein
herunter und eifrigſt ſtenographiert dieſe der
„Klaſſenkampf“ Berichterſtatter für eine verehr-
liche Wählerſchaft draußen im Lanoe. Damit
aber läßt man es auch genug ſein, und ſo kann
man denn nach einigen Stunden ſchönſten Friedens
eruhſam nach. Hauſe gehen einer ingewiſſenZukunft entgegen

Bevor man in die Tugesordnung eintritt,
beſchweren ſich die Kommuniſten darüber, daß die
S. P. D. Wahlflugblätter auf den Plätzen
der Stadtverordneten hat verteilen laſſen. Der
Vorſteher ſtellt feſt, daß dies ohne ſein Wiſſen
geſchehen ſei, und bittet deshalb, die Angelegenheit
als ungehörig, oder nicht geſchehen zu betrachten.

Der erſte Tagesordnungspunkt bringt ſo-
dann die

zweite Leſung der Akademie-Vorlage.
Wiederum empfiehlt Stadtv. Minner (Ordn.-
Bl.), diesmal mit wenigen knappen Worten, ſo-
wohl im Namen des Bauausſchuſſes wie namens
des Haushaltsausſchuſſes Annahme dieſer
wichtigen Magiſtratsvorlage. Die Referenten für
Schulausſchuß und Grundſtücksausſchuß verzichten
auf erneute Stellungnahme; ſie bleiben alſo bei
ihrer ſchon in der letzten Sitzung ausgeſprochenen
Zuſtimmung.

n der Ausſprache ſchlägt Stadtv. Schulze
Ordn.-Bl.) vor, über die Vorlage in zweieilen abzuſtimmen und zwar darüber,

ob die Akademie nach Halle kommen ſolle, zu
nächſt, und dann über die Platzfrage
geſondert;

es ſoll alſo noch in letzter Stunde das Verg
ſchenken- Gelände für die Stadt ge

rettet werden!
r dies unmöglich iſt, nämlich, daß man ent
weder die Geſamtvorlage annehmen oder aber
ablehnen muß, erklärt
mit dürren Worten.

Stadtſchulrat Truſchel
Kommuniſtenhäuptling

Günther zieht hierauf gegen die „Willkür
methoden des Magiſtrats“, die ſich gerade hierwieder einmal eminent erwieſen ſten vom
Leder, und ſein Fraktionsgenoſſe JIIgenſtein
fordert namentliche Abſtimmung, ein
Antrag, dem ſtattgegeben werden muß. Ab-
r konſtatiert Vorſteher Hos, daß eine
oppelte Abſtimmung im Sinne des n

Vorſchlags tatſächlich geſchäftsordnungsmäßig
nicht möglich iſt. Jn der namentlichen Ab-
ſtimmung werden dann 31 „Ja“ und 18 „Nein“-
Stimmen abgegeben; ſelbſtverſtändlich iſt Stadtv.
Schunke, der zurzeit einzige N. S. D. A. P. er
im Hauſe, wieder einmal bei den „Nein-Sagern
aus Prinzip“, das heißt bei den Kommuniſten!
An der großen Mehrheit für die Vorlage kannjedoch dieſe eine Stimme nichts ändern:

Halle hat alſo, wenn auch durch Beſchluß
erſt in zweiter Leſung, ſeine Päda-

gogiſche Akademie ſicher!
Man wendet ſich r r einem kommu-

pt. Dringlichkeitsantrage zu,der ſich mit Aſhlfragen beſchäftigt. Der Antrag
wendet ſich vor allem dagegen, daß neuerdings
von den männlichen Ernährern einzelner
Familien, die im Obdachloſen- Aſyl unter-

bracht ſind, Bezahlung dieſer Unterkunft ver-
engt wurde, und zwar unter Androhung der

Exmittierung. Genoſſe Pezold begründet den
Antrag namens des Sozialausſchuſſes und ſpricht
donn gleich im Namen ſeiner Fraktion weiter, wo
bei er ſich gegen die ſcharfe Hausordnung und vor
allem die Ungesieferrlage im Aſyl wendet.
Stadtv. Günther u s K. P. D.), möchte
den ſonderbaren Eindruck abſchwächen, den es
machte, daß ſein Fraktionsfreund Härtel I, der
jüngſt erſt Stadt rat wurde, bei den Ausſchuß
verhandlungen den Standpunkt dte Genoſſen in
e ganzen Angelegenheit nicht voll anerkennen
onnte;

das alte Wort ſtimmt alſo doch, daß mit dem
Amt (manchmal) auch der Verſtand

kommt!

Namens des Ordnungsblocks erklärt Stadtv.
Schmidt, daß u mancherlei im Ob-
dachloſenaſyl abzuſtellen ſei. Viele der hier Unter
gebrachten wären wirklich ordentliche Leute, und
ihnen müſſe geholfen werden. Andererſeits aber
ſei es vollkommen in der Ordnung, wenn man
von ſolchen an ſich in geordneten Ver-
hältniſſen lebenden Jnſaſſen auch ein ge
ringes ehe l el d verlangel! Von
ſeiten ſeiner Fraktion ſei ſchon alles r um
beſonders in den Kreiſen der Hausbeſitzer
über dieſe Dinge aufzuklären, und Abhilfe ſei
auch bereits e worden. Jm Namen
des Sozialausſchuſſes ſtellt der Referent
abſchließend einen eigenen Zu demzu

zunächſt einmal der Charakter des Aſyls
lar wieder herzuſtellen iſt, wenn nicht anders,

dann durch Verſtärkung des Wohnungs-
neubaueées, und der zweitens bei Einforderung
von Unterkunftsgeldern individuelles Vor-
gehen fordert.

Jn der ſchließlichen Abſtimmung wird der
K. P. D.- Antrag abgelehnt, während
der des Sozialausſchuſſes ohne
Debatte einſtimmige Zuſtimmung

findet.

Der nächſte Tagesordnungspunkt, wiederum
ein kommuniſtiſcher Dringlichkeitsantrag, iſt,
wie Vorſteher Hos mitteilt, von den Antrag
ſtellern ſelbſt bereits im Ausſchuß zurück
gezogen worden, da ein in ihm beanſtandeter
Sonderfall durch Eingreifen des Magiſtrats reſt-
los erledigt wurde. Frau Lehmann von der
K. P. D. kann es (ſo kurz vor den Wahlen!) „ver-
ſtändlicherweiſe“ nicht laſſen, „einige“ Worte für
die „Hlaſſenkampf“-Leſer zu ſprechen. Stadtrat
Velthuyſen antwvwortet ihr, nachdem ſie glück
lich zu Ende, ruhig und ſachlich, indem er erklärt,
daß er perſönlich

grundſätzlich gegen jede Fürſorgeerziehung

(um eine ſolche Angelegenheit handelt es ſich hier)
ſei, da aus dem Verpflanzen von

lich andern Verhältniſſen, dem dann doch nur ein
Wiederzurückverſetzen in die Stadt folge, nie
etwas werden könne!

Der nächſte Punkt, eine Anfrage der
„unermüdlichen“ Kommuwniſten, erſcheint zu
nächſt etwas myſteriös: Es wird da der Magiſtrat
(ſprich: Oberbürgermeiſter Rive!) gefragt, ob die

n gefährdeten
Großſtadtkindern auf das Land mit ſeinen gänz

Stabtverwaltung
preußiſchen

„Städtetag“ in

zu r T r r tweiß nun P. D. gang genau,
die Stadt vertreten war, und zwar durch ihr
Oberhaupt e. Gerade dies aber iſt der
Grund zur Anfrage; denn man iſt vergrämt, daß
der Oberbürgermeiſter keinen der ſo überaus
reiſeluſtigen ſozialiſtiſchen Stadträte mit auf die
Tour genommen hat!
Sehr überlegen fertigt Dr. Rive die Antrag
ſteller abl In küh verrergern Tone erklärt er
den „Wißbegierigen“ mit langſchweifigen Aus-
[Wrpygen was ein Städtetag ſei und was
einer ſei, oder anders S daß der Frank

furter Städtetag kein Städtetag, vielmehr
eine bloße Jahresverſammlung

war, an der nur eben der Oberbürgermeiſter,
und zwar als Mitglied des Vorſtandes, teilzu
nehmen hatte. Weiteren t W verſprichtDr. Rive dadurch zu ſtillen, daß er ſofort nach

Drucklegung der vielen, vielen Reden, die er in
rer er ſich ergehen laſſen mußte, I
er Kommuniſtiſchen Partei als gewiß intereſſante

Lektüre zugehen laſſen wird

Stadtv. Dr. Mund, (Völk.) begründet hierauf
eine Anfrage, die er mit mehreren Freunden von
der Rechten des Hauſes einbrachte. Er ſtellt feſt,
daß die Stadtverordnetenverſammlung bereits
Mitte September beſchloß, in Cröll-
witz eine Turnhalle zu bauen, wobei damals
n ſeinerſeits angeregt wurde, der dringlichſten

ot durch einen

Zwiſchenbau zwiſchen den beiden bisherigen
Schulgebäuden

G rrern was mit rund 25000 Mark ohne
Nühe und große Verzögerung geſchehen

könne. Da an große Neubauten wegen der ſo
ſchwierigen Finanzierungsfrage in Kürze doch
nicht zu denken
mehr, den ſchon einmal in Vorſchlag

ei, beantrage er nun-
l ebrachtenZwiſchenbau dort oben in der glängenden Lage

hoch über der Saale jetzt ſofort vorzunehmen.
Sdtadtſchulrat Truſchel bemerkt dazu, daß

die urſprüngliche ptember Vorlage vom
Hochbauamt bereits aus gearbeitet ſei,
und 2 r auch die Finanzierung inſofern geklärt ſei, als man die erforderlichen Bau
gelder in den neuen Haushaltsplan ein-
ſtellen wolle. Nach einigen roten Propaganda
rednern meldet ſich Stadtv. Dr. Schul z zu Wort,
um zu erklären, daß die ganze Frage beſſer ord
nungsmäßig durch die Ausſchüſſe bearbeitet
würde, wenn auch die Eröllwitzer Turnhallen-Not
durchaus nicht beſtritten werden ſolle; ſein Ver
tagungsantrag wird jedoch abgelehnt, wäh-
rend der

„Antrag Mund“ mit den Stimmen der Mehr-
heit zur Annahme kommt.

Schließlich hat man noch über einen S. P. D.
Dringlichkeitsantrag zu beraten, der
den Magiſtrat auffordert, Fühlung mit der
Allgemeinen Arbeitgeber Vereinigung aufzu-
nehmen, um in dieſem Jahre den 5-Uhr-
Zren“ ſerte am Heiligabend zu er-
reichen. Vorſteher Hos meint hierzu, daß ohne
Zweifel dieſem Antrage jeder einzelne Stadt-
verordnete zuſtimmen werde, da er ſowohl im
Intereſſe der Angeſtellten wie in dem der Kauf-
mannſchaft liege! Und wirklich wird dann auch
dieſer ſicherlich begrüßenswerte Antrag ohne
jede Ausſprache vom ganzen Hauſe an-
genommen, gewiß ein verſöhnlicher Abſchluß der
Jahre voll Hader und Parteizank.

dem deutſchen und

Frankfurt a. M.

ſen ſei. Selbſt

auf

Ausland und Deutſche Studentenſchaft

Die halleſche Kammer fordert Klarheit
In den letzten Tagen fand die erſte ordentliche

Kammerſitzung des Winter-Semeſters der
Deutſchen Studentenſchaft an der
Univerſität Halle ſtatt. Anſchließend an
den Bericht des Vorſitzenden über die Ferientätig-
keit entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion
über das

Verhältnis der Deutſchen Studentenſchaft zur

C. J. E. (Confederation Jnternationale
des Etuidants).

Die Deutſche Studentenſchaft hatte bereits
7 Zeit ein Abkommen mit der C.

as ſie infolge der Machenſchaften des Republi-
kaniſchen Studentenverbandes hatte kündigen
müſſen. Jn neuen Verhandlungen mit dem Exe-
kutivkomitee der C. J. E. in London vor etwa
einem Jahre wurde der großdeutſche Aufbau der
Deutſchen e ſowie ihr Vertretungs
recht für alle deutſchen Studenten e

in

t

mäßig anerkannt, die darauffolgende
Ratstagung in Prag ſich auf einen abweichenden
Standpunkt ſtellte. Dennoch hatte der 12. Deutſche
Studententag, um ſeine Verhandlungsbereitſchaft
zu zeigen, einer weiteren Auseinanderſetzung zu
geſtimmt, jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung,
daß nicht nur ein Arbeitsabkommen, ſondern die
Aufnahme der D. St. in die T. J. G. unter
ausdrücklicher Anerkennung der Vereinbarungen
von London zuſtande kommen müſſe. Dieſe Auf
nahme erfolgte jedoch durch den Einfluß der
frangöſiſchtſchechiſchen e auf der Ratstagung
in Budapeſt im Sommer dieſes Jahres nicht,
vielmehr wurde den deutſchen Vertretern ein
Arbeitsabkommen angeboten, das in ver
ſchiedenen Punkten zu Bedenken Anlaß gibt.

Gegen die Ratifizierung dieſes Abkommens,
deſſen Annahme die Auslandspolitik der D. St.
mit der Völkerbundspolitik des Deutſchen Reiches
nahezu gleichſtellen würde, hatte der Vorſitzende
ber D. St. Halle neben anderen Proteſt eingelegt.
Die Kammer billigte einſtimmig dieſen Schritt
und erſuchte den Vorſitzenden, beim Vorſtand der
D. St. oder auch auf der Kreistagung in Breslau
ſeine Bedenken nochmals darzulegen.

Sodann berichtete Herr Heyſe über das Ver
hältnis der Studentenhilfe und die Ein-
weihung des Studentenhausumbaues
in der „Burſe zur Tulpe“.

Der aufgeſtellte Haushaltsplan wurde
einſtimmig genehmigt. Dem zurücktretenden
Vorſitzenden erteilte man Entlaſtung mit großem
Dank und es erfolgte hierauf einſtimmige
Wiederwahl.

Auf Antrag des National-Soziali-
ſchen Deutſchen Studentenbundes ſoll gegen

ie

ſchärfere Beſtrafung und Verfolgung der
Menſuren

Stellung genommen werden; nicht geſundheitliche
Geſichtspunkte, ſondern lediglich die Abſicht der
Ausrottung des Wehrwillens ſeien zu
dieſer Maßnahme Veranlaſſung geweſen. Die
Kammer ſtimmte dem zu, und der Vorſtand wurde
erſucht, die notwendigen Schritte zu unternehmen.

„Evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft. Die Deutſche
evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft m. b. H., Bezirksgeſchäſts-
b Geiſtſtraße 29, macht darauf aufmerkfam, da ſie mit
z i e. G. m. b. H., hier, Landwehr-

aße 3, nicht zu verwechſeln iſt.

Das Kaffeekränzchen
wird belebt, wenn vie lhren Freundinnen
neue filetarbeiten und sonstige schöne und
nützliche Handarbeiten zeigen können.
Unsere Handarbeits Abteilung ist auf das
modernste ausgestattet und überrascht
durch reiche Huswahl und biſlige Preise,

a atialſe a. S., Gr, Steinstr. und Markt.
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Aufmarſch

In einer Sitzung am Ende der vergangenen
Woche hat der Wahlausſchuß der Stadt
Halle unter ſeinem Vorſitzenden, Geheimrat Dr.
Finger, für die Stadtvervrdnetenwahlen am
17. November insgeſamt ſieben Wahlvor-
ſchläge zugelaſſen und für ſie die nach
ſtehende Reihenfolge feſtgeſetzt: Nr. 1: Sozial
demokratiſche Partei Deutſchlands (S. P.
D.) mit 61 Kandidaten; Nr. 3: Kommuni
ſtiſche Partei Deutſchlands mit 56 Kan
didaten; Nr. 10: Linke Kommuniſten
(Lenin-Bund) mit 12 Kandidaten Nr. 15: Haus
und Grundbeſitzer mit 10 Kandidaten;
Nr. 18: Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei (itler Bewegung) mit
15 Kandidaten; Nr. 21:. „Bürgerliche
Arbeitsgemeinſchaft“ (Arbeitsliſte Halle)
mit 109 Kandidaten; Nr. 22: Vereinigte
Liſte: Volksrechtpartei, Deutſchvblkiſche, Frei
heitsbewegung, Wehrwolf, Aufwertungs und Auf
baupartei mit 15 Kandidaten.

Zu erwarten iſt, daß wiederum die große Ein
r des Mittelſtandes, die „Bürgerl W
rbeits gemeinſchaft mit der 1,wie einſt der Ordnungsblock der gehe

der Liſten
Sieben Gruppenvorſchläge für die balleſchen Stadtverordnetenwahlen

Herr Schunke hielt es nämlich für angebracht,

n ausnahmslos mit der K. zutimmen, eine J die r wiederdoit
betonten. Und Dr. unke auch auf dem
neuen Wahlvorſchla vertreten,wenn auch erſt an

Die
Liſt en vertreten!

iſt r ein

ſener e
Linksparteien T mit

Spitzenkandidat der S.c r biſt
F

„Helleniſcher Geiſt in deutſcher Oichtng“
Ein Vortragsabend der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums

Die Vereinigung der Freunde des
l Gymnaſiums OrtsSutre l beweiſt eine begrüßenswertetematik in der kenne ihrer Programme.

Während die n r des vorigen eSemeſters in die Grund 77 der u
Griechen- und Römerzeit mechrührég, u.

e

Frau u
präſentier v Schatzt, die vor wenigen W zuſammenmit dem inzwiſchen „reuigen“ irre aus der

kommuniſtiſchen Stab ten austrat.Ueber dieſen en lworſchlag der Linken
Kommuniſten laſſen wir am beſten den m
kampf“ mit ſeiner blütenreichen eprz9
„Auch die Leutchen um Frieda Lehmann, dieoliti vollkommen verlumpte
Sekte darf haben unter dem Namenn w. eine Vorſchlagsliſte eingereicht. Ob
wohl dieſe heruntergekommenen Geſe i W r W

eog i atte 3 e ne eiſerne Liſte einzu

it r Kom en 5 n de Partei e tun. Das wird dieſen
ingen er n ſich in ſolch eaffen r waſ
als Sattel tals hergibt,roßkap
richtet ſich von ſelbſt.“

Thiele und den Verlag der „Halleſchen
Zeitung tätig.

Revue der Bubenköp fe

Seravſalter von der Modenkommiſſion der

Elf Krafidroſchkenhaltepläge in Halle

Ueber das ganze Staßegebiet verteilt

Stadtbezirk

ſtimmt waren rer orplatz
12 Kraftdroſchken, l Grün-ſtraße n e Martinsberg iſche J
(Ecke Gr. Univerſitäts- Ngie drring o t raße (Eche Bernburger 'wWerſche

St 5, S z St JVrau 8, 5 r rohe e hulehet
gutteiſtras e (Ecke erſebarger

örmlitzer Straße (Ecke Ranniſcher will
6 und Marktplagt 10. Werken

de

Zwei Brände JGeſtern um 945 Uhr abends wurde die ſind di
Feuerwehr nach der Rathausſtraße 12 Wohn
gerufen. Dort waren in einer Hutmacher-
werkſtatt im Keller des Hinterhauſes durch
einen u mäß aufgeſtellten Ofen Möbel und
die Werne, atteinrichtung in Brand geraten. Nach
Vornahme von zwei Schlauchleitungen konnte dasuer 5 t werden, ſo die Wehr

ſie u z r ar W nNur eine re wache rerbli e
Zeit auf der Brandſtelle. i

Heute morgen von 7.84 bis 7.52 Uhr war die
Feuerwehr nach der Zwingerſtraße 28 zu
edlen er d e dung ausgerückt. Die

onnte hier im Nu du andlögebannt werden. w5 hen
in Nor x
errler!
haftung v

Semeſter unter dem lleſchen Haarformer m nach derden Stadtverordnetenverſammlung, den Löwen-anteit der Stimmen auf s giehen wird Nu der n e z en Die Modenkommiſſign der LHzleſchen Einbruch in ein Hutgeſchäft e a
ſind doch unter den 109 Kandidaten bieſer Liſte genwart nachgewiefen werden. r fand dieſer Haarformer, hatte am Sonntag abend zu Geſtern morgen verſchafften Diebe in der Stoß re
beinahe ſämtliche bürgerliche Parteien, Be Tage ein Regitationeabend glei der Geiſt m einem „künſtleriſchen“ Abend ein n. Künſt B. an 4 er u Frie in in d erufewerbände, Wiritſchaftsvereinigungen uſw. mit her deutſchen Dichtung des 19. und 20 leriſch war die Veranſtaltung e u nennen, i wurde von der aritinatpollgl eige r Wie a
Vertretern an ausſichtsreicher Stelle berückſichtigt. r ſtatt. Fräutein Eleonore je bar t. weil die Haar zem kunſt in größ erſchieden Keorſ on verhaſtet, die deſchuldigt iſt. ſich eifrig u riele ant
Hervorgehoben zu werden verdient noch, daß die ade lti We e artigkeit im Mittelpunkt des en ſtand. Der Valetotmarder detaätigt zu haben. Es ſind dierzu Angaben lingen, Fe

in geradezu muſterg er Wei aus dem Publikum erwünſcht. ob die Perſon auch anderwei Indes Wildbeiden baut verer ent vor, ſie x pfte ben tiefſten Sinn der erſte Vorſitzende, Herr ZettlHalle, hatte die geſehen worden ſſ, als ſie ſich in der Nate von Herren
ſationen Halles, der „Haus- und Grund- tungen, ſie lebte in ihnen wie ſelten jemand x re, Vertreter des Ciubs der Damenfriſeure zu mit Manteln detleibet waren zu ſchaffen gemacht hat kürzlich
W u Halle (Saale), e V der teilte ihr Erleben den geöffneten Herzen der Zu begrüßen. Unter a Anweſenden ſah man Kriminalpolizei gen noch kniet einige Autodecken wir, nahmt.

us u undbeſitzerverein ten g Der se 4 gut anderem den Ehrenobermeiſter die im März dieſes Jahres geſſohlen wurden und für die de aus eire de e d e ehe e en h ehe geſtehen de a e M et ere77 n ren gen v eigen Frfiertiſche aufgeſtelt und vor ſeden dieſer Sewesſtdinm vrrznnehmen n Serdae eine gewiſe n de Fall tatienen. Jhn n er kein eFrringerer a e den e T Unfälle des Tages ginn ar a
unter erlin; aten wurde mi we der Ludwig W Sung e eigene netten zu ör gebracht. Dichtungen on u nun konnte luſtig e ge en 380 u ein z Bbtertod und en Nee inweihune et ſemn r h de e e e h e S enhel, ntt mee eeet ee, l meſt er die n e en für die on fmannstha u org Abendſtund Gr. SteiR r en e len: Oskar Wer be ierken ſ. für das Land der Griechen. e en r n en Me t ekneh

n Se e berSer- s r e rer T 7 a perrap ubikopf trotz 2 2 Propagierung ſeitens teiligten Perſonen jäh le hen Parke tie d Am Sonntc
ß cinet h 4. Martin W t Privat leben des Lichts in Griechen e Eines der internationalen ehe Fri en nicht mehr weihungsfeimann; nna Klein etan, Eduard t Binder wurde Erwähu getan. üblich; die deutſchen Frauen ſelbſt hätten ſich da nen au der Sttehe. kern mergen erlitt en tlichen
an Buchdrugereibe Waſers Werk „Aus dem heiligen Weg ein e s T zu e d u z Anſelk De tet a n en Nen und
Reichert, z 8. re Becker Erkenntnis für Hellas, wurde vorgetragen und Wert auf die individuelle Form legten Jn mußte da er ſich nicht wieder erholte, argtticher Sebald ein Feſtv. di s M s wurden nicht Sinne waren auch die Poſtiches fAſert die Ge ührt werd len Karl a ver des ver kſcrng Widela Franz We ellſchaftsform für die kommende Winterſaiſon deine werren genſekretär r die reirkaghn ahl des Saal- ſels „Wechſelgeſang aus den Troerinnen“ Das ba t hier bei Betonung aller weiblichen Züge V enle. Jeden Mittwoch nachmittag Konzett ahmt wurd
kreiſes: Kurt Kreime, Gutsbe r, Reide get beſetzte Auditorium Maximum ſpendete die Friſur mit w gilgein und neckiſch vorn Eintritt Wug e mit ihn
ura; 2. Emil Adyh, Jngenieur; Ferbigand fur Zierbarth außerordentlich hen ne n en un v Konzert. Dien W. gerden

rumereu aſſe n ierlicheArndt, usbeſiter, h d n An ſchlichteren Friſuren gefielen die am meiſten wittaas im r Jeiſoent g. Lunte ſt r nzigitan t a r 1!I. die einfachſchöne Locken aufwieſen. Auch na engere um 4 Uhr tat und Tanz; Eintritt frei! x intonier
Halle; 2. t rich Wolfha „Die große Leidenſchaft c inten äugeſpitze Lockenköpfe ine e halleſche (9 ühr Geſelfchaftstanz, Kapelle derrmann, Leipzig. n zum V
S ar Ballenſtein, Wein Zuſtſpiel von Raoul Auernheimer Fizmg Frve tändigung e Wie enGedächtSchlehahn, Teuchern; 5. r Raſt, Halle ſt ſp noch hinzugefügt werden, daß r die e ſprach 9

r s e e e Vereinsnachrichtenwenn auch an dritter Stelle der in Vater ertar t. W ſeinen ndividuell den Serbibten hr viel war ein i 3 die halleſchen Stadtverordnetenwahlen
ein Vertreter der e rganiſation aufgeſtellt iſt, die ſonſt die telifte propagiert.

nfalls im n zur halleſchen Einheits
liſte der wert r ehe vereinige h ollsrechtpartei: deun e e ehrwolf, Aufwer

8 und Aufbaupartei, die als Kandidaten für
e folgende Namen nennt: 1. Se th Steuerinſpektor, Streiberſtraße

beim Zigarettenrau Zur Strafe mußte
der n unter We Aufſicht ſo viel rauchen,
bis ach und übel wurde da war erründ ich riert! Denn: verbotene Früchtegran nur ſo lange ſüß, wie ſie verboten

Aehnlich das das der Wiener Raoul
r fein preisgekröntes Luſt

iel w. Eine „unverſtandene Frau“ fühlt
ch durch ihren Gatten vernachläſſigt und inter

eſſiert ſich mehr für den jungen HausfreundS Han Kaufmann eſenſtraße 5 (natürlich einen Maler). Doch der klu
ge Ehemannt t er n Wiciegte t ein Menſchenkenner vom Format läßt die

5. ÄAhre ff z rakt. Volkswirt, Horkſtraße 5; ehe es dar re u
ä eſraſe u e et ſern eVrrl. den Werliebte ten! h v bleibt

Gr tig g: ler WWert, hl und das Band der t aufs neuemeiſter i. u 47; 9. Schmie Aeg Daß der Maler Fant die übſche Nichte
Gottlieb, Krauſenſtraße 1 et wie zuerſt ung vor ging tatſächlich

u das gehört ſchließlich einmal zum10. Wagner, Richard Ruheſtandsbeamter, Her gderſtraße 4; 11, o Emil, Vuchbin er, kund.
Brandenburger Stet 1; 19 Von arl, Der Autor läßt in dieſem Zuſtſpig oder rich
re h retär, Zietenſtraße 83: 13. Buſch tiger in dieſem heiteren Schwank den WienerOtto, itöprüfer, Halderſtädter Straße 8: dümmer köſtliche Blüten e Es fehlt n
14. Otto, Emil, im Beeſener guten Pointen und ſhiggter rten vStraße 240; 15. Helfri Wzul, Stadtbau geſprächen. an dabei fall für ie mode
meiſter a. D. Beeſener Straße 2. nete manche en Lehre, aber auch

Dieſe „Vereinigte Liſte“ will nach einer Zu manche b ler ahrheit ab.

ſchrift an uns „die beſonders notleidenden Schich
ten (arbeitsloſen älteren Angeſtellten und
Arbeiter, Rentner, Mieter, parer uſw.)“
ſammeln.

Die e her mit ihrerLiſte Nr. 18 rechnen wohl für die Wahl ſtark mit

gp v aus den vaterländiſchen Verbänden.t vorſeniag folgende s Kandidaten
et Franz, Arbei er

Streiberſtraße 46; 2. ießler, Walter, Oberpoſtinſpektor, o belſtret z g. 3zrgeoweri,
Bruno, Laborant, Böl rgaſſe 5 4. Krüger,
gr Lebensmitie dler, Deſſauer Straße 6b;

Schunke, Walter, Dr., Apotheker, LudwigWugerer Stra aße 16; 6. Sabide, Robert, Lan

r Spitze 3 inter, l, Ke Pau aufmannimmermann, Fritz,z m tn re u n Ja ach,
urt niker, FaErich, Kaufmann, n s y i

r n un etr, Am breitenPfuhl 6; u e e a i eDro ſelweg 1 en z Steindrucker,Kur eänehe e h a ß es Wilhelm,
Re Jeden

Hoffen wir, daß die N. S. D A. P. in derneuen StadtverordnetenVerſammlung eine Kom
munalpolitik betreibt, e ſich weſentlich von der
ihres herigen ei ertreters im Stadt
parlament, des Dr.

ſünke, unterſcheidet: als

Das Enſemble der Deutſchen Volks
bühne war unter der Spielleitu von Guſtav ma
Wolff redlich bemüht, die Erſtauf e dieſes
Werkes in Halle erfolgreich alten eGeſtalt des erfahrenen und znee amen Fabri-

kanten Arnberg war für Guſtav Wolff eine
dankbare Aufgabe. Trude Walden war diegeraten au, die bald on und r

ärtlich liebte. Allerliebſt aber Jn283 er, die lebensfrohe, unbekümmerte d e
Die i t des Malers Abrian war ein Werk von

vfte ſich 6. der das den und Flattereſtalt ein herausholte, nur durz rheit a eeinträ wurde. Rol
Eber Wolff als nervöſer pagnon neigte
zeitweiſe dazu, ein wenig zu v en.

Das gut bele te Haus ergötzte ſich an demlotten Spiel und ſpendete rei en Beifall und

lumen. schn.Anerkennung für einen halleſchen Künſtler

e Die S hie entt rn n Künſtler Paul Radoje aufu auf der Jnternationalenigten n zu Sund A iaſen e R t
ewſki, der Diederhoit 2

Ausſchreiben neriſcher Eniwürfe mit erſten
Preiſen t wurde, iſt unter anderen auch

Mitarbeiter für die Buchdruckerei Otto
e a e kann. (Siehe

iſiertt meliertes Haar ehe und man muß u
geben, daß dies nicht nur der „älteren Jugend
ut ſteht, ſondern auch der knoſpenden Jraenddurchaus zu empfehlen iſt. Nachdem ſich die

„Friſeurmannequins“ in einem Rundgang den
kritiſierenden Fachleuten und dem ſtaunenden
Publikum hatten, wurde der Abend mit
einem Ball beſchl offen b. d.

Der preußiſche Iuſtizminiſter in Halle

Morgen Punvge, r der e Sminiſter Dr. e eintreffum eine Weſdänune de Jetzt en nd des Ge

richtes vorzunehmen. Es iſt ein rianSchwu en vorgeſehen, an dem ſämt
liche Richter und Stagatsanwälte W
nehmen werden, ſoweit r dienſtlich
in Anſpruch genommen Die Reiſe ini
ſters und die Beſichtigu Halle trägt keinenoffiziellen a o daß auch ein offi
zieller Empfang nicht ſtatt ndet.

Halle als Fremdenſtadt

Nach Mitteilu h Amtes ſinin den und männ
berg

waren e männliche und 1un e
Die Shkiſaiſon beginnt

ie alljährlich, eröffnet der Skiklub Halle G. V.
die Winierſportſalſon mit der Vorfährung eines re
a ilm s 2.* tternden Päradies“ inltender Weiſe dem Zuſchauer n einem h teil

35 läßt und ihn g zu winter
licher r am kommendenr der Wenn an e. on

Die Wetteraudſichten. vei zeitweiſe ſtürmiſchen, von

Südweſt auf NRordweſt drehenden Winden anfangs Landregen w
und mild. Später veränderliches Wetter mit Regen, Schnee
oder Graupelſchauern bei ſtark ſinkender Temperatur.
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Mitteilungen vor Werbänden, Vereinen wo ellſcakten uwerden zum en VPieife von nur 50 v gern
draus zahlung Lunte

Deutſchnationale Volkspartci. feuert. G
den z ennaen Fehde zuwlung n Donnersla die Riebe

n aalle Mit neder erſcheinen. er n Lyaltataat v n d Hef
un der letzten Verſammlung der Bürgerlichen Arbein Vehrrgemeilnſchaft, der wir uns bei den Stadtverordnetenwahie tgtapell

angeſchloſſen haben, ſpricht am Freitag, dem 1d. Novemd des Helde
abends 8 Uhr im „Wintergarten“ unſer Parteifreund RechtSppi J Dr Hirſch. Alle Mitglieder der Perl müſſen

Un Wahlparole: Zur
Schwe

rovin T urce (röSummzeneh ankreuzen Vor 2 Deutſchnatione
Volkspartei Zur h m (weißer Stimm22 re en Vorſchlag 21 der Bürgerlichen Arbeu r drange
der an

h uertte de Ria deweh'eſte
enheltsliſte dte n gte tag gew49
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r. Die P

MaſſenFllmvorſiroße Fl(wmvorſieKan ener Aufmerſ

lmmuſik Rezitation
Königin Luiſe-Dund. ouh ruppe Unſere n e zuMitciedcrer S findet e l. i z iſ

abends 8 U eumarktſchü ati, der leicheTagedordnu läuft ein uns von werten s nfügung geſtellter Film. Gäſte und rige w bin ftskamn
Kreis Kriegerverband. Konzert zum Beſten der Dabeizee rung für unſere Aliveteranen, ausgeführt vilgen ke iReich än. Militärmuſiker Deutſchlands, am Don erkrankten

t b o 1929, abends 8 Uhr im oberen S
chütenhauſes“ Wir laden unſere Kamerr en und die Bürgerſchaft von Halle und mmen herg

azu herzl i Beſonders gewähltes Prograa a Lininit die neue
Ulrichſtraßeortra eeiſe d ben dei O. Hothan,Herz, ger Straße 45, L. Bü üchner, Trot

Straße 28 und Oskar Nürnberger, vernhardhſiräße 35.

Deutſche Vollspartel. Alle Mitglieder und Parteiſtemachen wir auf e dritte öffentli Sir
abend im „Wintergarten“ aufmerlſam. ſprechen uarteifreunde Stadtverordneter Michel agrt „Vanſae

n Ingenieur Schlerandt
ührer Baergebe n

tember 1870“.

ommunalpolitik“, Herr EiſenTechnik und Koinm e und
über n e es geht“. Die
lichſt eingeladeVerein von d echegern b

woch, den 13 Nov ameradenabenHerj“, Mangfelder Sira nKaufmänniſcher Verein E. e
gute e i Prcehe gung der
duſtrie und Handelskammer. Am Donnerstag, demabends S et g. T e 2 r

h e en age inh uund ten
eichsunter

eS S2 n Uhr vo h i en zh mit hh n SAnzeige
S tdung n zur

r S Rartinsberg 15
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Halleſche Zeitung Dienstag
Halle, 12. November 1929

e Wohnungen im Eiſenbahnwagen

Zeitz, 11. November.
m eine kommuniſtiſche Aufrage im
ußtbr Landtag über die Unterbringung

obdachloſen Familien in drei Ei
en in Profen, Kreis Zeitz, t

ßiſche Jnnenminiſter folgende Antwort erteilt:

Die drei J nei Bann nd vonPerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. in
zur Unterbringung be

hsfremder, aus Werkswohnungen heraus
ſlagter, obda gewordener Familien
willig zur Verfügung geſtellt worden. Die
Werken mit erheblichen Koſten ausgebauten

Wagen ſind hygieniſch einwandöfrei.
der Mieten iſt angemeſſen und ent

en dergen. Nach ihrer ganzen Beſchaffenheit und
e ſind dieſe Waggonwohnungen, die insgeſamt

n Wohnraum von 56,4 Quadratmetern um
m, als Notwohnungen anzuſehen; die

bringung der drei Familien in einer Stärke
n nur 11 onen geht über die

tige Anſtalt“, die die Polizei nach S 10 II, 17i zur Abwendung bevorſtehender Weler zu

en hat, r ie Vorwürfe der Kleinen
hage ſind daher in keiner Weiſe gerechtfertigt.

rhaftung eines Wilddiebes
Jeſſen (Elſter), 12. November.

in Norxdorf wurde der Maurer Gottfried
err ler dieſer Tage feſtgenommen. Bei ſeiner
jaftung verſuchte er zu entfliehen. Er wurde

n nach dem Wittenberger Gerichtsgefängnis ge-
t. Eine bei ihm vorgenommene Hausſuchung
rte eine Unmenge Wilddiebs- und Ein

ichsmaterial zutage. Es wurden nicht
iger als 17 Rehgehörne, 3 Hirſchgeweihe
viele andere Jagdtrophäen ſowie unzählige
ingen, Fallen, Netze und Eiſen und endlich
des Wild in Schlingen vorgefunden. Auch Teile
z kürzlich geſtohlenen Fahrrades wurden be
ignahmt. eiter wurden Einrichtungsgegen-
de aus einer kürzlich abgebrannten Jagd
tte vorgefunden. Man hat den Verhafteten
im Verdacht, die Hütte nach erfolgreichem Ein
hin Brand geſteckt zu haben.

inweihung des Gefallenen- Denkmals

in GOberröblingen am See

Oberröblingen, 11. November.

Am Sonntag ſtand unſer Ort im Zeichen der
weihungsfeier des Gefallenen- Denkmals. Die
tlichen Gebäude und viele Privathäuſer zeigten

zgen- und Girlandenſchmuck. Am Vormittag
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem
er Etzrodt die Gedenkrede hielt und die durch
hietungen des Geſangvereins „Harmonie“
ahmt wurde. Mittags verſammelten ſich alle
ine mit ihren Fahnen und rückten zum neuen

jegerdenkmal, wo die Bergkapelle
feierlichen Klängen die Feier einleitete und der
enbahnergeſangverein eindrucksvolle
m intonierte. Nach gemeinſamem Geſang „Wir
n zum Beten“ hielt Paſtor Etzrodt die
en-Gedächtnisrede. Für die katholiſche Ge
e ſprach Pfarrvikar Gabriel. Darauf er-
Gemeindevorſteher Wa lmann das Wort

hilderte die Schwierigkeiten, unter denen das
mal gebaut wurde, daß aber auch jetzt der
der Gemeinde nicht zu ſpät komme. Darauf
ing das Lied vom guten Kameraden, und unter
ichem Glockengeläute wurde die Ehrenſalve
feuert. Gemeinde, Kirche, die Vereine des
z, die Riebeckſchen Montanwerke und die Ange-
en der Gefallenen legten Kränge am Denkmal
er. Während einer Nachfeier verſchönte die
tgkapelle mit feierlichen Klängen den Ab-
des Heldengedenktages.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl

Roitzſch, 12. November.

hier drangen nachts Diebe in die Wohnung desitelten i brecht ein und raubten Wäſche
über 100 Faw im Beſitz der Familie befind
zSilber. Der Wert der geſtohlenen Gegen
e beläuft ſich auf mehrere tauſend
t. Die Polizei hat Fingerabdrücke gemacht.

Maſſenpilzvergiftung in Bitterfeld
Bitterfeld, 12. November.

ie zu der Maſſenpilzvergiftung in dereloßgiſchule mitgeteilt wird, ſind Pilze
der gleichen Lieferung von der Landwirt
iftskammer in Halle unterſucht

Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich unter
vilzen kein reiner Giftpilz befindet.
erkrankten Schülerinnen ſind ingwiſchen wieder
mmen hergeſtellt.

die neue JunkersG. 38“ in der Luft

Deſſau, 11. November.

eine halbe Stunde lang
t Nähe und über dem Deſſauer Flug
ſeine Kreiſe z ziehen, begleitet von je einem
ter der wichtigſten ſonſtigen JunkersTypen.die Augen e die e re lügel-
d um ein Rumpf, nur hinten das eben

auffällige Leitwerk. Dann das Landen:

zu rraſchend weni Fahrtge-indigkeit ſcheint das Mag rn
des haben, eini eritet es di dern Boden entlang,

jaum merkbar ae gehe u erſtmalig eingebaut
ch die am ell erſtmalig eingebautemerſchen e be

ſetzt.

Am die Exiſtenz des Landvolkes
Rede des Reichslandbund Direktors v. Sybel, M. d. R.

Zeitz, 12. November.

Die bevorſtehenden Kommunalwahlen
per eine weit über den engeren Kommunal
zirk Bedeutung und erfordern da

m n m ee ung der warüber das Schickſal der
Landwirtſchaft entſcheidenden Fragen im
Reiche ausgetragen, aber die derkommunalen nte kann auch auf dieſe von
ſteigendem Einfluß werden.

Ueber die beſonderen Lebensnotwendigkeiten der
Landwirtſcha iaus geht der Ka es Land
volkes um die Frage, ob Deutſchland weiter in
den T es Sozialismus verſinkenoder an ſeinen alten Grundſätzen und Kultur
anſchauungen feſthalten ſoll.

Der Kampf geht um die Erhaltung von Familie
und Eigentum.

Dieſe Grundlagen unſerer Kultur ſind un
trennbar mit der Erhaltung des deutſchen
Bauerntums verbunden. Deutſches Bauerntum
ohne Familien und rin iſt undenk
bar. Die deutſche Baüernfamilie iſt daher
der gegebene Hüter unſerer kulturellen
Anſchauung. Zerfallserſcheinungen machen ſich
leider auch in nichtſozialiſtiſchen Kreiſen der
Städte fühlbar. Daher kommt es darauf an, daß
gerade die kommunalen Parlamente, ar als
es heute der Fall iſt, mit land wirtſchaftlichen Ver
tretern durchſetzt werden und r u
und aufbauender Bauerngeiſt dort
er einzieht. Die bisherige Zuſammenſetzungieſer Kerfanruungen iſt hödſt ungünſtig. Auf

einen ſtädtiſchen Abgeordneten in den Provinzial
landtagen entfällt nur die Hälfte der Stim-

to eine ſteuerliche Entlaſtung der Landwirt
g erſt dann eintreten könne, wenn der HYoun

an angenommen worden ſei. Man benutzt alſo
die gegenwärtige ſteuerliche Ueberlaſtung dazu, um
die en ſchl. Ach die im nationalen Ab
wehrkampf ſteht, politiſch gefügig zu machen.

Die ſteuerliche Entlaſtung muß kommen und
iſt auch möglich, wenn der YoungPlan nicht

ongenommen wird.

Die Möglichkeiten liegen 37 dem Gebiet desFinanze und sagen an le ich s. Einen
wahren „Ausgleich“ haben wir S nicht. Das
Land wird ausgeſogen und die Städte vergrößern
und verſchönern Wie iſt das gekommen?
Einmal hat man die Landwirtſchaft in dem
Schutz gegen die Konkurrenz des Auslandes
zurückgeſetzt. Das führte zu der jetzigen

Unrentabilität der Candwirtſchaft,

g daß alſo auf Koſten der Landwirtſchaft die
tädte in ungerechtfertigter Weiſe bereichert wur

den. Das Land muß trotz ſeiner Armut aber auch
noch Koſten tragen, an denen die Städte
Nuttznießer ſind, wie es z. B. auf dem Gebiet
der Schullaſten und der Straßenunter-
haltung der Fall iſt. Völlig ungerecht iſt auch
die Verteilung der Reichsgelder, insbeſondere
bei der größten Ueberweiſungsſteuer der Ein
kommenſteuer, die im weſentlichen nach dem
örtlichen Aufkommen erfolgt. Wir fordern Ver
teilung aller Reichsgelder nach einem Verteilungs
ſchlüſſel, der nicht von dem Aufkommen, ſondern

von den r v ausgeht. Wirfordern alſo, daß vor allem die Schulkinder
zahl und die Bevölkerungszahl zugrunde

Die „Halesche Zeitung“
Teilen Sie uns bitte mit, was

Richtung hin ebenfalls
ist unser stetes

WageWilll i Interessen ihrer a v vertreten
nen an unserem Blatt besondersfällt, damit wir diesen Teil in Zukunft noch besser legen.aber auch bitte mit, was Ihnen nicht ge e

J Ihren Ahtreben, engsten Kontakt zwischen LeserschZeitung zu schaffen die sachliche Kritik des en Weg
beiderseitigen Interesse jederzeit willkommen.

e

ie
ällt, damit Wir nach dieser
echnung tragen können. Es

Abonnenten ist uns im

men, die zu einem ländlichen Abgeordneten ge
hören. Noch ungünſtiger iſt es in den Kreistagen.

Die Grundlage jedes ſtaatlichen Lebens iſt
nicht, wie es leider auch heute vielfach propagiert
wird, der Staat, ſondern die Familie und die
Einzel wirtſchaft. Letztere ſind die

Keimzellen des Staates.

Ein äußerlich intakt daſtehender Staat iſt zum
Untergang verurteilt, wenn dieſe Keimzellen
abgetötet werden. Ein in Not befindliches Staats
weſen hat aber ſtets die Ausſicht der Wiedererſtar
kung, wenn jene Keimzellen geſund erhalten
ſind. Aber die Entwicklung in Deutſchland ſteht
dem entgegen. Infolge einer auf Demagogie
abgeſtellten Politik iſt der Weg der Ertötung
jener Keimzellen beſchritten worden.

Die Sozialdemokratie propagiert auch ganz
öffentlich die Beſeitigung von Familie und Einzel
wirtſchaft. Sie forderk ein Reichskommu-
naliſierungsgeſetz und ein Monopol-
recht für die Kommunen zum alleinigen Betrieb
beſtimmter wirtſchaftlicher Betätigungen, ſowie
ſowie ferner ein weitgehendes Enteignungs-
recht. Dazu ſollen die Gelder der Steuerzahler
dienen, d. h. alſo, daß die Realſteuerpflichtigen,
nämlich Gewerbe- und Grundbeſitz, den Kom
munen das Geld liefern ſollen, mit dem die Kom
munen die r dann enteignenund deren Betriebe fortführen können.

Man fordert weiter ein Bodenenteig-
nungsgeſetz, immer natürlich unter dem Deck
mantel der Gemeinnützigkeit. Man will angeblich
den ſogenannten Bodenwucher der Grundbeſitzer
bekämpfen, ſetzt aber an deſſen Stelle den
Bodenwucher und die
Bankrotteurpolitik roter Kommunal Parlamente,.

Man will z. B. im Weſten Deutſchlands Groß
emeinden ſchaffen, will angeblich eine ein
itliche und wi tlichere Kommunalpolitik er

möglichen. Tatſäch will man aber nur die
Landgemeinden in verſtärktem Maße zu den
Ausgaben der Städte ergehen und den
Bauer auch unmittelbar durch r o r
Kommunen beherrſchen an ubt ſich
gegen die ffung von Kontrollinſtanzen, wie
z. B. gegen die Einrichtung einer zweiten Kam-
mer, gegenüber der uferloſen Ausgabenpolitik des
jetzigen EinkammerSyſtems. Man befürchtet eben
von einer zweiten Kammer die Ausübung des
Vetorechtes gegen die jetzige zum Bankrott füh
rende Ausgabenpolitik, weil man ſich dann mit
jenen unverantwortlichen Ausgabenbewilligungen
nicht mehr bei den Maſſen Liebkind machen kann.

In letzter Zeit hat die J e z
rung durch den Mund ihrer Miniſter häufig be-

gelegt werden,
gleichs“ zwiſchen
entſpricht.

Die dringend notwendige Senkung der Real-
ſteuern muß weiter durch Erhöhung der
Umſatzſteuer auf 1 Prozent und

wie es dem Weſen eines „Aus-
reichen und armen Gemeinden

Beſteuerung der Einfuhr

mit der Umſatzſte uer betrieben werden. Es
iſt aber darüber hinaus auch notwendig, alle Ge
meindemitglieder unmittelbar zu den Ge-
meindelaſten heranzuziehen, damit jeder die Aus
gabenpolitik der Gemeinden am eigenen Leibe
verſpürt. Eine ſolche Form der Beſteuerung
wäre vielleicht im Augenblick die Einführung
eines Verwaltungskoſtenbeitrages oder einer ent
ſprechenden Maßnahme bei der Einkommenſteuer.
Wir verſprechen uns von einer ſolchen konſequent
durchgeführten Maßnahme die Erziehung des
deutſchen Volkes zur Sparſamkeit und ſehen
darin auch die beſte Vorbereitung für die Durch

hrung einer wirkſamen Reichsverwal-
ungsreform, die das Ziel einer Verein

und Verbilligung der Verwaltung haben
mu

Dies iſt ein Verfahren, das von unten aufbaut
und einen Bauſtein zum anderen fügt. Wenn man
ein Haus baut, ſo beginnt man auch nicht mit der
Fahnenſtange, ſondern dem Fundament.
Dieſes wirtſchaftliche Fundament iſt die Erhaltung
des Eigentums durch Schutz vor untragbaren
öffentlich-rechtlichen Belaſtungen und es kann nur
ausgebaut werden, wenn in den Gemeinden die
erhaltenden undaufbauenden Kräfte
gegenüber den nivellierenden und
einreißenden Mächten des Sozialis-
mus geſtärkt werden, Jn der Erziehung der
Jugend und in der Beeinfluſſung ihrer Denkungs
art liegen die Möglichkeiten der Erhaltung
nationalpolitiſcher und chriſtlicher
Weltanſchauung, mit der das deutſche
Bauerntum ſteht und fällt.

ch ſpreche hier, wenn es ſich auch um eine
Wahlverſammlung handelt, und wenn ich auch als
Reichstagsabgeordneter der Chriſtlich-Natio-
nalen Bauern- und Landvolkpartei
angehöre, nicht für eine beſtimmte Partei. Aber
ich richte an alle diejenigen, die deutſches Bauern
tum, chriſtliche Weltanſchauung und nationale
Politik erhalten wollen, den dringenden Appell,
nicht nur für ihre Perſon am 17. November ihre
Pflicht zu tun, ſondern auch, daß jeder in ſeinem
Kreiſe darauf hinwirkt, daß das deutſche Land
volk geſchloſſen zur Wahlurne geht.

Widerſtand gegen dasrin ſerwerk?
Eilenburg, 12. November.

Der Plan ves Verbandswaſſerwerkes
für Halle, Leunga und Leipzig an ber
Mulde zwiſchen Düben und Eilenburg hat die im
Umkreis des projektierten Werkes liegenden Dörfer
Hohenprießnitz, Zſchepplin, Nieder- und Ober
glauchau, Wellaune, Tiefenſee, Schnaditz, Priſtäb-
lich, Laußig, Mensdorf, Mörtitz und Gruna veran
laßt, ſich zu einem Grundwaſſerbeob
achtungsverbanbd zuſammenzuſchließen, weil
man die Befürchtung hat, daß durch die von dem
Werk bewirkte Waſſerentziehung das Grundwaſſer
verlieren würbe. Der Verband hat ſich der Land
wirtſchaftskammer in Halle nunterſtellt.

Mitteldeutſche Woche
Erfurt, 12. November.

Soeben wurde in der Aula der Humboldt
Schule eine unter dem Motto Mitteldeutſche
Woche“ von der Abteilung für Wirtſchaft und
Verwaltung der Akademie gemein-
nütziger Wiſſenſchaften veranſtaltete
Vortragsreihe über das mitteldeutſche
Problem eröffnet.

Direktor Dr. Lüttgens begrüßte die er-
Ehrengäſte und wies r in, daß

ie jetzt veranſtaltete Mitteldeutſche Woche mehr
eine program matiſche Bedeutung habe.
Deshalb dürften die Vorträge nicht als eine
„Patentlöſung“ angeſehen werden, ſondern ſie
ſollten die Grundlagen für eine ſelbſtändige Ur
teilsbildung vermitteln.

Nach einigen Begrüßungsworten
ergriff dann Studienrat Steudeldas Wort zu dem erſten der fünf vorgeſehenen
Vorträge der Wochenreihe über „Mittel-
deutſchland in geſchichtlicher Be
trachtung“. Nach einer eingehenden Schilde-
rung der geſchichtlichen Entwicklung Mitteldeutſch
lands unter Hinweis auf ſeine enge Verbun-
n e mit der Reichsgeſchichte ſchloß er
ſein Referat mit den Worten: „Die wirtſchaft
lichen Belange müſſen mit der geographi
ſchen Lage und mit den kulturellen Belangen
vereinigt werden. Wir ſtehen alle freudig zu
dieſer Aufgabe, wir fühlen uns alle als Mittel
deutſche und 1 den feſten Wunſch, auf eine
beſſere Zukunft zu hoffen.“

Mitteldeutſche Preſſetagung
Magdeburg, 12. November.

Der Landesverband Mitteldeutſchland im
Reichs erband der deutſchen Preſſe
hielt hier kürzlich ſeine öffentliche Hauptver
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand
unter anderem die Wahl des Vorſtandes. Es
wurden die Herren Clages, Dr. Flatau und
Kupfer Magdeburg als geſchäftsführende Vor
ſtände wiedergewählt. Jm übrigen befaßte ſich
die Verſammlung nur mit internen n
heiten.

Siedlung der Eiſenzeit aufgedeckt

Aken (Elbe), 12. November.

Jn einer Sandgrube ſüdlich von Aken (Elbe)
unterſuchte die Landesanſtalt für Vorge-
ſchichte zu Halle durch Dr. Grimm zehn
Tage lang die Reſte einer vorgeſchichtlichen
Siedlung. Es gelang, den Grundriß eines
ovalen Pfoſten hauſes von etwa 5 Meter Breite
und 6 Meter Länge freizulegen. Daran ſchloß ſich
auf einer Seite eine Vorhalle oder ein Neben
gebäude an. Die Herdſtelle lag außerhalb des
Hauſes. Eiſenſchlacken, Reſte von eiſernen Geräten
und Schmuckſtücken, Spinnwirtel, Reſte vieler Ge
brauchsgefäße und andere Funde geben ein Bild
vom Leben innerhalb der Siedlung. Sie gehört in
das letzte Jahrhundert vor Chriſti Geburt.

veruntreuungsſkandal in Sachſen

Dresden, 12. November.
Wie wir hören, ſoll der frühere Bürgermeiſter

von Auguſtusburg, Roſenfeld, in Chemnitz als
Geſchäftsführer mehrerer Strohverſor-
gungsverbände im Erzgebirge dieſe Ver
bände um erhebliche Summen geſchädigt habe.
Allein beim Strohverſorgungsverband Oelsnitz im
Ergzgebirge ſollen ſich die Veruntreuungen
auf 86 000 Mark belaufen. Die Reviſoren der
Verbände ſollen vollkommen verſagt haben. Da
Roſenfeld Geſchäftsführer vieler Verbände war,
deren Kaſſen aber nicht zum gleichen Zeitpunkt
revidiert wurden, hat er in aller Gemütlichkeit die
Kaſſenbeſtände der einzelnen Kaſſen unter
einander austauſchen können.

Abſturz eines Sportflugzeuges
Chemnitz, 12. November.

Am Montag nachmittag ſtürzte das Sport-
flugzeug des Chemnitzer Induſtriellen Edgar
Hilger über der Städtiſchen Südkampfbahn ab
und wurde vollſtändig zertrümmert. Hilger
war in Begleitung des Flugzeugführers Leh
mann auf dem Chemnitzer Flugplatz zu einem
Flug über die Stadt gehe be Nach etwa
10 Minuten Flugdauer ſetzte plötzlich in nur
10 Meter Höhe der Motor aus. Das Flugzeug ſackte
ab und prallte hart auf den Erdboden
auf. Die beiden Jnſaſſen wurden zunächſt in das
Krankenhaus überführt, dort wurde jedoch feſtge
ſtellt, daß ihre Verletzungen nur leichter
Natur waren, ſo daß ſie ſofort wieder ſſen
werden konnten. Der zertrümmerte Apparat war
engliſcher Herſtellung



Am 22. Februar
Generalſynode

nächſte nevalſhnode wird bereits ime er zuſammentreten. Der 22.
ar iſt als Termin in Ausſicht genommen.
Vermutlich werden die Verhandlungen über
einen Staatsvertrag mit den evangeliſchen
ren den Hauptgegenſtand der Tagungsordnung

n

Die letzte Generalſynode trat zuſammen, als
die Verhandlungen um das Konkordat
ſchwebten. Damals wurden die Wünſche der
evangeliſchen Kirchen bezüglich eines Staats
vertrages, der dem Konkordat in Form und Jn
halt entſprechen würde, deutlich ausgeſprochen,
ohne daß die Verhandlungen in den
letzten Monaten zwiſchen den Vertretern des
preußiſchen wen beſeied werde r evangeliſchen
Kirche zu einem igenden Abſchlukommen wären. ſaß s

GuſtavAdolfGedenken
Lützen, 12. November.

Der Todestag Guſtav Adolfs wurde
auch in dieſem Jahre feſtlich begangen. Mit

ſchwediſchen inn und Leipzig vereinigten mit denFreunden der Guſtav Adelf e herein e ve, um das

Gedächtnis des großen Schwedenkönigs zu feiern.
Von dem ehrwürdigen Gotteshaus, das im
Dreißigjährigen Krieg ausgeplündert wurde,

te die Hirchenfahne neben der Fahne
ns. Die Hauptfeier fand in der

Guſtav Adolf-Kape le ſtatt, bei der der
e Geſandtſchaftsprediger Forell eine
ſchwediſche Feſtanſprache, Paſtor Schnabel
Lützen die deutſche Andacht hielt. Am Gedenk
ſtein brachte Superintendent Dr. Hagemehyer
ein Hoch auf Schweden aus, das durch den Vor
ſttzenden der ſchwediſchen Kolonie in Leipzig mit
einem Hoch auf Deutſchland erwidert wurde. Jn
der Nachfeier wurde die Freundſchaft betont,
die Schweden und Deutſchkand als zwei ſtamm-
de Genkverwandte Völker und Länder ver-

indet.

Schwerer Verkehrsunfall
Merſeburg, 12. November.

Auf der Landſtraße Merſeburg Leipziſtießen am Sonntag abend in der Duntelhent Lig

Leipziger vollbeſetztes Privatauto und ein
Notorrad zuſammen. Um den Notorradler

und ſeinen Sozius nicht zu überfahren, ſteuerte
der Führer des Autos ſeinen Wagen ſcharf zurSeite. Hadurch fuhr der r en über ken
Straßenrand hinaus, und überſchlug ſich
weimal die Böſchung hinunter Das
otorrad ſtürzte auf der anderen Seite der

Straße gleichfalls einen Abhang hinunter Die
des Autos, Fleiſchermeiſter Fuhr-

mann ſeine Frau und ſeine beiden Söhne aus
Leipzig wurden ſchwer verletzt. Frau
Fuhrmann wurde unter dem Auto be
graben. Die beiden Motorradfahrer er
litten gleichfalls ſchwere Verletzungen. Vorüber

fahrendeMotorradler, und utomobiliſten be-
reiten die Frau des Fleiſchermeiſters aus ihrer

Lage und benachrichtigten das Krankenauto
in rſeburg, das die Verletzten in ein Leipziger
Krankenhaus brachte.

Neue Schulräte
Magdeburg, 12. November.

Zu Schulräten ſind ernannt worden: Der
Rektor Dr. phil. Otto Freiwald aus Halle
in t, der Rektor Dr. phil. OttoGerlach aus Rathenow in Burg, der Lehrer
Dr. Bruno Koepp aus Berlin in Hirſchberg
e ebirge), der Rektor Emil Sienknecht
us in ClausthalZellerfeld.

Gutes Haſenjahr
Nordhauſen, 12. November.

Der Aufgang der Haſenjagd brachte in derVieler geldſtur ganz rn Er
gebniſſe. Tr des letzten harten Winters
wurden auch in Revieren, die in den letzten
Jahren ſchwach beſetzt waren, außerordentlich viel
Tiere geſichtet und zur Strecke gebracht. Es
hat danach den Anſchein, als ob wir in dieſem
Jahre viel Haſenbraten vertilgen könnten. Die
verlängerte Schonzeit hat auch den Vor
r *7 daß 9 len Tiere durchweg
o ausgewachſen und ausgezei iWildpret ſind begegnet im

Großfeuer in einem Bauernhof

Pützlingen (Grafſchaft Hohenſtein, 12. Nov.

Auf dem Bauerngut des Landwirts Schneider e in der vorletzten Nacht ein 4 roß

feuer aus, dem Scheune und Ställe zum
Opfer fielen. Auch das Wohnhaus wurde in
Mitleidenſchaft gezogen und mußte geräumt wer
den. In der Scheune hatten auch noch zwei weitere
Landwirte ihre Ernte vorräte untergebracht.

Wernigerode. Der Verein zur Förderung der
Luftfahrt hat beſchloſſen, eine Flugzeughalle
zu errichten, um die Möglichkeit zu geben, daßnene auch während der n Wernigerode
W lt nehmen können. ie Fundamente
für den Bau ſind bereits gelegt.

in den letztenSchierke. Harz herrſchtee er Froſt. re Bäume tragen
ſt aubreifſſchmuck. Das Thermometer
iſt auf mehrere Grad unter Null geſunken.

Rudolſtadt. Die außerordentliche Tagung desRudolſtädter Senioren r
behandelte interne Verbands und aktuelle hoch

re A inei e eniederlegung tOberbaurat e

d D

Am 10. November iſt,

und der Lokomotivheizer wurden ſo
motivführer des Unglückszuges hat

Halle, 12. November.

Der 24jährige Arbeiter J. hat zur Arbeit nie-
mals Luſt gehabt. Darum ging er meiſtens
ſt empeln und wenn er wieder arbeiten
mußte, dann tat er es nur ſo lange, bis das gute
deutſche Vaterland ihm wieder Unterſtützung be-
zahlte. Es verſteht ſich fünf Jahre hat er auch
in Fürſorge anſtalten zugebracht und
zwar nicht in einer, ſondern in dreien, denn keine
dieſer Anſtalten hat ihn ſonderlich gern in
ihren Mauern geſehen. Da das Arbeitsamt ihm
nun gar keine Unterſtützung mehr zahlen wollte,
vermutlich weil er ein recht arbeitsſcheuer
Herr war,

legte er ſich zur Veſtreitung ſeines Lebens-
unterhaltes auf die nahrhafte Beſchäftigung

des Stehlens,
und er hat es darin zu ſolchen Erfolgen gebracht,
daß die Kriminalpolizei ſich für ihn intereſſierte.
Daraufhin entdeckte der brave Mann ſeine Leiden
ſchaft für das Wandern und zog eiligſt
von dannen.

Jn ſeinem Weltſchmerz über die Gelüſte der
Polizei, ihn zu faſſen, ſprach er im beſetzten Ge-
biet bei der Werbeſtelle der Fremdenlegion vor.
Er wurde, wie er angab, wegen eines ſchlechten
Zahnes, wieder fortgeſchickt Es iſt aber anzu-
nehmen, daß dieſe Herren einen gewiſſen Scharf-
blick für Menſchen, die ſie ausnützen können und
ſolche, die wahrſcheinlich auch unter der Sonne
der Tropen am liebſten Arbeitsloſenunterſtützung
beziehen, haben. Durch die Ablehnung der
Franzoſen hatte aber die Wanderluſt des Tippel-
bruders noch kein Ende gefunden. Er pilgerte
durch Süddeutſchland und kam nach Oeſter-
re ich. Jn Oeſterreich ſcheint man jedoch für
ſolche Brüder, die bettelnd das Land durchziehen
und in großem Bogen um jede Arbeit herumgehen,

zu haben. Alſo wandte ſich der Wanderer wieder

Kleine Provinz- Nachrichten
Bad Lauchſtädt. Bei der erſten Jagd in dieſem

Jahre konnten von ſechs Jägern nur zehn
Ka erlegt werden; im Verhältnis zu anderen

evieren ein ſehr dürftiges Ergebnis.
Landsberg. Dieſer Tage ereignete ſich in der

hieſigen Zuckerfabrik ein Betriebsunfall. Der
Arbeiter Noack wollte aus einem Bottich eine
Probe entnehmen, wobei er mit dem Bein in das
Getriebe kam und ihm vier Zehen abge-
riſſen wurden. Er wurde ins Krankenhaus
Karlsfeld gebracht.

Sandersleben. Dem früheren Preſſe-Chefvon ehe StoſchSarraſſani, Herrn von Hahnke
in Oberwiederſtedt, wurde anläßlich ſeines Abſchieds
von der Direktion eine einjährige Löwin als Ge-
ſchenk „überreicht“.

Hettſtedt. Bei der kürzlich veranſtalteten
Treibjagd wurden von 30 Schützen 150 Haſen
und ein Fuchs zur Strecke gebracht.

Eisleben. Jn der letzten Stadtverordneten
Sitzung wurde beſchloſſen, ein Kriegerde nk-
mal in Form eines „Tores der Mahnung“
u errichten. Eine Kommiſſion beſichtigte die hiert in Frage kommenden und ent
chied ſich für den Platz am Eingang
burg-Parkes.

w. Schraplau. Zur Stadtverordnetenwahl ſind
vier Wahlvorſchläge eingegangen: Sozial
demokratiſche artei, Kommuniſtiſche Partei,
Arbeitegemeinſchaft der Mitte und Einheitsliſte.

rg. Naumburg. Für die bevorſtehende Stadt-
verordnetenwahl ſind hier nicht weniger als
neun bürgerliche Liſten aufgeſtellt wor-
den. Dieſe große Zerſplitterung wird für das Bür-
gertum eine ſchwere Schädigung bedeuten.

Craccu. Dieſer Tage feierten der Landwirt
Fuß und Frau das Feſt der ſilbernen

och zeit.
oi. Eilenburg. Jn der letzten Nacht wurde in

es Hinden-

das ieſige Arbeitsamt eingebrochen.Den Sechen fielen, da das Arbeitsamt Bargeld

Das Eiſenbahnunglück auf dem Deſſauer Bahnhof

wie gemeldet, bei der Einfahrt in den Bahnhof Daſau der PerſonenzuMagdeburg-- Leipzig entgleiſt und auf ei r zaäſte
feg getötet, ſechs Perſonen wurden ſchwer verletzt.
ich ſofort nach dem Zuſammenſtoß erhängt.

zeigt den Perſonenwagen, deſſen Zerſtörung die Todesopfer forderte.

Als er wiederkam
hatte die Polizei ihn noch längſt nicht vergeſſen Verhand

ſungen vor halle ſchen Gerichten

lichem Gleichmut verurteilen.

berührt.

Drei FahrgäſteDer v o
ie Aufnahme

einen Güterzug aufgefahren.

u

ſeiner Heimat zu, löſte ſich einen Wander
ſchein und machte eine ſchöne Fußtour durch
Deutſchlands Gauen bis nach Schleswig-
Holſtein. Doch im ſchönen Schleswig

packte ihn plötzlich das Heimweh nach dem viel
beſungenen Strand der Saale,

und er machte ſich auf, ſeine Heimatſtadt wieder
zuſehen. Jn Halle mußte er feſtſtellen, daß er
trotz ſeiner weiten und ſchönen Reiſe noch nicht
ganz in Vergeſſenheit geraten war, denn die
Polizei hat ein recht gutes Gedächtnis. Sie nahm
ihn wegen Diebſtahls feſt und er f
acht Tage in Haft, da machte ihm das Gericht den

Prozeß. eDer Weitgereiſte gab den Diebſtahl offen 45
erzählte einiges von ſeinen Reiſen und ließ ich
zu vier Wochen Gefängnis mit ſicht

Er muß die Strafe
gleich abſitzen, denn der Richter ſagte: Es iſt
Jhnen doch wohl lieber, wenn Sie ein Dach über
dem Kopfe haben.“ Und der Angeklagte nickte
und ſchien darüber keineswegs unangenehm

Drei Jahre Zuchthaus
für einen Darlehnsſchwindler

Vor dem Schöffengericht Halle hatte ſich dieſer S harlottededTage der Kaufmann Wilhelm J. aus
zu verantworten, der bereits zehnmal wegen
Darlehnsſchwindeleien und Betrüge-
reien vorbeſtraft iſt. Er hat eine große
kleiner Leute aus dem n Deli
empfindlich geſchädigt und ihm zunk Verkauf
gebene Fourageartikel- oder Vieh ver

bei weitem weniger Jntereſſe als in Deutſchland

ſchleudert. Den Erlös verbrauchte er für
Das rin verſagte ihm r.Umſtände und wèerurteilter ihn zu

ſtrafe von drei Jahren Zuchthaus.

nicht im Hauſe zu verwahren pflegt, nur wenige
Pfennige in die Finger.

Die Braunſchweiger Bankräuber
feſtgenommen

Braunſchweig, 12. November.

Der am 3. November in der Sparkaſſenzweig
ſtelle der Braunſchweigiſchen Landesſparkaſſe aus-

geführte Bankraub hat ſeine volle Auf
klärung gefunden. Nachdem das Haupt dieſer
Räuberbande, Hermann Kordu m, feſtgenommen
worden war, iſt es inzwiſchen auch gelungen, die
beiden Helfer des K. zu verhaften. Es
handelt ſich um zwei Braunſchweiger, den Schloſſer

Wilke und den Kaufmann Dehne, die ſich
nach Bekanntwerden der Feſtnahme ihres Rädels-
führers der Kriminalpolizei ſtellten.

Deſſan. Jn dieſen Tagen iſt hier das große
Reichsbahnwerk für elektriſche Loko-
motiven fertiggeſtellt worden. Die Baukoſten
betragen rund 12 Millionen Mark. Zunächſt werden
zweihundert Fachar beiter aus Leipzig, Magde
burg und Halle beſchäftigt. Später wird die
Belegſchaft auf 1500 Mann erhöht werden. Für die
Beamten und Arbeiter iſt eine neue Siedlung
mit vorläufig 40 Wohnungen geſchaffen worden.

Magdeburg. Jn der Nacht wollte auf dem
Enckeplatz der Schiffer Krauſe auf die fahrende
Straßenbahn aufſpringen. Er rutſchte aber vom
Trittbrett ab und geriet unter den Anhängerwagen.
Mit ſchweren Verletzungen wurde er in ein
Krankenhaus übergeführt, wo er kurz nach ſeiner
Einlieferung ſtarb.

Elſterwerda. Jn Hirſchfeld hat ſich die
Ehefrau eines Hausbeſitzers durch Erhängen
das Leben genommen. Die Frau, die vier unver
ſorgte Kinder hinterläßt, hatte vor längerer Zeit
durch Unglücksfall eine Hand verloren. Die

unteren

Hahn aus Gütersloh, deren Mann,

taum In den letzten Wochen

am U Rdvember

Optiker Richard Kind,

mit dem geſtohlenen Auto

Merſeburg
S. Kundgebung der Nativnalſozialiſten.

erbekundgebung. Einige h
renn

der ſich viele
auf dem Marktplatz eine en ſtatt,
Stadtverordneter Rietze und apitnäleu

muniſten, die die Kundgebung
wurden von der Polizei rechtzeitig abgedrängt.

S. Verſammlung der Evangeliſchen Fra
hilfe. Am Mittwoch, dem 18. November, abe
8 Uhr, hält die hieſige Evangeliſche Frauenhilfe

Saale des Vereinshauſes an
Geiſel 5 eine Verſammlung ab. Frau Prof

und Pfarrer Hahn in Dorpat (Valtenle
T Bolſchewiſten erſchoſſen wurde,
vorkrag über des a Aus Kam

und Siegestagen der evangeliſchen Kirche
Baltenlandes“ halten.
ſehr intereſſant werden. Es hat jedermann
tritt. Eintritt iſt frei. Frau Lande
Bothe wird einige Lieder fingen.

Weißenfels
Zuſatzrentenzahlung. Wie das Wohlfah

amt mitteilt, erfolgt die Auszahlung der
renten an Kriegebeſchädigte
bliebene für Monat November am Donner

mittags.
Rapides Anſteigen der ArbeitsloſenziJ ß ſteigt die Zahl der

Wwerbsloſen im Arbeitsbezirk Weißenfels wöcher
um durchſchnittlich 200 Perſonen. Der letzte
richt vom Arbeitsamt zeigt wiederum 198 Zug
an, ſo daß damit die Geſamtzahl der Ar
ſuchenden auf 3897 Perſonen angeſtiegen iſt.

Erfolgreiche Treibjagden. Von faſt
nedes Kreiſes Weißenfels, wo bis

Haſentreibjecg den ſtattfanden, werden
Jagdrefultate gemeldet die Ergebniſſe ſind b
wie erwartet wurde.

Bhnenvblksbund. Das Enſemble des

n den DheatersMuſäikaliſchen Komödien ſetzt
dieſem Spieljahr zum Teil aus neuen Kr

ſammen. Es wurden engagiert: Frä
Teichmann, die von frü

Gaſtfpielen her noch in guter Erinnerung
wird, Fräulein Elſie Geſang vom S
theater Drisburg, Herr Walter Schend
Staatstheater München. Die Regie liegt w

in Händen Dr. Fiſche us und die muſtke
Leitung wurde wiederunt Lothar Grünb
übertragen. Wie wir hören, werden die Kü

atzch bei dieſe pieb einige der ſchö
Lieder Ter neue Vofksliederſammkung Dr.Fefchers Die t uederſen pende)
tragen Auf dem Programm ſtehen die hier
nicht gehörten Werke: „Maria“, ein Rokole
und „Die Spieluhr“, ein Biedermeierſpiel.

Ekerbefälle. Frau »KlaäraBilling
Horn, 652 Jare alt, Taucha; Frau V
Mandel geb. Korwin, im 69. Lebens
Saenſel: Kurt Müller, 20 Jahre
Weißenfels; Witwe Emilie Dabelow
Schmidt, im 79. Lebensjahre, Weißenfels; D

k3 Jahre alt, Le
e nhold Häring, im 68. Lebensjahre, We

8.f

Zeitz
Schweſter Paula Am Sonntag m

wurde der Ort dadurch in Trauer verſet
gang unerwartet unſere Schweſter Pa
Vogelſang zur ewigen Ruhe eingegange

und wurde das Opfer eines Schlaganfalls.
Dank der Gemeinde iſt ihr für die viele
opfernde Pflege ſicher.

Theißen. Kürglich feierte der Lehrer P
ein 25jähriges Amlsjubiläum.

hre 1925 übernahm er ſeine hieſige Stelle,
dem er vorher in Kayna bei Zeitz tätig ge
war.

Kindermund
Gine kleine Optimiſtin

Ein kleines, dreijähriges Mädelchen ſißt
ihrem Opa in der nbahn, als einNegermädchen in a Kleidung ein

n t ſegte z e r n
entwicke olge räch mit ikann an das gen nicht

n?“
„Nein, mein Kind, das geht nicht mit m

viel Waſſer und Seife.“
„Opa, und wenn man Vim nimmt?“
Die Kleine wußte von ihrer Mutti, daß

mit Vim, dem feinen, ſeifigen Scheuermittel,
zu alles putzen und ſcheuern kann. Sie ha
unbegrenztes Vertrauen zu Vim, daß es ihr

Verzweiflung über dieſes körperliche Gebrechen hat
ſie nun in den Tod getrieben.

ſtellbar e irgend etwas mit Vim
weiß zu ſcheuern ſei.

Hannover, 12. November

Eine Schreckensfahrt vollführte ein Kraftwage
dieb mit einem geſtohlenen Kraftwagen. An
Markuskirche verlor der Täter, der mit einer
Auto verfolgt wurde, die Gewalt über ſeine
Wagen und fuhr auf den Bürgerſtei,
Dabei wurde ein Mann ſchwer verletzt. Eine Fra
wurde einige hundert Meter mitgeſchleift.
Unglücklichen wurde ein Bein ausgeriſſen. Auße
dem erlitt ſie mehrere Schädelbrüche. Sie ſt ar hold zur
nach kurzer Zeit.

de

Nationalſozialiſten veranſtalteten hier am Son
tag eine
dert Mitglieder marſchierten in ſtraffer
und Ordnung durch die Straßen. Am Ehr
legten ſie einen Kranz nieder, wobei Kapitänl
nant v. Killinger der im Weltkrieg
Kameraden gedachte. Um 4 Uhr nachmi

iſsihl

efallen
fa

nwohner eingefunden hatte

v. Killinger hielten kurze Anſprachen.
ſtören wollt

er Vortrag di

tag, dem 14. November, ron 0 bis 12 Uhr
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Handel
miſſion Or. Heinholds
geraldirektor der Mansfeld A.G. in Paris.
wir erfahren, ſteht der Rücktritt des Gene
zrs Dr. Heinhold unmittelbar bevor.
nhold iſt beim Aufſichtsrat um ſeine De
eingekommen.

z die Gründe des Demiſſionsgeſuches war
och nichts zu erfahren, da ſich Generaldirek-

hold zurzeit in Paris befinden ſoll. Man
doch nicht fehl gehen in der Annahme, daß
iſſion mit den bekannten Divergenzen in
järe des StolbergAktienpaketes zu
hängt.

Lohnſtreit bei Mansfeld
Funktionärverſammlung der am Tarif-

für die Mansfeld A.G. beteiligten
nahm eine Ent-

an, in der die Haltung der Gewerk-
treter ge billig wird. Sollte wider

en auch in den Schlichtungsverhandlungen
nigung nicht erzielt werden, und die
(dverwaltung bei ihrem ablehnenden Stand
weiter beharren, ſo beauftragt die Konfe
je Organiſationen, ſofort die geeigneten
nahm en zu ergreifen, um die aufgeſtellten.
ungen durchzuſetzen.

irma Adolf Beck und U. d. S. S. R.
SowjetHandelsvertretung hat am 19. Sep-

1929 rechtzeitig und r eFirma Beck Deckung gegeben, während die
geck ihre eigenen Schecks, die die Firma

Nhahlung der durch ſie für Rechnung der
pertretung eingekauften Warenpartien aus

m hatte, erſt am 14. Oktober unter Datierung
Oktober den Häuteverwertungen übergab.

ſigenen Schecks der Firma Beck wurden als
deckt von der Bankverbindung der Firma
ingelöſt. Es wird in dieſem Zuſammenhange
betont, daß die Handelsvertretung der
in der ganzen Dauer ihres Beſtehens

e Zahlungen und Deckungen verein-
gemäß und pünktlich gegeben hat. Jmher Firma Beck handelt es i bei den nicht

ſten Schecks keineswegs um Schecks der Han
rtretung, ſondern nur um eigene Schecks der

Beck. Es verdient aus Gründen der
lität hervorgehoben zu werden, daß die
Hanedlsvbertretung mit Pünktlichkeit und
igkeit allen ihren Verpflichtungen nachkommt.

—=mz]
rabſetzung des Bregnrechts und der Sprit

Wie wir hören, ſoll am 15. d. M. der Bei-
Reich smonopolverwaltung eine

abhalten, in der darüber Beſchluß gefaßt
ſoll, ob eine Herabſetzung des Brennrechts
oder 80 Prozent vorgenommen werden ſoll,
darüber, welche Preisermäßigung etwa in
täme. Angeblich ſoll der Ueberfluß an
ſtänden dieſe Maßnahmen veranlaſſen.

zdner Bank und Reichsbundbank. Die
er Bank hat ſich auf Wunſch der Reichs
ink A.G., die die höheren Beamten des

der Länder und Gemeinden zu ihrer Kund-
zählt, bereit erklärt, denjenigen Kunden der
und-Bank A.-G., die infolge der bei dieſer
entſtandenen Schwierigkeiten ihr Novem
ehalt nicht voll beheben konnten, bei ent

den Abmachungen Vorſchüſſe auf ihre künf-
Gehaltsbezüge zu gewähren. Die Filialen
depoſiten Kaſſen der Dresdner Bank nehmen
räge auf derartige Vorſchüſſe entgegen.

Die Eiſen Induſtrie im
Die Wirkung des Abſtoppens der kommunalen Bautätigkeit

Da ein großer Teil der Eiſen und Stahl-
warenJnduſtrie konjunkturmäßig ſehr eng mit der
Fortentwicklung des Baumarktes zuſammen
P ſo iſt es, wie der Eiſen und Stahlwaren-

nduſtriebund ſchreibt, begreiflich, daß man den
kategoriſchen Erklärungen verſchiedener Stadt
verwaltungen in der letzten Zeit über die

r h von Bauten mit gemiſchten e gegenüberſteht. Die Warnungs
ſignale der Induſtrie an die Kommunen, ihre kurz-
h Kredite nicht zu überſpannen,
geblich.
ab mit ihrer Bautätigkeit und ſuchen ihre kurz-
h Schulden bei den Sparkaſſen abzu
ecken. Man hört, daß dieſes Vorgehen der Kom

munen eine Proteſt aktion gegen Maßnahmen

waren ver

dieſe Aktion ebenſo unglücklich wie die ruckweiſe
Verteilung von Aufträgen durch die Reichs
bahn. Wohin führt dieſes Durcheinander in der
geſamten Volkswirtſchaft? Die Arbeitsloſigkeit
wird unzweifelhaft erhöht. Die Kundſchaft der
Baube ſchlag induſtrie iſt in der Erteilung von
Aufträgen bereits vorſichtig geworden. Jn der
Hangſchlo ß induſtrie blieb es bei der geringeren
Nachfrage. Ebenſo läßt in der Schrauben
fabrikation der Auftragseingang zu wünſchen
übrig. Dagegen hat ſich der zunehmende Bedarf
far das Weihnachtsgeſchäft bei den Herdfabri
anten etwas bemer gemacht. Die Schneid
waren induſtrie dürfte auch nur ein mäßiges
Weihnachtsgeſchäft bekommen. Die Fahrrad

Landwirtſchaft und Handel
in Mitteldeutſchland

Kürzlich fand in der Induſtrie und Handels
kammer Leipzig auf Anregung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates und der Jnduſtrie- und
Handelskammer Leipzig eine Ausſprache ſtatt
zwiſchen Vertretern der Landwirtſchaftskammern
und der Jnduſtrie- und lskammer für das
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet über die
Aufgaben und Arbeitsnachweiſe der Verbindungs
ſtelle Leipzig des Deutſchen Landwirtſchaftsrates,
die nach dem Muſter der bereits beſtehenden Ver
bindungsſtellen in Eſſen und Hamburg aufgebaut
werden ſoll.

Die Sitzung wurde geleitet von dem Präſi
denten der Jnduſtrie- und Handelskammer Leipzig,
Geh. Kommerzienrat Richard Schmidt. Jn
ſeiner rig be wies dieſer auf die
weittrage Bedeutung einer engeren Zu
ſammenarbeit zwiſchen Jnduſtrie und
Handel einerſeits und Landwirtſchaft andererſeits
hin. Regierungspräſident a. D. Dr. Kurſcher
umriß die Aufgaben der vom Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat für die Marktbeobachtung eingerichteten
Verbindungsſtelle und wies auf die dankenswerte
Arbeit des Mitteldeutſchen irtſchaftsverbandes
hin, die hier ſchon den Boden für die Verbin-
dungsſtelle vorbereitet habe Der Vorſitzende
des Verwaltungsrates der Verbindungsſtelle, Frei
herr von Wilmowſkty ſprach namens der
mitteldeutſchen Landwirtſchaftskammern ſeine Be-

iedigung über die Einrichtung der Verbindungs
telle aus, von der er eine Vertiefung der gemein
amen Arbeiten und ihre Umſetzung in die Praxis

erhoffe. Dann berichtete der Leiter der Verbin
dungsſtelle Leipzig. Dr. H. Krauſe der bisher
in der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates tätig geweſen iſt, näher über den Auf-

Nunmehr ſtoppen die Kommunen plötzlich Waren Herſtellung

von Regierungsſtellen ſein ſoll. Jedenfalls iſt ſchaffung hypothekariſch

te i l induſtrie verzeichnet im Auslandsgeſchäft eine
Beſſerung der Menge nach. Die geſamte Werkehe zeigt eine leichte Verſchlechterung des

atzes.
und Stahlwareninduſtrie ſtellt ſich die Lage fol
endermaßen: Jm märkiſchen Bezirk hat dieAreieleſeneh die bisherige abnorme Höhe be-

ie Unſicherheit des Schickſals der Ver
ä der Rohſtahlgemeinſchaft wirkt lähmend. Die

Unzulänglichkeit des deutſchen Zolltarifs
über der erſtarkten ausländiſchen Fertig-

die über ſinkende Preiſe für
Knüppel, Stabeiſen und Walzdraht verfügt, zeigt
ſich von Monat zu Monat immer. mehr. Eine
neue Kreditaktion der Landeshank zur Be-

ſichergeſtellter Kreditemußte wegen der untragbaren Zinslaſten und Be

dingungen eingeſtellt werden. Leider hat ſich auch
der Eingang von Zahlungen durch belgiſcheund engliſche Einfu rhäuſer in einigen Aus
fuhrartikeln verſchlechtert. Im Remſcheider
Bezirk überwiegt die Zahl der unzureichend be
e Firmen, was auf die Verſchlechterung
es Jn- und Auslandsmarktes zurückzuführen iſt.

unterſtützungsempfänger zum erſten Mal ſeit ge-
raumer Zeit etwas zurückgegangen. Jm Bezirk
von Velbert, Heiligenhaus, Tönisheide iſt der Be
ſchäftigungsgrad vorläufig noch befriedigend. AusSt eutſchland wird eldet, daß dort faſt
in allen Betrieben voll gearbeitet werden kann.

gahenkreis, den die land wirtſchaftlichen
dungsſtellen zu bearbeiten haben.

Die polniſchen Getreideezportprämien
Nach einer Mitteilung des polniſchen Handels

miniſters an die Vertreter der land wirtſchaftlichen
Verbände ſollen die demnächſt einzuführenden
Exportprämien für Getreide und Mehl nach
folgenden Sätzen erteilt werden: Roggen und
Weizen 6 Zloty je 100 Kilogramm, Hafer und
Gerſte 4 Zloty, Mehl 7 Zloty je 100 Kilogramm.
Mit der Ausſtellung der Beſcheinigungen zur Er
langung der Exportprämien wird ein Export-
b üro beauftragt werden, das die Firma „Syndi-
kat der Getreideexporteure der Republik Polen“
tragen ſoll.

Verbin

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zim
mermann K Co. A.G. in Halle i. L. Wie wir von
zuſtändiger Stelle erfahren, kommt die Liqui
dation noch in dieſem Jahre zum Abſchluß. Ent-
gegen der früheren Ankündigung werde jedoch die
in Ausſicht geſtellte Liquidationsquote von 30 Proz.
nicht ganz erreicht werden.

Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, Artern. Bei
der Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in
Artern iſt für das Jahr 1929 wieder nicht mit
einer Dividende zu rechnen.

Kirchner Co., Leipzig. Die Maſchinenbau-
anſtalt Kirchner Co. A.G. in Leipzig-Seller-
hauſen, teilt mit, daß der Verlauf des am 30. Juni
beendeten Geſchäftsjahres 1928/29 einigermaßen
befriedigend geweſen ſei. Die Geldknappheit
habe allerdings zur Folge, daß der Jnlandsabſatz
zu wünſchen übrig laſſe. Dagegen habe ſich das
Auslands geſchäft ganz befriedigend ent-
wickelt. Ueber das Ergebnis (6 v. H. im Vorjahre)
laſſe ſich zurzeit noch nichts Beſtimmtes ſagen.

In den einzelnen Gebieten der Eiſen

Jm Solinger Bezirk iſt die Zahl der Haupt

Vew vork
Die neue Woche eröffnete an der New Yorker

Effektenbörſe wiederum in recht ſchwacher Hal
tung. Die ſtärkere Nervoſität und das aus Glatt
ſtellungen und Blankoabgak en herrührende Effek-
tenangebot verurſachten, Kursrückgän ge bis
zu 22 Punkten. Die Nachfrage die ſieh vor allem
auf Anlagewerte erſtreckte, war außerordent-
lich zurückhaltend. Die duxchſchulttlichen Kurs-
verluſte ſtellte ſich auf 5 Dollar. Die ſchwache
Haltung hielt bis zum Schluß der Börſe an.

Thüringer Wollgarufpinnerei A.G. in Leipzig.
Wie wir hören, iſt der Geſchäftsgang, ab-
geſehen von einer unbedeutenden ſaiſonmäßigen
Belebung, recht ruhi g. Die geſchwächte Konſum-
kraft und das ſchöne Herbſtwetter drücken auf den
Umſatz. Auch die Unſicherheit des Wollmarktes
hemmt die Dispoſitionen der Verbraucher. Auf-
träge auf längere Sicht werden zurzeit kaum er-
teilt. Ob die Vorjahrsdiridende von 12Prozent aufrechterhalten werden kann, läßt ſich
zurzeit noch nicht überſehen. Jmmerhin dürfte
mit einer den Verhältniſſen entſprechenden be
friedigenden Verzinſung zu rechnen ſein.

Feldſchlößchen Brauerei A.G. in Chemnitz
Kappel. Die Verwaltung des zum Dresdner
FelſenkellerKonzern gehörenden Unternehmen be-
antragt in der auf den 4. Januar einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 12 Prozent (i. V. 10).

Malzfabriken Langenſalza und Wolff Söhne
Erfurt A.G. Der für 1928/29 zur Ausſchüttung
gelangende Dividendenſatz iſt falſch angegeben

worden. Die Dividende erfährt vielmehr eine
Erhöhung von 6 auf 9 Prozent (und nicht
8 Prozent).

Eduard Lingel Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Die
Verwaltung verbreitet folgendes Communiqués:
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der ordentlichen
Hauptverſammlung, die am 3. Dezember in
Erfurt ſtattfindet, vorzuſchlagen, den Rein
gewinn aus dem Geſchäftsjahr 1928/29 in Höhe
von etwa 45 000 Rm. dazu zu benutzen, den vor-
jährigen Verluſtvortrag um dieſen Betrag zu ver
mindern. Die Unkoſten der Geſellſchaft ſind zurück
gegangen, die Bilanz iſt flüſſig Die Produk-
tion der Geſellſchaft iſt in den letzten Monaten
geſteigert worden. Zurzeit iſt die Beſchäftigung
ausreichend. Die kürzlichen Mitteilungen des
„D. H. D.“ über die Verdienſtſpanne der Fabrik
und des Handels beim Vertrieb der Lingel-
Schuhe ſind falſch. Der „D. H D.“ erklärt, daß
ſeine Information über die Verdienſtſpanne von
einem Aufſichtsratsmitglied ſtammt und
dieſer Gewährsmann ſeine Behauptungen auf-
recht erhält.

Direktor W. Henſel geſtorben. Vor wenigen
Tagen iſt in Hannover Direktor W. Henſel im
57. Lebensjahr nach längerer Krankheit an den
Folgen eines Unfalles geſtorben. Der Verſtorbene,
der der Sohn eines Fabrikbeſitzers in Halle
(Saale) war, hat 36 Jahre lang in der Kalk und
Zementinduſtrie Mittel- und Norddeutſchlands
eine vorbildliche und an Erfolgen reiche Wirkſam-
keit entfalten können. 1893 bis 1900 war er bei
der Portland-Cementfabcitk Halle
A. G. in Halle (Saale), bei dec Hörxterſchen
PortlandCementfabrik, vorm. J. H. Eichwald
Söhne A.G., Höxter i. W., und bei der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Kalkſteinver-
wertung, Portland-Cementfabrik Rudelsburg in
Bad Köſen tätig. Mit dem Jahre 1900 begann
ſeine lange und bedeutſame Tätigkeit in
Hannover.

je Funkmeldung.

13. u. u.
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e bis 8. Auguſt: Dublin; 14. bis 18. A iner KilometerzeuSport Spa; bis 24. Auguſt: Lüttich; raug Hockey s rin e ren ger e T u P e v 13. t t rzWeiß gegen Halle 2 und die beſte Zeit darfſtellt, die i von
ork; 8. November wurde v ini überz ijä iAm den Preis vom Jura Genf. r geronne n er Hockeyvereinigung euge et erd erreicht wu

Oblt, Lippert auf Hartmannsdorf in Genf SawarzWeit J gegen Halle 1 Kurze SportnachrichtenEinen ſo glatten Sieg der Schwarz Weißen hatten Dritter 45 Jahre R. R. V. Böllberg et en zwar ſpielte W ohne Die RadbballEuropameiſterſchaft wurde
Die Springkonkurreng um den Preis vom Jura Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ von 1884 Schünemann, doch auch er hätte an dem Straßburg vom deutſchen Radballr

war bereſts am Sonntag abend auf dem inter e. V. beging kürzlich ſeinen 46. Geburtstag. Ein Verlauf des Spieles nicht viel ändern können. „Wanderluſt“ Frankfurt mit 4:8 gegennationalen Genfer Reitturnier begonnen Feſteſſen kein t großen Kreis Mit Die w geh ſofort ein flottes Tempo Europameiſter des Vorjahres, érfut ter
eworden, konnte jedoch infolge der außerordentlich gliedern und Gäſten in dem geräumigen Boots- vor und r r ſchaft, gewonnen.

n denroßen Zahl der 221 Nennungen erſt am Montag hausfaale zu einer eindrucksvollen Feier. Die batten, führten die Schwarz Weißen ſchon 7e achmittag beſchloſſen werden Zugelaſſen waren Ehrung der langjährigen Vereinsmitglieder Karl erſten 10 Minuten 8.0. Je und 443 r Küppers ſchwamm 18,7, alſo unter
Offiziere, Damen und Herren, ausgenommen die Schumann und Otto Metz erfolgte durch den g. die Wer beſſer W vor di an deutſchen Rekord. Da die Bahn aber den
zehn erſten Reſer und 733 des Preiſes vom erſten Vorſitzenden Otto Blankenſtein. Für der er Wein von r u 7 e r h e n wer II on

4 W e n,Mont Blanc, ſchon am Sonntag ausgetragen zehnjährige Mitgliedſchaft wurden mit der ſil aber alle Angriffe ſcheiterten an der en 100 Meter F reiſt holte Küppers die gut Von
war. Die Bedingungen lauteten: 12 Hinder bernen Vereinsnadel ausgezeichnet: Franz e der Verteldigung von Schwarg Weiß. Zuniſſe mit einem Maximum von 1,80 Meter und Büſching sen. und e Richard Ballin, Max u konnten die Blaudtoten auſtommen r von 1:28 heraus.

hen deut

einem Minimum von 350 Meter pro Minute. Jn Burkel, Hermann af, Ernſt Hoinkis, Max berde erſ en in Welsem 6 Sinderniſſe mit Lauer, Kari Ferten. Arno Weiß, Otto Erbe, e ren ein Helge Angete De ger
ren m mr n h u su nehmen nz Herbſt, Willy Foeſe. Reſultat zeigt, daß SchwarzWeiß ſtark e der Boxer Max Schmeling e w

t nehmer mit In der Feſtrede hielt der zweite Vorſitzende war, allerdings erſt in der zweiten Spielhä z gene von der Allantik-Citt im Spät, das ielern. Jm Endiengebhnis ſiegte die Otth Metz einen Rückblick über Arbeit und Er Hofmann Shwars Welt S dule Form; e Angebot eines Kampfes mit einen er der e
Schweizerin Frau Stoffel auf Mepriſe vor dem iorro olge in den letzten fünf Jahren. 22 Siege konnte konnte allein ſechs Tore erzielen n nicht bekannten Gegner bei in tolle:el e et De ha u z H. R. V. „Böllberg“ während dieſer Zeit für Die Ueberraſchung des Tages war das Spiel e e on 000 Vollar anganchmen Bäume
mannzdorf. Erſt an i. Stelle lag a F7 ſeine Flagge einholen, wozu weitere Erfolge im der Damen. n hätte nicht erwartet, Kampf ſoll erſt im Märg nächſten Jahres dann
e Veuſſeer a ſe a Weh a e S in bie deine h 2enfeliekene ſagen Vegner ſinden vün, W.rſanen finden. Die r

i minder wi e Erfolge auf wirtſchaftlichem e y als ner ve ten nen die2 Fehlern und einer Zeit von 20,2. Gebiet und pfe Stufe re Jecſa tlichen Veran- konnten trotz allen Eifers 5 nicht durchſetzen. 3 Geg rpfl zu Abſter
Der Verein konnte ſich im letzten Das Spiel endete 1:1 unentſchieden. Dr. Diem will heiraten, er hat z ſoeben der wild

Die Termine der internati hrfünft eine eigene Waſſer verſorgung Tennis und Hockeyklub e J gegen Gries Frl. Bail, der früheren Gru dent en- und 2
e r internationalen ReitTur hom Stadtnet her ſchaffen, erbaute als erſter heimElektron I 4:8. Der Spielverlauf war offen, fetzigen Leiterin des Annaheims im Sport der alte

niere im Jahre 1930, wie ſie bei dem Pariſer Kon lleſcher Ruderberein ein eigenes Ruder- nur in der zweiten Hälfte zeigte ſich eine leichte verlobt. nicht d
greß der Internationalen reiterlichen Vereinigung Zecken vergrößerte ſein Bootshaus, ſchaffte für Ueberlegenheit der Hallenſer. Anſchließend n für
angemeldet wurden, ſind. 1. bis t die Ruderer neue Boote; alles Fortſchrilte, die nur Fielten die beiden erſten Damen mannſchaften. Saal Gedeihe:

dis 80. März. Naapel 21. März durch geſchloſſenes Zuſammenhalten und durch Hier waren die C. H. C-Damen immer äüberlegen, ſonſt no

1. bis 15. Pat R r 4 2. 7 c Ant Verdindliche Mitteilungwerpen; 7. bis 20. Mai: Br el 16. bis ü Wir weiſen nochmals auf vie en Rittn31. Mai: Liſſabon Ende Mai bis Anfang Für den unterhaltenden Teil ſorgten und ern Meib ren rer Weh r abend e en
Juni. Wien; 6. bis 28. Juni: Warſchau z teten reichen Beifall Frau Martha Römererikaniſchen Traber kommt jetzt abermals eine Rehauranis e e rer Gchen
14. bis 22. Juni: Amſterdam, Haag, Hil- RVoeſſert, am Flügel von ihrem Gatten, Senſationsnachricht aus dem Dollarlande. In Srorüer um e u n wet 9verſum im Juni: London 5. bis 18. Juli: Kapellmeiſter Hans Roeſſert, begleitet, und Texington trabte die zweijährige Stute Lindig werden über da e „Turner und Spo Lerbeeite
Luzern; 18. bis 28. Juli: Aachen 65. das Frauendorf-Orcheſter. Hannovers Bertha die Meile gegen die Zeit in die net Ziſer. Antert

konnten.

r deHeihei uFOorISe zum des Hancdels teils eheweiten Ma
ger die tote

Am Geld markt waren unveränderte Sätze wurde, da von Ueberſee infol eier keine Magdeburg, 12. Nov. (Rohtzucker) per wilde JägeHalleſche Börſe z r We dec 8, Monatsgeld 83 e bungen vorlagen, h a Wie vor re W a) e ägne dem e
4 u renwechſe Prozent. unbefriedigende Mehlgeſchäfte waren maßgebend für iprodukt Baſis 88 Prozent Rendemen er. iDenv n ler betgwacn ver n eins Am Deviſenmarkt lagen Dollar und die weiteren Preisrückgänge an der hieſigen Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendemeng in jedem

„„alle, 18. November. Von Bankaktien ſtellten Pfunde feſter, KabelMarb? wurden mit 4,1888, Produktenbörſe. Das mäßige Jnlandsangebot Svlefien Erfierodii Baſis v e
ſich Adca Halle Bankverein Progent Kabel-Pfund mit 4,8770 und LondonMark mit von Weigen war nur zu etwa 2 Mark niedrigeren Rendement prompt 16,60, Nachprodukt, Pro ſoll ar
niedriger, Zörbiger Bank dagegen konnten 20,4034 genannt. Preiſen unterzubringen. Roggen, der ſowohl in 75 Prozent Rendement Tendenz: ruhig re ten
Prozent gewinnen. Von Maſchinenwerten Waggon als auch in Kahnmaterial etwas reich tutter mide Jägr Berliner DeviſenKurſe abſhigee im elhen Ae eſalen en Berlin. 12. November. Quotgt Äthen, un

g n Au gefallen laſſen, 7Jentzſch minus 1 Prozent. Von ſonſtigen Werten Telegraphische Auezablaagen. Bank 12. 11. 11. u. obwohl die Mühlen ziemlich ſchwach verſorgt ſind. 7 dern 1,65, abfallende Oualität et S
en ſich Engelhardt Brauerei um 2 Prozent Hevisehſand. Reiobeb. Diat. 7 DDistt. Golg Selg Am Lieferungsmarkt betrugen die Preisrückgänge Tendengz: ruhig d

er. 735 238 Mark, nur Märg Roggen war etwas beſſer metall Däde

n. Do 2 unde inJ 1 lten. Weizen- etalle12. 11. 11. Konstantinopel 1 eari Ptund 5 r r ä abe e n Dehgen mee haven Berilner Notierungen. Preise ab I-ager in Deutsehland de dert an
o u8.500 londor leir. 20 20.576 r ge aufendes Honſumgeſchäft, zu 12. 11. rwegs, ſoBankv. 116.50 b 116.76 New Tork Dollar v Auo au7 heren Abſchlüſſen findet ſich der Handel in Elektrolytkupter 170.26 i Türen unGew, a. Häledx, 90.- 6 9 6 Rio de Janeiro I Uilreis 6491 6.489 olge der Unſicherheit am Brotgetreidemarkt n Köttes Rohbrink 1. SIanukreaitb. ge icht Oris t Sturm87. 0 87. Urugua 1 Gold Peso a 40485 86 bereit. Die Mü i kr Verkehr 5Se 69.— 3 u i guage 26 Pfenni rn er u Rewelt. PFiaties 2k den an.ragersh. J e 5 men te yVangteld ßrüceei e ßer wen 3437 a täten ehwos n bot nd im uag O h z. benr niede:Prehl!. A. G. 144. 75 B 144. 6 h b 2 2.49 2 499 ziemlich gehalten Gerſte wird ding offerielt Gr. R. Alumin. m o ren Herl

e W i x de a. und liegt matt. t 29 t 194 Vader, ir. e e 20. M. Reinnickel (98 bis 992 860 ult da butt:liali 100 I 7 wir Be y 12 Nov. 12 11. 11. 11.en e t u e z e et er a n hnene kann m Listabon 100 aeuos ireo n r h 9 der en wo a 30 u JEisenw. Brüupn, 100 Kronen S lUl. s ll89 do. Dezember 236 00 236 60 242.00 242 60 Webſtoffe er Vater augearat n. 273. Paris 100 Franken a. 16440 16 do. Mar- 264. Ob S 60 255 60 gind, dat

e a a t e r ee i Fuiegries W S a Eeggen. wir. e werten de ber Se e et e runſer,Maseh nie ß 00.t a w wa 100 reden u. re 40 9eemder ehe eS m HDenerreſes edgen. 100 debtine l K. ehe henen e. v SAorits Jahr u 40 6 ode r i1. 11. 1 ihr Okt. 1987 B. 1990 0. bor, 1812 Nos dek toe geh S ne 40 Her mder n n e e h z. n e wüde JSebwiedeber c W un i 17 I i I. Sehub. Okt. 19 26 1910 D Menſchenu et z. ſo r ſ. e erh. e n t r W v t ö; iges ſteh ger indehrapi. Kalx 3 2 442 Bx. 33. 34. 60 m i2. i. Frognung Ort is. i 6 G. Dez. nd Mehre 4 r 4 u diech e e r n e t le e u s tZuek. alle 7 57. 57.i. Ueitet. B.-A. 88.505 z. o Obromo Najork be i Kogrenwedi er nlkeeh ViehW 1Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6 B di e an 9 I für 80 x FleiſchPortland Saale Taeſar u. Loretz 11 G. Euola o. Kien 102.0 u Halle a. H.n W aeſ eg tut u a We 83 e c 38 12. November i. m.u 170.0170.0 orbsen mFaradn 7 tiererd 00 o 21.00 Gattun höchſter niedrigſterBerliner BVörſe her h. v 9 Preis PreBerlin, 12. November. Die Börſe eröffnete Germanis Chemn. e Lucker e Weler 39 S en 98
h wach. Die Vortagskurſe wurden im Durch an Zehn eb. Werk 7696. 25 Hubinen. dlau 18287 3 w. 88 sſchnitt etwa zwei bis drei Prozent unterſchritten, un e ehe des e t c 10 17.8 äde .5 56ſchwere Werte hatten noch größere Kurs et en an Saurer a .0 e 18. 18. b Sehr 2u ver luſte aufzuweiſen. Die bereits im vor hre Quarz 127 O t. äuä es 7 22.9 2250 Saugtälder zNrslihen Freiverkehr zu beobachtende Ver rer J nie Se S Makhavwelſtimmung über den erneuten Rückſchlag an der Kölwann 46.- 46.- r Won 1257 1000 Karioffelloeken 14.60- i. 20 i 16.60 I.New HYorker Börſe übertrug W e Körbied. 2aeker S. b Irarur be Sagen rumäniſche e 8 Kur freilich
den amtlichen Vörfenverkehr. Wenn auch die ſich le Bern a meler v an e edeburg, 12. Norember. Weizen 228 bis beſtehen

r Kurseinbrüche in New n z 96. r Preblit A. 144.7(46.0 W 2 gs; Wer gerſe i ren Amtlicher Berliner Schlachtviebmarkt vom 12. N d
Hor er ſind als eine monatewährende Kriſe, e r wir t Auftrieb 1476 Riaſo iſt doch bei der augenblisichen Situation m Leipzig, 12. N i 174--176, matt; Mais 189, matt; Viktoria Kids en ine n ſie au
Ende dieſer Rücgänge und iel ger 0 sis, 12. Nov. e Hanſa erbſen 800—820, matt; (alles 1000 ramm 10781 Sehweine, 1924 Auelandeseh

ig noch viel weniger die Leyd 22, Kammgarn Silberſtr. 88, Ley Arnſtadt i P Leber IRückwirkungen der Derouten nicht zu ſehen. Eine 25, Plantector 16, Polack Gummi Rieſa netto frei Magdeburg oder benachbarter Station 131ehe e ln an deren orier San Waf Buden Zorei Wenn 56 e e g. r e e in den törſe wu s neues Glied in der Tendeng: ſchwächer. 33, „7ö, fein er e 4Kette der Zahlungseinſtellungen am New Horker mehl 25,25-—26,25, matt; feinſtes über Notig (100 M mit argPlatz angeſehen. z Kilogramm einſchließlich Sach). Weige z z beſchloſſeeröffneten re r n n Getreide und Produkte bis I2,00, hl derer 10 e Bullen 7 le e
neue Verſtimmungsmomenie ergaben. Zwei Hoelle, 18. November. Eine Velebung des Ge (0 Kilogramm ab Verladeſtation).
Zahlungseinſtellungen von Amſterdamer Bank ſchäfts iſt nicht eingetreten. Umſätze ſind äußerſt Zucker Ken cfirmen deuteten auf die ernſte Situation am gering. Die Preisrüchgänge beliefen ſich für z an eine chödorti Platz hin. Auch die Streikgefahr Getreide auf etwa 2 Reichsmark. „Magdeburg, 12. Nov. (Weißzucker.) Preis ne dembei isfeld wirkte repartierend. Das Angebot Wewes Yibiorſordeen 80-82 ſrunig, für Weißtzzucker einſchließlich Sach und Verbrauchs- c hen Rat
e alig J drängend, doch iſt es nicht weſgen, kg h att. Futtererbeen S e 50 brutto für netto ab ärsen eer e vorliegenden Verkaufsor u rikverladeſtelle Magdeburg und Umgebuger Se in eher dere reren h e e eBankbüros erledigt wurden Angeſich Wintorgernte Ueſeeimo i3- a matt Melis bei prompter Vieferung innerhalb rer

e unfahiete geſichts der uitergerne Meer io o rha anfredr der blieben die Aus ws eder u u o aut Tagen Tendenz: ſtill. Wetter: trübe. r v Snene ſowie eine wiriſcheſt ver bn enee er ih00 ba l ermtse progentgen Cent nnſteren dezwiſchen Frankreich und De gung preiſe inkl. Sack: März 10,55-10,45; April 10,60 Gemein chaft eund Deutſchland die Geheim- Verlin, 12. November. Die flaue Veranlag bis 10,50; 80- 1106 -1086 sgruppe Deutſcher Hypothekeru bers in einem Interbiew dariegte, des Weltmarktes, die heute in der le Aebenber (1000 960 Leere Hehl
eindrudslos, durch die Livers „90; „96; gelangten am 11. Nov. erſtmalig mit 97 Pro4 vch Liverpooler Notierungen ert Abt ligMärg 10,40--10,80. Tendengz: ruhiger. amtli

ges m 8haſ u
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imonen des Herbſtes
Von Albin Michel

chen deutſchen Gegenden kennt man
gäger der Volkslegende auch im Früh
deren Bezirken tritt er nur während

zwölf Nächte hervor, meiſtens aber
z im Spätherbſt. Wenn im November

ber der Sturm heult, wenn das abge
in tollem Wirbeltanz umhergetrieben

ſie Bäume ſich unter dem Anſturm des
jgen, dann iſt nach dem alten deutſchen

der wilde Jäger unterwegs; dann
rch die Lüfte, um die Natur draußen

um Abſterben zu bringen. Der wilde
z der wilde Mann, der Höllen, Hoch,
ſen und Buddejäger genannt, iſt nichts

der alte Wotan aus unſerer heidniſchen
er nicht der gütige Wodan, der Ernte-
man für das Wachſen der Feldfrüchte

z Gedeihen des Viehes zu danken hatte,
h ſonſt noch mancherlei Gaben ſpendete,
an, der Gott des Todes, der im
Pflanzen abſterben ließ und die im
Jahres Verſtorbenen in das Jenſeits
f einem weißen Roſſe, bewaffnet mit

zen Eſchenſpeer und von zwei
d zwei Raben, zog Wotan durch die

verbreitete im Herbſt überall Sturm.
t Volksſage ſoll man aus den Herbſt

och jetzt Pferdegewieher, Hundegebell
c der Raben hören können, auch
Heihei und Hoho des wilden Jägers

u unterſcheiden ſein. Der Sturm kommt
weiten Mantel, den der Sturmbringer
her die toten Seelen im allgemeinen hat
wilde er nicht mehr zu gebieten, wohl
dem Volksglauben über die Seelen der
er. Dieſe müſſen die tolle Jagd durch
in jedem Herbſt mitmache.nn bis zu dem
da ſie auf der Erde eines natürlichen
orben wären. Aus dem Brauſen des

mes ſoll auch oft der Schrei einer Ken
einigten Seele zu hören Fig ornig
wilde Jäger, wenn man ſeine Sturm-
hahmt, und wenn man über ihn ſpottet.
ſt er ſeinen langen Speer oder einen
erdeknochen nach den Menſchen unten

örde oder läßt ſeine beiden, immer ge-
Hunde in das Haus des Spötters ein
die dort alles auffreſſen. Jſt der wilde
rwegs, ſo ſoll man auch keine gegenüber
Türen und Fenſter offen laſſen. Sonſt
r Sturm durch das Haus gefegt und

den an.
tem niederdeutſchen Gedicht ſagt bei
eren Herbſtſturm ein Knabe zu ſeinem

Vader, mien Vader, horch a mal rut,
ult da butten, dat hult ſau lut,
allt un ſchtampt, dat grölt un brüllt
öwer de Böme greulich un wild,“
er Vater antwortet:
Kind, dat is ne böſe Nacht,

Kind, dat is de wilde Jagd;aderunſer, drei Krieze an Tor
nu ſin we ſicher dervor!

lann de Schpauk tau uns nich rin,
jg dek to Bedde, mien Kind, ſchlap in.“
r wilde Jäger im Norden Deutſchlands
Menſchen gefährlich, ſo hat er es nach

glauben in Süddeu en in Tirol und
den mehr auf das Wald- und Moos-
und auf die Berggeiſter abgeſehen. Dieſen

uckucksbrüder
zibluns aus der Schwäbiſchen Alb

in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
(Nachdruck verboten.)

beiden anderen blickten ſich um. Nach
W oder er irgend einmal hier

tzukehren und ein Merkzeichen zu finden,
a das mußte zu dem

oldenen Tage erſt den rechten Abgeſang
J n worin ſollte dies ſinnvolle

n

ſpende den Becher,“ rief Manfred.
r und Eberhard nickten ihm dankbar zu.

ten ſie auch das geeignete Verſteck ge
in der enmauer fehlte ein Vackſſtein.
ten ſie das Glas hinein. Mit Er
Steinen ward die Oeffnung

in den bröckeligen rtel ein 5d mit argloſem Frohgefn l eine heilige

z beſchloſſen, die um nichts weiheloſer
il ſie von jugendlicher Torheit ausging.

bung

Fausſetungen waren Einfalt und Ueber
Und alſo
zum An

Siſen

s hatte noch eine

Der Jnhalt aber Erhe W
ſie zwi n Lächeln und Leid
an eine ſchöne Regung den armen
„dem ſich ohne Wein und
ſtlichen Rauſch getrunken.

der Ausklang des Tag
Weſonderheit. Sie be rats gin Se ſgre

an und Walter. in ſcheinbarer
war Anng Freiwold, ſein Kern Ruth.
äußere Zang der Geſchehniſſe aber war

5 rirtglnt mit dem Tübinger
dte als die

quuth und Anna, die da
higſten haiten, war das Warten in

en zu lang geworden, ſo daß ſie die Er
erzwangen, die Flüchtlinge »urückzuholen,ſtieg war ein Flug geweſen. Obeleich ſie

manches von jenen Dingen ſprachen, die
keuſch zwiſchen dem männlichen Ernſt des

d Kunſt der

a e g

Geiſtern, die in Wäldern, den Heiden und im
Gebirge haufen, jagt der wilde Jäger nach, wo er
ſie nur finden kann. Nach dieſen Legenden aus
dem füddeutſchen Sprachgebiet ſollen die wilden
Schreie, die manchmal aus dem Sturm herauszu
hören ſind, nichts anderes als das Angſt und
Wehegeſchrei verfolgter Wald und Berggeiſter ſein.
Mögen ſich dieſe ter noch ſo gut in hohlen
Bäumen, unter Wurzeln oder in Felsklüften ver
ſtecken, ſie werden von den Hunden und von den
Raben des wilden Jägers doch oft aufgeſpürt und
müſſen dann einen elenden Tod ſterben. Zwiſchen
den Wald und Berggeiſtern und dem wilden Jäger
ſ3 eine uralte Feindſchaft beſtehen, die jedesmal
m Herbſt zu einer großen Verfolgungsſucht führt.

Für die alten Wald- und Mooßwe und
ebenſo für die Berggeiſter gibt es nur Mittel,
ſich der Verfolgung des wilden Jägers zu ent
ziehen, nämlich, wenn ein Menſch r oder neben
dem Verſteck der Geiſter drei Kreuze ſchlägt. Für
dieſe mitleidige Handlung ſollen ſchon viele
Menſchen hoch entſchädigt worden ſein. So manche
Volkslegende weiß von grohe unterirdiſchen

tzen zu berichten, die ein ld oder Moos
weiblein einem Menſchen zu Füßen legte, der beim
Herannahen des wilden Jägers drei Kreuze über
dem Verſteck eines geängſtigten Holz, Moos oder
Berggeiſtes ſchlug. Auch der graue Heidemann,der in den 71 durch die c ſchleicht, hat
ſich vor dem wilden Jäger in acht zu nehmen.

Ich ſuche meine Braut
Don Max Dreyer

Das iſt ein niederträchtiger Zuſtand, kann ich
Jhnen ſagen. Aber laſſen Sie mich in Ruhe
erzählen.

Einmal habe ich einen Studentenball mit-
gemacht, es war der unvergeßlichſte und unver-
geßlichſte Tag meines Lebens. Lang iſt's her,
in den achtziger Jahren war es, da noch andereLandesſitten errichten Heute wird in ſtuden-
tiſchen Kreiſen ſo gut wie nichts mehr getrunken

aber damals, na ja! Und dann in dem lieben
alten Roſtock, wo niemals Kummer in die
Kanne kam.

Oh, und der Studentenball! War er nicht das
e. ſo mindeſtens das Zweithöchſte der

fühle
Was da an Liebespfeilen abgeſchoſſen,
Wie viele ſich die Naſe da begoſſen,
O Freund, erfrag es nicht!

Jch darf wohl von mir ſagen, daß ich hier
gen ſachgemäß wie emſiglich zwiſchen Amor und
Bacchus hin und hergependelt bin bis leider
zu allerletzt nur das Pendeln übrig blieb. Aber
ſart war im weſentlichen mein Freund Alex
ſchuld.

Alex war Oſtpreuße, Großgrundbeſitzersſohn
mit einem Bombenwechſel. Er hatte von der
ruſſiſchen Grenze außer manchem rauhen Brauchauch unerhörte Cettante bei uns importiert. Seine

Spezialität war „Tigermilch“ eine Miſchung
von Portwein und Sekt (VBitte Portwein, nicht
Porter).

Es gibt Getränke, die in den Kopf gehen, es
bt Getränke, die in die Beine gehen, es gibt

tränke, die in den Kopf und in die Beine gehen
und beides miteinander vertauſchen zu den
letzten gehört die Tigermilch.

Und jetzt kann ich kurz ſein. Wir tranken alſo
Tigermilch. Und blieben dabei. So oft wir nach
dem Tanzen uns wieder zuſammenſetzten Alexſäugte Du mit Ti mit Jch durfte ihm er-
zählen, daß ich mich ſoeben verlobt habe der
Name blieb noch mein holdes Geheimnis mit
Tigermilch wurde es efeiert.

Und dann ja ann kam eine lange Zeit
lang gar nichts. gung der Morgen dämmerte
chon fand ich mich in dem großen, jetzt zur

interszeit trockenen Becken der „Waſſerkunſt“
wieder, die mitten gut dem Marktplatz ſtand. Wie
ein Zirkuspferd lief ich da im Kreiſe herum
ſollte das geſund ſein? Meine Gehirnfaſern
wurden leider auf dieſe Weiſe vollends vertüdert.

Bis dieſem eireulus vitiosus der hünenhafte

Lebens und der fraulichen Sehnſucht heiterer An-
mut verbergen, erreichten ſie die Höhe noch früh
genug, um etwas von der Feierlichkeit zu ſpüren,
die um die drei Freunde war. Sie ſtimmien ein
Lachen an klar, frohmütig und doch bewegt
mit dem ſie ihrer Verlegenheit einen Ausweg
ſchufen, deren ſie auf andere Weiſe nicht hätten
Herr werden können. Denn es war ſonderbbar
auch ſie wußten irgendwie, daß hier oben ein
ſchönes Morgenſpiel geſpielt worden war und
m ſich ſehr es gehört zu haben, daß ſie zu

m ſicherſten Schilde ihres Alters griffen: dem
Uebermut.

Bald wurde der Schild zur Waffe; man deckte
nicht nur die Blöße ſeiner unſicheren Seele damit,
man gebrauchte ihn auch zum Angriff Es kam
zum Tanzſpiel der Worte. Die Mädchen führten.
Jhr Witz war flinker und treffender, e Be
wegungen geſchwinder. Beſonders Anna Freiwold
ſaß der Schalk reizend im Nacken. Sie ſche die

reien und Uneingeengten, ſich aus-
en g. önnen, ohne zu verletzen. Von ihrenflüggen Worten ging ein Zauber aus wie von dem

Lied eines Vogels: man horchte nicht genau hin
und weiß doch, daß es lieblich iſt. Alles an ihr
war Anmut Und ſo kam es auch, daß Walter
und Manfred an ihrem Weſen ein wenig hängen
blieben und jeder vom anderen meinte, er liebe ſie.

Vorne, Arm in Arm, ging das Brautpaar. Es
kam niemand zu Sinn, daß es auch anders ſein
könnte. Auch Ruth und SEberhard nicht. Sie eilten
ein Stück voraus, ſo daß ſie für Augenblicke ver
ſchwanden ob aus Eile oder verliebter Klugheit
wußten ſie wohl ſelbſt nicht.

Walter und Manfred, die ſprudelnde Anna
r zwiſchen ſich, trotteten hinterdrein. Bei-
er Augen hingen an Ruth. Wären ſie gereifte

Männer geweſen, ſie Pruer in froher au derBeine eng Kraft, der e ten malheit be
wundert, vielleicht auch die zierlichen Feſſeln geliebS oder den Goldglanz ihres Haures geſtreift.

e aber zählten kaum zwanzig. Der Drang ihresBlutes war auf d en te noch dumpf und
taſtend, während er ſich bergſeits im Himmelblauen
verlor. Und dennoch waren ſie Männer, Ob nun
bewußt oder ernſt ahnend ihre Augen ſahen
das Weib, ihre Sehnſucht entbrannte. Nur zu-
weilen geſchah es, daß ſie den abgleitenden Blick

Polizeiſergeant Brümmer ein Ende machte, der
mich in an väterlichen Arme nahm und ſacht
auf der Polizeiwache des ablieferte.

Stunden erquickenden Schlafes nun hatte
ich mich wieder. Und auf die Frage; was haſt
Du geſtern angeſtellt, Max? kam prompt die
Antwort: verlobt haft Du Dich, Dreyer! Du
mußt heute Deinen Antrag machen.

Aber jetzt aber jetzt an der zweiten Frage
brach ich hilflos zuſammen. Wo und bei wem?Mit wem uſ Du Dich verlobt? Mit welchem der

vielen lieben Mägdelein, um die Du den Arm
geſchlungen? Jch wußte es nicht, re es nicht,
und kein Schimmer wollte mich erlöſen.

Wild wälzte ich mich auf meiner Pritſche. Mein
Freund Brümmer, gütig wie alle Rieſen, trat hin
zu: „Was iſt denn los mit Jhnen?“

„Jch r mich verlobt.
„Na, dann gratulier ich!“
„Aber ich weiß nicht mehr, mit wem!“
„Na, dann gratulier ich erſt recht.“
Mit Weltanſchauungen, auch der ſouveränſten,

konnte ich nichts anfangen. Jch ſtahl mich heim
und zerquälte mein verwüſtetes hirngehäuſe
und ſuchte meine Braut und fand ſie nicht.

Eine ſchlimme Zeit kam für den Jüngſten
meines Vaters. Ueberall, im Wachen auf der
Straße und im Traumland, begegnete ich der
drohenden Pupille von Vätern, den unheimlich
ehobenen Naſenlöchern zürnender Mütter, den
lagenden, wütenden, vereiſten, höhnenden Augen

meiner VBetrogenen, den Sühne fordernden
Piſtolenmündungen beleidigter Brüder. Die ganze
Welt beſtand nur noch aus Löchern.

Bis ſie wieder zuwuchſen, es dauerte ſeine Zeit.
Und meine Gehirnganglien gerieten wohl auch
allmählich wieder einigermaßen in Facon
wenn nicht ganz, bei einem fahrenden Geſellen
kam es nicht ſo genau drauf an. Aber niemals
wollte das Bild meiner Erkorenen ſich mir zeigen.

Eine Hoffnung dämmert mir heute Vielleicht
lieſt ſie dieſes. Sieht vielleicht heute als Ball-
großmutter ihre Enkelinnen im veredelten Char-
leſton gemäßigte Knieknickungen vollziehen wir
haben damals im Rheinländer oder in einer
PolkaMazurka uns gedreht. Wie ſchön, wenn ſie
ſich mir zu erkennen gäbel! Das muß ich aller-
dings gleich bemerken ſollte ſie ihrerſeits frei
über ſich verfügen können die alte Rechnung
bei mir einkaſſieren darf ſie nicht, Hoffnung auf
mich kann ich ihr nicht machen. Mien Mudding
ſegt, ſe giwt mi nu nich mihr her.

gegeneinander wandten. Dann erſchraken ſie einer
vor dem andern. Und um das einzige Geheimnis,
das ſie voreinander hatten nicht preiszugeben,
drängten ſie ſich an Anna. Sie ſchauten ihr in
die Augen, ſagten ihr Artigkeiten. Der dreiſtere
Walter Bernau fand ſogar den Mut, ſchwärmend
ihre feine Hand zu erhaſchen und darauf einen
Kuß zu drücken. Ja, er ging ſo weit, in einem
übermütigen Augenblick flüchtig nach ihrem Mund
u haſchen, womit er auch Manfred den Mut gab,kühner zu werden, als es ſeinem edämpften Kern

angemeſſen war. Alſo trieben ſie dies arglos
gefährliche Spiel, zu dem das ſelbſtſichere Mödchen
lachend ſeine Erlaubnis gab, ſo weit, bid ſie

laubten, einer dem andern einen wohlgemeintenHoſen geſpielt und ihre wirkliche Liebe getreu
niedergekämpft zu haben. Eberhard war ihr
Kuckucksbruder, der Tropfen Himbeerſaft galt ihnen

für Blut. gDas heißt: Walter war ſeiner Sache gewiß.
Manfred aber, in deſſen zaghafter Seele der
Zweifel immer geſchäftig am Werke war, wollte
noch eine Gewähr haben. Und er gewann ſie auch.
Als der Tag mit ſeiner Bewegung abgeklungenwar, bat er Walter noch auf eine Stunde zu ſich
auf ſein Zimmer. Er ſpielte nicht ungern den
Wirt. Seine Hausfrau, die Walter Bernau wohl
leiden mochte, bereitete einen Tee, Manfred holte
aus einer Wirtſchaft zwei Flaſchen Bier und eine
Speckwurſt und dann ließ er es ſich und dem
Freunde ſo wohl ſein, als ſeinem immer ein wenig
furchtſamen, geſpannten Weſen möglich war.

„Von uns dreien,“ ſagte er mit Beſtimmtheit,
„biſt du der glücklichſte. Das hab ich denken müſſen
heut droben, als wir den Vecher von Thule be
graben haben.“

Walter zuckte die Schultern
„Jch? Warum?“

„Weil du die mittlerſte Begabung haſt. Eber
iſt fürs Glück zu ſchwer und ich zu in

„Windig? Du?“ Walter lachte. „Du haſt
es päer zum Ehrendoktor als zum Windbeutel,
mein ich.“

„Ach, Gott nicht ſo: windig, wie es die
Tanten ſagen. Leichtfertig oder däs! Jch meine
ſchlecht geheftet. Jn einzelne Bogen aufgelöſt.
Dem Wind ausgeſetzt, wenn du ſo lieber ſagſt.
Mich dreht

peter Cornelius
als Wort und Tondichter

Ein muſikaliſcher Nachmittag des Richard-Wagner-
Verbandes deutſcher Frauen

Kaum vermochten die Räume des a e s
Sommerlad die ſtattliche Zuhörerſchar zu
faſſen, die ſich zu dem muſikaliſchen Nachmittag
des „Richard-Wagner Verbandes deutſcher Frauen
am r r Mittwoch eingefunden hatten,
Peter Cornelius zu feiern

In einem Einleitungevortrag gab Profeſſor Dr.
Sommerlad einen Ueberblick über die Schick
ſale des zu ſeinen Lebzeiten unerkannten, un-

feierten und in ſeinen Hauptwerken unver-lanne „Dichtermuſikers““ der neben dem
ramatiſchen Worttondichter Richard Wagner

als „der lyriſche Worttondichter“ genannt werden
muß. Der Vortragende zeichnete beſonders das
freundſchaftliche Verhältnis, das beide Meiſter bis
um a Tode von Peter Cornelius (erws ſchon als 50jähriger im Jahre 1874) ver
unden hat.

Nicht auf dem Gebiete des muſikdramatiſchen
Schaffens freilich liegt die Bedeutung von Cor-
nelius, ſo è r auch 5 „Barbier von BVagdad“
und ſein „Cid“ einzuſchätzen ſind, er iſt vielmehr
der bedeutendſte Liederdichter, der aus dem
Kreis der „Neuweimaraner“ hervorgegangen iſt.
Als Dichter ein Gelegenheitsdichter in beſtem
Goetheſchen Sinne, der trotz reinſter Formvoll-
endung niemals die Wahrheit der Empfindung
opfert und die ſchwierigſten Versformen mit
ſeeliſchem Leben zu füllen weiß, ſo wird er nie
um Verſeſchmied, ſondern er iſt ſchlechthin ein
ichter und Lyriker, dem es immer ernſt um ſeine

Gefühle iſt. Als Sänger aber iſt er jener fein-
ſinnige Muſiker, der weder die Stimme zu einem
bloßen Inſtrument oder zu einem melodramatiſchen
Sprechen herabſetzt, noch die h hervor
drängt, ſo ſehr er ihr als der Auslöſung ſeiner
ſeeliſchen Stimmungen gebührende Beachtung
ſchenkt. Allen Liedern von Cornelius haftet etwas
von der ſtillen Beſchaulichkeit ihres Sängers an;
ſie gehören als Erzeugniſſe einer feingeſchliffenen
intimen Kleinkunſt nicht auf das Podium des
Konzertſaales, ſondern recht eigentlich in den trau
lichen Kreis des deutſchen Hauſes und der deut
ſchen Familie als lyriſche Offenbarungen weihe-
voller Stunden.

Als Jnterpreten der Corneliusſchen Muſe
hatten ſich Frau Charlotte Kegel und Fräu-
lein Käthe Weber dem Verein in liebens-
würdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Es wareine Freude den Darbietungen beider Künſtler

zu lauſchen. Mit fein beſeeltem und ſtark
empfundenem Vortrag brachte Frau Kegel ſo
wohl drei der weihevollen „Vater-Unſer-Lieder“
wie jene beiden koſtbaren Minigturen „Untreu“
und „Veilchen“ aus den kleinen Muſikbriefen des
Dreißigjährigen zu Gehör und wußte auch durch
die Geſänge aus dem Zyklus „Trauer und Troſt“
ſowie durch die vier charakteriſtiſchſten der „Braut-
lieder“ die edle Einfachheit der Melodik und die
zarte Keuſchheit der Empfindung des Dichter-
komponiſten zu vollendeier und tiefgehender
Wirkung zu bringen. Die Begleitung führte
Leo Schönbach in ſchmiegſamer und intimer
Anpaſſung an die Geſangs und Liedbehandlung
aus. Als Rezitatorin aber verſtand Fräulein
Käthe Weber nicht allein für die ernſten und
ergreifenden, ſondern auch die mit launigem und
ſonnigem Humor gewürzten Gedichte ein ein-
dringliches Verſtändnis zu wecken B. S.

Walter ſetzte mitten im Trinken ſein Glas ab
und ſchaute ihn über den Rand hinweg prüfend
an.

„Hat's dich gedreht heute?“
„Das wäre zu viel geſagt. Nein.

geweht.“
Einen Augenblick ſchwiegen ſie ſtill.
„Mit einem Wort,“ ſagte Walter, den Freund

feſt ins Auge faſſend, du biſt verliebt!?“
„Unſinn!“
„Ein wenig.“

„vVielleicht.“ Er geſtand es ſcheu und ungern
wie ein Mädchen. Und raſch ſetzte er hinterdrein:
„Aber du auch!“

„Jch? Jal“Dacht ich mir's.“
„Höre,“ begann Walter nach einer Weile, „wenn

man ſich etwas denkt, muß man dazu auch ſeine
guten Gründe haben.“

„Hab' ich, hab' ich! Kannſt dich verlaſſen drauf.
Wenn ich ehrlich bin ſie iſt auch zum Verlieben.“

Walter wurde mit einem Male ſehr ernſt.
„Laß das, Manfred! Du haſt den Spieß gegen

mich gedreht. Bevor du ſelbſt nicht beichteſt
„Wa s ſoll ich beichten
„Wen na ja, denn in Gottes Namen: von wo

der Wind kommt, der dich heute angeweht hat.“
Beſtürzt ſchaute Manfred auf.

„Aber, Walter du haſt mir doch geſagt, daß
ich daß du es weißt. Du haſt mich ja beobachtet.
Es gibt kaum ein ſchöneres Mädchen.“

Walter trank ſein Glas aus. Das enthob ihn
einer raſchen Antwort. Ja, das war's: Anna
wo Durch ſeine Seele ging's mit freund
icher Beglückung. Ohne ſich über ſein Gefühl

Rechenſchaft abzulegen, ließ er ſich's daran genug
ſein, daß ihm wunderbar leicht wurde. Heiterkeit
überkam ihn. Und aus dieſer entſpannten Stim
mung heraus vermochte er es, nun auch Manfrede
Fragen willig ſtandzuhalten. Er ſpielte v ein
wenig den Leichtfertigen. Ließ er ihn d ei der
Anſicht, ſeine Peigens lie juſt demſelben Mäd-

en, von dem er doch glauben mußte, daß es auch
anfred nahegerückt worden war. r lachte,

plauderte und war zu arglos, den ſonderbaren Ernſt
der Stunde auch nur zu ghnen.

Fortſetzung folgt.

Aber an-
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Das Finanzamt meldet ſich
Die Frage der Steuerhinterziehung im

Sklarekſtandal

Berlin, 12. November.
Jn den letzten Tagen hat der Unterſuchungs

richter, Landgerichtsrat Dr. Roſemann, die
drei Brüder Sklarek vernommen. Auf Ver
anlaſſung des Unterſuchungsrichters haben in den
letzten Tagen mehrere Hausſuchungen ſtattge
funden, ſo bei dem Bürgermeiſter Schneider,
bei dem r Sakolofs? Je bei General
direktor Schüning, ſowie bei Verwandten der
Gebrüder Sklarek. Bei Bürgermeiſter Schneider
wurde von den Polizeibeamten nichts gefunden.

Wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt, er
ſtrecken ſich die Hausſuchungen zum Teil auch auf
ein neues Unterſuchungsgebiet. Die Staatsanwalt
ſchaft hatte zuerſt vom Buchhalter Lehmann und
dann von den Bücher ſachverſtändigen Mitteilungen
bekommen, daß die Buchführungen der K. V. G. von
Anfang an gefälſcht geweſen ſeien, und aus
dieſem Grunde konnten auch die Steuerer
klärungen der drei Brüder unmöglich geſtimmt
haben. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich nun mit der
Steuerverwaltung in Verbindung geſetzt, um von
dieſer die Steuererklärungen aus den einzelnen
Jahren zu erhalten. Ferner iſt angefragt worden,
ob die Steuerbehörde bei den Gebrüdern Sklaret
Nachprüfungen der Bücher vorgenommen hat, und
wo die in Frage kommenden Beamten Ünregel
mäßigkeiten feſtzuſtellen in der Lage waren.

Schließlich hat dieſer Teil der Unterſuchung für
einen großen Perſonenkreis recht unange
nehme Nachwirkungen. ülle diejenigen,
die bei der Firma Anzüge oder andere Kleidungs
gegenſtände gekauft, aber entweder gar nicht oder
doch nur ſehr geringe Beträge bezahlt haben, wer
den jetzt von der Steuerbehörde vorgeladen, um
nachzuweiſen, ob ſie in ihren eigenen Steuer
erklärungen die Zahlungen an der K. V. G. richtig
oder etwa zu hoch eingeſetzt haben. Jm letzteren
Falle würden die Betroffenen ſich einer Steuer
hinterziehung ſ n emacht haben undmüßten ein entſprechendes e egen ſich er
warten. Das trifft beſonders auf die Perſonen zu,
die von den Sklareks finanzielle Zuwendungen er
halten haben, ohne die Summen in der Steuer
erklärung anzugeben.

Das Böß Bild aus dem Ratskeller entfernt
Berlin, 12. November.

Die Leitung des Berliner Ratskellers hat ſich
Ende der vorigen Woche genötigt geſehen, das in
der Weinabteilung hängende, von dem Maler Max
Oppenheimer (Mopp) ſtammende Bild des
Oberbürgermeiſters Böß zu e ren Jn den
letzten a hatten ſich nämlich überaus ger
reiche chau luſtige in den Räumen des
Ratskellers eingefunden, um notabene, ohne
etwas zu verzehren das Böß-Bild zu be z en.
Da es aber nicht nur bei dem Schauen blieb, ſon
dern ſich auch unliebſame Szenen abſpielten,
zog der Ratskellerwirt es vor, das Bild von der
Wand in der Weinabteilung zu entfernen und es in
ſeinem Privatkontor aufzuhängen. An der Stelle
des Oberbürgermeiſters aber wurde eine
Skizze zu einem Wandgemälde des Rathauſes auf
gebangt das den Einzug Wilhelms I. in Walhall
darſtellt.

Gegen Oberbürgermeiſter Böß ſind in den
letzten Tagen mehrere Strafanzeigen eingegangen,
von denen ein Teil anonym iſt. Dem Oberbürger
meiſter werden Vorwürfe gemacht, die von der
Staatsanwaltſchaft direkt nachgeprüft werden,
die alſo nicht dem Oberregierngsrat Tapolski zur
Bearbeitung überwieſen worden ſind.

König-Warthauſen
in Amerika

New Dork, 11. November.

von Köni

Wild-Weſt!?
London, 11. November.

Einer Meldung aus Los Angeles zzfole
brachten zwei u den r e ſtPoſt-Expreß zum Entgleiſen und raubten
die Paſſagiere aus. Die Maſchine ſtürgte
um, wobei der Lokomotivführer getötet wurbe.
Während der eine Bandit die Paſſagiere mit dem
Revolver in Schach hielt, nahm der andere die Wert
ſachen an ſich.

Schwerer Amtsmißbrauch
im Wiener Fernſprechamt

Wien, 12. November.

In letzter Zeit war es hier in amtlichen
Kreiſen aufgefallen, daß telephoniſche Meldungen
vom Bundeskanzleramt oder anderen Zentral
ſtellen in Wien an die aberöſterreichiſche Landes
regierung und an oberöſterreichiſche Behörden,
die nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren,
der ſozialdemokratiſchen Partei zur
Kenntnis gelangten. Rach langwierigen
Veobachtungen wurde jetzt fefſtgeſtellt, daß die
Telephonbeamtin Bernatſchek die vertrau
lichen Mitteilungen bei der Uebermittlung ab
ſchrieb. Die Beamtin iſt die Gattin des Landes
leiters des Republikaniſchen Schutzbundes für
Oberöſterreich und Hauptrertrauensmannes der
Sozialdemokratiſchen Partei, Ludwig Bernatſchek.
Zi wurde ſofort ihres Amtes enthoben.
Ein Diſgziplinarverfahren wegen Amtsmißbrauchs
iſt gegen ſie eingeleitet worden

M. Eckener über die Polar Expedition

die Vdoſſen Koch Ah enn ent bee

Berlin, 12. November.

u der Meldung, daß die Verſicherun

r

ell
fesrung des

e 77 Polarfa
r. Ecke ner folgender-

Allianz die Verſi
„Graf Zeppelin“ für die
ar habe, äußerte ſich
maßen:

weiß bisher über dieſe Angelegenheit auchas, v in der Preſſe ſent da mich ſeit

a Tagen auf Reiſen befinde. Die Haltung
der Verſicherungsgeſellſchaften hat mich aber nicht
r überraſcht, da mir aus vielen Verhand
ungen mit führenden Kreiſen der Verſicherer ihre

Abneigung gegen eine Verſicherung des Luftſchiffes
bekannt und verſtändlich geworden iſt. Verſtändlich
inſofern, als es ſich bei einer derartigen e
rung um die Uebernahme eines einmaligen Riſikos
handelt, bei dem ein

Ausgleich im Sinne der Verſicherungspraxis
nicht vorhanden

iſt. Dieſe Einſtellung der Verſicherer wird am
beſten durch die Tatſache charakteriſiert, daß es auch
mir ſelbſt nach den gelungenen 7 des Jahres
1929 nur zu erhöhten Prämienſätzen gelungen iſt,
eine Verlängerung der Verſicherung auch für das
Jahr 1930 zu erreichen.

n erhöhtem Maße kommt dieſe e
natürlich bei der Verſicherung des u es für
die geplante Polarexpedition zur Ge er Dem
Luftſchiffbau Zeppelin lag vertraglich die Verſiche
rung des Luftſchiffes für die Polarfahrt ob, und er

Furchtbare Exploſion in Toul
Paris, 12. November.

Am Montag entſtand in einer Militär-Pulver
abrik in Toul eine furchtbare
n wenigen Sekunden war die ganze Stadt er
euchtet; ein Aſchenregen

konnte ein anderes Pulverlager, das unmittelbar
daneben gelegen iſt, bewahrt werden. Das an
grenzende Gelände iſt ſtreng abgeſperrt. Man
weiß noch nicht, ob es i um einen Anſchlag
oder um einen Unglücksfall handelt.

Schwere Unwetter
über Jtalien

Rom, 12. November.
Jn der Umgebung von Meſſina hat ſich ein

ſchweres Unwetter entladen, das die Telephon
und Tel nleitungen unterbroechen und
roße Ueberſchwemmungen angerichtet
t. Waldbäche ſind ſo ſtark. angeſchwollen, daß

zwei im Bau befindliche Brüdcen fortgeſpült
wurden. Ein Bauernehepaar, das ſich vor dem
Eindringen des Warers retten wollte, wurde am
nächſten Tage im Schlamm tot aufgefunden.

Ueber Sardinien iſt ebenfalls ein Wolken
bruch niedergegangen. Die ſehr bevölkerte Ge
meinde Monti iſt zum größten Teil über-
ſchwemnmt.

„R 101“ im Sturm
London, 11. November.

Ueber England n im Laufe des Montag
und in der letzten Nacht ein heftiger Sturm hin
weg, der von ſtarken Regenfällen begleitet war.
Der Sturm nahm nach Mitternacht eine Stärke
von 110 bis 125 Kilometer die Stunde an. Durch
den Sturm ſind der Küſtenverkehr und die
Schifferei ſtillgelegt. Die Kanaldampfer trafen
mit großen Verſpätungen ein. Der Flugverkehr
mußte ſtill gelegt werden. Zahlreiche Telephon
linien in Nord und ittelengland ſind
zerſtört.

Das Luftſchiff „R 101“, das in Cardingtonam net fie t, hatte in der Nacht eben
einen heftigen Sturm zu überſtehen,

er eine Stundengeſchwindigkeit bis zu 75 Kilo
meter erreichte. Die geſamte Wſarurg befand ſich
in Bereitſchaft an Bord. Der Maſt das Luft
ſchiff hielten jedoch dem Sturm ſtand.

Das neue engliſche Luftſchiff „R 100“ wird bei
günſtigen Wetterbedingungen am Mittwoch morgen37 erſtenmal die an in Howden fern

8 Schiff wird ſofort nach Cardington
fliegen, um dort am Ankermaſt feſtgema
werden. Dort werden die erſten Prüfungen vor
enommen. Das Kommando führt ajor
cott, der bisher die Probeflüge von „R 101“

geleitet hat.

t zu

Frau Subkoffs Zuſtand ernſt, aber nicht hoff
nungslos

Das Befinden der Arz Subko 4 iſt nach
wie vor ernſt. Die rechtsſeitige Entz ndung der
Lunge hat auch auf die linke Lunge übergegriffen.Trotzdem betrachten die Aerzte den Zuſtand der

Patientin noch nicht als hoffnungslos. Am
Krankenbett weilt die Schweſter der Frau Subkoff,
die Landgräfin von Heſſen, mit dem
Prinzen Chriſtoph.

Der Mädchenmörder von Cuxhaven feſtgenommen
Wie die Hamburger Polizeibehörde mitteilt, iſt H

unter dem dringenden Verdacht, den Mord an der
36jährigen Margarete Seidel in Cuxhaven be
gangen zu haben, der etwa 40jährige angebliche
Kunſtmaler Ernſt Stoll in Bremerhaven feſt
genommen worden.
Jm Januar Hochzeit des italieniſchen Kronprinzen

Am 60. Geburtstag des Königs von Jtalien
wird amtlich mitgeteil: „Die h Seiner
Königlichen Hoheit des Fürſten von Piemont mit
der Prinzeſſin Marig von Belgien wird am
8. Januar des nächſten Jahres, am Geburtstag

i ab

ſagte. Glücklicherweiſe

erigkeiten beheben?de
hatte demgemäß ſeinen Verſicherungsmakler beauftragt, die We erung zu ragf günſtigen Be

dingungen unterzubringen. Wenn dies r nicht
elang, ſo bedauere ich das außerordentlich, denn

der Luftſchiffbau Zeppelin hat ſ das Jntereſſe,
die Eignung des chiffes für derartige di
tionen erwieſen Sir w. Jede es
deshalb, weil ern e Forſcher- un n
kreiſe ſich eine reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute von
der geplanten Polarfahrt ve n. Wenn, was
ich von hier aus nicht beurte nn, wirklich das
letzte Wort der de Verſicherer und
die Verſicherung in Deutſchland r
ollte, ſo kann man hoffen, d ſie mit Hilfe 474.
iſcher Verſicherun reiſe möglich ſe

wird, oder daß ſonſt Mittel und e gefundenwerden, um die noch beſtehenden Schwietigtenen

aus dem Wege zu räumen.“

Auf eine weitere ef Sagdie wegen der Expedition entſtandenen

legt ſind. den Verhandm mio d Wanne ſei e Vere

teilgunehmen unter der Bedingung, daß eine
ung der Fahrgelder als ſog.

„Polarzulage“

ewährt werde. Zur Zahlung dieſer Prämie habeich der Luftſchiffbau er er a 2a

en Stärke ſich bereit erklärt habe, an der Polarn

Eiſenbahnunglück in Amerila
London, 12. November.

Ein zwiſchen Atlanta und Cineinati
verkehrender Perſonenzug en t gleiſte am Mon
tag 42 Kilometer nördlich von Oakdole. Unter den
Getöteten befinden ſich der Lokomotivführer und der
Heizer. Vier Perſonen wurden getötet und 50
verletzt.

Warſchau, 12. November.
Jn der Nähe von Krakau iſt ein aus Lublin

kommender Perſonenzug ine ha alſcher Weichen

tellung mit einem riebwagen zuſam entteten Dabei wurden 17 Per
onen verletzt.

Revolveranſchlag
auf einen Pfarrer

Hagen, 12. November.
Wie aus Meſchede in Weſtfalen gemeldet

wird, wurde in Fretter ein Revolveranſchlag auf
den O tspfarrer Wiedekind verübt. Als der
Geiſtliche das Pfarrhaus betreten wollte, gab ein
Unbekannter einen Schuß auf ihn ab. Die Haus
hälterin, der der Unbekannte vorher ſchon n
erſchienen war, ſtürzte ſich auf den Attentäter un
entriß ihm den Revolver. Bei dem entſtehenden
Handgemenge erlitt ſie eine Kopfverletzung, während
der Pfarrer nur einen leichten Streifſchuß an der
Backe davontrug. Der Täter konnte fliehen, wurde
jedoch in Hameln verhaftet. Vermutlich han
gelt es ſich um einen Geiſtesgeſtörten.

Der polizeipräſdent von Trieſt erſchoſſen
Trieſt, 12. November.

Montag mittag wurde der Polizeipräſident von
Trieſt, Szillaz von einem ſtellvertretenden
Polizeikommiſſar aus bisher noch unbekannten
Gründen durch zwei Revolverſchüſſe
getötet. Der Mord ereignete ſich vor m
Eingang zur Polizeidirektion, als der Polizei
präſident das Gebäude verlaſſen wollte.

Argentiniſcher Gouverneur ermordet
London, 12. November.

Wie aus BuenosAires gemeldet wird,
wurde dort der frühere Gouverneur Waſhing
to Lecinas ermotdet. ſeiner
Anhänger wurden verwundet. Die Urſache der
Tat wird auf politiſche Gründe zurü rt.
Waſhington Lecinas war er der radikalen
Partei in der Proving Me Er war ebenſo
wie ſein Vater durch große Korruptionsſkandale
bekannt gewoden. 4

Wettſtreit der Schlagerkomponiſten

Der Deutſche Bühnenklub hatte amKlareter, denn zu en eriange, u
nade“, n, zu ſeinem Empfangs uchaftsabend des Winter geladen. Wie ſtets,

o bot auch Abend ein feſtliches Bild, zumal
er durch die anſtaltung eines lagerkompo
niſten-Wettſtreits eine beſondere Angiehung aus
übte. Sieben Komponiſten beteiligten ſich mit bis
e nicht veröffentlichten Stücken an dem Wett
treit, die ſie ſelbſt vortrugen oder durch bekannte

Berliner Bühnenkünſtler und Künſtlerinnen zum
Vortrag bringen ließen. e r iſt jetzt
um einige zugkräftige Schſager reicher. Harry

auptmann gewann mit einem Tango den
von der Ufa geſtifteten Barpreis von 1000 Mark.

Ein Spießgeſelle Vielufs verurteilt
Das Breslauer Schwu

Kellner Breuer, den gegen des be
rüchtigten mehrfachen Raubmörders Vieluf,
wegen ſchweren Raubes zu 12 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von
Stellung unter Po'igeiaufſtcht. Breuer hatte inGemeinſchaft mit Vieruf a

einer Gaſtwirtſchaft in der Frankfurter Straße in
Breslau einen Raubüberfallder Königin, gefeiert werden wobei zwei Viehhändler erſchoſſen wurden.

ſein

betonte Dr. rNee

ſtimmigkeiten mit der n beia zwiſchen
n nbarung da

hin getroffen, daß eine Beſatzung in der notwendi

10.05; Detterdienſt und Verkehr
des anims. 10.25:

Ss. Januar 1929 in die
ausgeführt, 3

Ein dritter Eiſenbahn An

be Braunſchweig

r de 7 ehe
nover

Am Sonntag iſt bei Kilometer 58,2
Celle Braunſchweig

r r a u Se eineetonblock verſehene ene von
Meter Länge quer über das Gleiz
worden. Bei der Durchfahrt des Perſonen

t die Lokomotive das Hindernis beiſe
choben. Perſonen ſind nicht verletzt

ittlung der Täter hat die Reichsbah
Hannover eine Belohnung von 500
geſetzt.

Es iſt dies der dritte Anſchlag
halb weniger Wochen in der
Braunſchweig. Die Art der beiden le
brechen und die Verwendung des BVet
den Schluß zulaſſen, daß zwiſchen be
ſchlägen und den Tätern ein Zuſan
beſteht.

Schweres Autoungkläckgv italieniſcher Flieger

RNom, 12. Nove

Bei Maglianag Sabina, etwa
meter von Rom entfernt, erlitten einen
Autounfall der ehemalige italieniſche
hauptmann und Jnhaber der goldenen
medaille Montiglio, ferner der

liegerleutnant Guido Keller und ein

re a ier n iFerrari, re des iſchendirektoriums, und der Führer des Kte
wurden ſchwer verletzt ins Kre
eingeliefet. Das Auto war in voller Fah
ein Brückengeländer gepralkt,

Drei Tote
bei einem Motorradungç

Schwabmünchen, 12. Noy

Jn der Nacht zum Montag ereignete
der Staatsſtraße Landsberg Aug
ein ſchweres Verkehrsunglück, dem
Menſchenleben zum Opfer
Ein Motorradfahrer war mit ſeinem
begleiter nach Augsburg untepwegs.
tauchte ein Radfahrer auf. Durch das
geblendete Motorradlicht geriet der 9
mit dem Motorrad ſo heftig guſamme
alle drei getötet wurden. S

Ein Dampfſtraßenbahnzug ent
Brüſſel, 11.

Ein Dampfſtraßenbahnzug mit etwa
ahrgäſten entgleiſte am Sonna Einer von den 18 Wga

fiel um, wobei 32 Perſonenerle
den. Zehn Schwerverletzte mußte ein
haus überführt werden.
Elfter Hannvverſcher Hochſchulta

Die Hannoverſche Hochfchulge
ſchaft, die Vereinigung der unde d
niſchen Hochſchule Hannover, t ſoebe
Elften Hannoverſchen
am 29. und 80. November nach

a der wiſſenſchaftlü

Sin a a r orführe gro nden Inſtituten der Loch le verſprie
außerordentl lle von AnregungenHebel n manS e ng. Fr. Frölich, Berlinotheenſtraße 40.

Mittwoch, 13. November. 10.00:

ericht verurteilte den de

r 3
ictor Schwanneke; Anatol Kuvrre. An Nujel:

ſtroh.) Anſchließend: Uebertragung von S

zwiſchen den

n de

gokomotiv

er beſch

zſagt, an
lenkenden

aber vie

zör
n
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ienstag, 12. November

r eh d an der Oeſſauer Kataſtrophe
komotivführer fuhr mit unzuläſſiger Geſchwindigkeit

GHalle, 12. November.

geſſauer Eiſenbahnunglück berichtet der

t der Reichsbahndirektion Halle (Saale):

ienſtanweifung Nr. 34 des Be
Deſſau betraf den Ausbau einer Unter

n Gleis DeſſauRaguhn, das zu dieſem
intag, den 10. November außer Vetrieb

den ſollte. Der Perſonenzug 402
jalb auf dem falſchen Gleiſe von Deſſau

berkehren.

Einfahrſignal in den GüterbahnhofS Signal aus dem durchgehenden

verletzt.
Reichsba

RoßlauDeſſau in das Ueberholings
z Güterbahnhofs Deſſau ab gelenkt
n von hier in das Gleis Raguhn Deſſau
jenbahnhofs Deſſau zu gelangen. Jm
l war ausdrücklich geſagt,
nit 45 Kilometern Höchſtge-
jgkeit in Gleis 3 einfahren und bis

12. Nob n Güterbahnhof vom Perſonenbahnhof
e Wegeſignal heranfahren ſolle, um

a Ad für die Fahrt nach Gleis 1 des
alieniſche ihnhofs in Empfang zu nehmen. Die

ren P enntnisnahme der Anweiſung
und ein gokomotivführer und ſein Begleiter am

Salina er beſcheinigt. Am 8. November
hiſtiſchen Wehmals vom Vorſteher ihres Betriebs

des Kraenſee befragt worden, ob ſie Kenntnis
wieer MNhbefehle hätten. Die Frage iſt be rayt

Fah dprallt,
dem Befunde unmittelbar nach dem

e die noch ſtehende ablenkende Fahr
adu z unverſehrt. Wie der Stellwerksnung der unbeteiligte Schrankenwärter be

12. Nee mnd das Signal bei Einfahrt des Zuges
ereignete und zwar auf Ablenkung Eine Um-

Weichen unier dem fahrenden Zuge
urh unmöglich. Die erſte Ent

befand. ſich am Ende des letztenſeinem e doppelten Kreuzungsweiche. Von
terwegs. ar der Oberbau auf 62 Meter, dem
irch das der Lokomotive, gänzlich zerſtört, ein

tet der M der Zug mit großer Geſchwindig
guſam P Feichenſtraße gefahren iſt. Das ergibt

e s den Bekundungen des Stellwerks
d des Schrankenwärters. Allerdingsug entz We omotivführer, wie das Zughecien.

11. Not ſagt, an dem Ueberwege, d. h. kurz

mit etwa lenkenden Weiche, gebrem ſt haben.

in Sonn tber vis! du ſpät geweſen

Vorführ
verſprie

ungen.
man

erlin
Dy

daß der

Dazu mußte Zug 402Zuſammenſtöße in der Berliner Llniverſität

el ſich die St

die Studentenſchaft: liederſingend ausharrte.
Nach einiger Zeit verließ die Polizel! das Univer

Frankreich und der Volksentſcheid

ſchafters von Hoeſch mit Briand weiß der

Wünd Planes und damit auch die Räumung der

Aus dieſen Feſtſtellungen geht hervor, daß der
Lokomotivführer

mit nahezu u minderter unzuläſſiger
ndigkeit

in die ablentende Welchenſttaße gefahren iſt und

ſo den Unfall herbeigeführt hat. Die beiden
Flügel des Signals ſind nach heutiger Feſt
ſtellung auf 1200 r zu erkennen. Die Luft
war zur r des Unfalles klar und nebel
frei. e on war auf das zwei

flüglige Signalbild und die dadurch zeigte Ab
lenkung des Zuges durch die oben erwähnte Dienſt
anweiſfung hingewieſen. Er mußte alſo die Ge
ſchwindigkeit auf 45 Kilometer verlangſamen.
Wenn er dieſe dienſtliche Weiſung vergeſſen
hatte, ſo war er nach den Beſtimmungen der
allgemein geltenden Fahrdienſtvorſchriften ſogar
verpflichtet, den Zug vor dem zweiflügligen Signal
trotz der Fahrſtellung zunächſt z um Halten zu
bringen. Der Lokomotivführer hatte am Tage vor

dem Unfall vollſtändige Ruhe. Er war bei Ein
tritt des Unfalles erſt eine Stunde im Fahrdienſt.

Bemerkt ſei noch, daß das Gleis, in das der
Zug 402 einfahren ſollte, vollſtändig frei war.
Die beſchädigten Güterwagen ſtanden auf einem
Nachbargleis; ſie ſind durch die entgleiſte Loko-
motive des Perſonenzuges gefaßt worden.

Einſcheeiten der Polizei Ftndentenſchaft behauptet
das

Berlin, 12. November.
An Dienstag h um elf Uhr fand eine
roteſtkundgebung der Allgemeinen

ſchen Studentenſchaft ſtatt. Der Grund dazu
war die Erklärung des Rektors, alle Verhandlungen mit der A gemeinen Deutſchen Studenten

ſchaft abzubreche Auf dem Hegelplatz ver
entenſchaft und zog dann

nter Hoch und Nieder Rufen und Liederſingenburg den Lichthof in die Wandelgänge. Jm Vor

raum kam es zu Zuſammenſtößen mit dortbefindlichen ubemeen anderer politiſcher Ge
Einige Studenten wurden unter Ge

enſter hinausgeworfen.
n Minuten kam bereits Polizei in

Dies wurde von den Studentenreinen Pfuirufen und paſſivemi z ä Unter der Leitung
Oberſt HeimannsPolizeibeamten, dies der n iderſtet hinauszutreiben,

was ihnen aber nicht gelang. Polizeipatrouillen
gingen durch die Wandelhalle, mußten aber na
einigen Minuten wieder zurückgezogen werden, da

t

ſitätsgebände, und die Studentenſchaft begab ſichin die Hörfäle.

Paris, 12. November.Ueber die Unterhaltung des deutſchen Bot

„Matin“ woch zu berichten, daß Hoeſch eine möglichſt
baldige Einberufung der zweiten Haager Kon
fereng gefordert habe, damit die Jnkraftſetzung des

chweize er

ſu 1. De er oder ſpäter Stellunga em be a Viehbeſtand. Bin

e alt, 1903 im 52 akLti e Stelle 60 Stück Vorzugeſtall

e en gehea bauen Se n ürfel,

Ober

k auf Acker und ren h den V.gegen t pro

t vom 1. bis 15. DezemberS möbl. Zim immer
von u L Nähe
Rie bevor ngebote unter
V. u bie eeſheſ ſtelle dieſer

Zeitung e

We Sie ſchon
Hotel, bei Jhrem Snach Halleſchenelung r

mit Bad uſw. im
ſtand gegen rote
zu vermieten.
an Rudolf Moſſe,

zu vermieten Salaſus, Geiſtſtr. 58.

m LSerrenzimmer,

Größezu itanſen

Rheinlande keine Verzögerung erleide. Hoeſch habe

dabei betont, daß das Ergebnis des Volksbegehrens
zeige, der Volksentſcheid ſei zum Mißerfolg
verurteilt, ſo daß deswegen keine weiteren franzö
ſiſchen Bedenken beſtehen könnten. Briand habe
jedoch erwidert, es ſei antidemokratiſch, den Miß
erfolg des Volksentſcheides von vornherein als
ſicher anzunehmen. Die franzöſiſche öffentliche
Meinung würde jedenfalls vor dieſer Entſcheidung
Befürchtungen für die zweite Haager Kon
ferenz hegen. Es ſei daher wünſchenswert, daß die
Reichsregierung den e e s ch ſt
ſchnell ſtattfinden laſſe.
Das Reichsbanner dementiert

Verlin, 12. Nov.
Zu der Preſſemeldung, daß das Reichsbanner

beabſichtige, möglicherweiſe in den innerpolitiſchen
Streit in Oeſterreich aktiv einzugreifen,

ch wird von zuſtändigr Stelle erklärt, das Reichs
vbanner habe dieſe Meldung dementiert und die
Reichsregierung habe keinen Anlaß, gegen das
Reichsbanner einzuſchreiten. Jm übrigen werde
die Reichsregierung dafür Sorge tragen, daß im
Falle blutiger Zwiſchenfälle in Oeſterreich die
Grenzen gegen Oeſterreich geſperrt würden.

Frau Subkoffs Zuſtand faſt hoffnungslos
Bonn, 12. November.

Auf Anfrage im Krankenhaus wird mit
geteilt, daß der Zuſtand von Frau Subkoff
ſehr ernſt iſt. Die Aerzte haben kaum noch
Hoffnung, ſie durchzubringen. Sie hat eine ſehr
unruhige Nacht verbracht.

7-Zimmer-
Woh hnung
aulusviertel, ohne
arte ſofort tezi tag

Angebote unter H. D.

rüderſtraßePferdeſtall

re e imS e bigen
en

1 Paar tadellos erhaltene braune

errenſtiefel,moderne Form, Lezt
dem 19.

nen, zu V

e t a abzugeben.
achtsge rm ho-otfuchs,

Her v Lafontaineſtraße 33.

Sffi, feldgrauer ehemaliger

Die Arbeit umfaßt 1457 Tiſche,
Arbeitstiſche,

ke, 14 Regale, 29 Bänke.Es bleibt vörbehalfen, die Arbeit

en oder in 6. Loſen zu
ebote ſind ſpäteltsns zum

Eröffnungstermin am Dienstag,
ovember 1929, 10 Uhr,in der Städtiſchen Hochbauver

waltung, Räthausſtr. 6, Zimm. 106,
Verdingungsunter

en ebenda erhältlich. Zu-
ſt 8, Wochen.

Halle, den 11. Novemebr 1020.
GSitadtſche Hochbauverwaltung.

Das Arteil in Neumünſter
Neumünſter, 12. November.

Jm Bauernprozeß wurde am Dienstag vor
mittag folgendes Urteil gefällt:

Es werden verurteilt: Walter Muthmann
wegen zweimaligen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu einem Monat Gefängnis, Adam
Roß wegen einmaligen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu drei Wochen Gefängnis, Marens
Thieß wegen Widerſtandes und Körperverletzung
zu zwei Wochen Gefängnis, Max Beſtmann
wird freigeſprochen, Rudolf Jens wird wegen
Beamtenbeleidigung zu 50 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt, Johannes Hell wird freigeſprochen.

Strafantrag des Kaiſers
Gegen die „Verliner Morgenpyſt“

Berlin, 12. November.
Am 24. Oktober hatte die „Morgenpoſt“ einen

Artikel mit der Ueberſchrift „Geſchäftsfreunde Wil
helms II.“ mit dem Untertitel „Das Lieferungs
monopol KruppStumm“ veröffentlicht. Jn dieſem
Artikel war behauptet worden, der Kaiſer
ſei an der Kruppſchen Fabrik beteiligt geweſen
und habe mit Rückſicht auf dieſes materielle Jnter-
eſſe es durchgeſetzt, daß von der Heeresverwaltung
ar 8ſchließlich Kruppſche Geſchütze angeſchafft wur
den, obwohl dieſe gegenüber denjenigen anderer
Firmen minderwertig geweſen ſeien. Weiter
hatte der Artikel der „Morgenpoſt“ erklärt, die
kaiſerliche Privatſchatulle habe ſich auf dieſe Weiſe
auf Koſten des Vermögens des deutſchen Volkes und
des Blutes ſeiner beſten Söhne bereichert. Die
Sache ſei der furchtbarſte Skandal der Weltgeſchichte

und ſchlimmſter Hochverrat. Da der Artikel auch
in der Form eine gröblichſte Beſchimpfung
und Verleumdung darſtellt, hat der
Kaiſer ſich veranlaßt geſehen, aus der bisher geübten
Zurückhaltung herauszutreten und hat durch den
Berliner Rechtsanwalt P. Bloch Strafantrag
gegen den Chefredakteur der „Berliner Morgen-
poſt“, Ewald Mendel, eingereicht.
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Otto Bergmann und Charlotte Ecchler,
Altenburg. Richard Bothfeld und Lina
Riemenſchneider, Darlingerode. Herbert
Kühn und Gertrud Hanns, Rieſa.

Permählt:

Kurt Fre und Frau Margarete geb.e s Wilhelm Benzler
und Fran Claire geb. Ehrlich, Greifenhagen.

Werner Mehnert und Frau Gertrud geb.
Arlitt, Arnſtadt. Johannes Harp und Frau
Hildegard e b u. er
berg. ert und Frau teb. Rein, Nordhauſen. Willi Oertel und
rau Ama geb. Wunderlich, re Sarl Schellenberg und Stam r

Kauerndorf.

Töpelmann und Frau S eeh, Degſch, Hans RenlekMarke Schellbach, Altenbrak. J
G Benſes und Frau Olga geb. Roediger,
Walsrode-Meinerdingen. Ooewald Ziklet

und Frau Jrma geb. Kürbs, Schwarza.
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E.: Stadtfs unde e e Schnitt We le i. 1 Spruner, und Frau
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Emma Lindecke geb. Brandt, 62 Jahre,
Dahlen. Beerdigung 14. Nov. a Uhr. Anna

Quietzſch geb. Greutze, 57 u hre Rieſa.
Einäſcherung 14. Nov. a. 15 Uhr. Sophie
Meier geb. Wäterling, 36 Jahre, Bündheim.
Beerdigung 13. Nov. 3.30 Uhr.
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